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In kürze
Der ehemalige österreichische Bundeskanz -

ler Dr . Seipel sprach sich erneut über die
Anschlußfrage aus .

Die türkische Regierung arbeitet gemein¬
sam mit anderen Balkanstaaten an einer
Bvlkankonferenz .

Vandervelde urteilt sehr optimistisch über
den Vertrag von Locarno .

*

Die amerikanische Presse steht dem Ver¬
trag von Locarno etwas pessimistisch gegen-
über. *

Tschitschevin beabsichtigt einen Besuch bei
Briand in Paris .

dr. Seipel über den flnjchlußgedanken
TU. Berlin , 20. Okt. Funkspruch. Wie

das „B . T .
" meldet, erklärte der ehemalige

österreichische Bundeskanzler Dr . Seipel in
einer Unterredung , die er mit dem Reisebe¬
richterstatter der „National Belge" gewährte ,
ganz Oesterreich wünsche eine Revision des
Ver,rn <"s von St . Germain . sooü dle All¬
deutschen als auch die Sozialdemokraten seien
für den Anschluß Oesterreichs an Deutsch¬
land . Für die gleiche Ansicht seien auch alle
diejenigen Oesterreicher gewonnen , die über¬
zeugt seien , das ihr Land unter den gegen¬
wärtigen Wirtschaftsverhältnissen nicht wei¬
terleben könne. Im Falle einer Volksab¬
stimmung würden sich 90 Proz . aller Abstim¬
mungsberechtigten für den Anschluß aus -
jprechen.

*

vor einer großen öalkankonferenz
TU. Paris , 21 . Okt. Funkspruch. Wie aus

Anaora gemeldet wird , sollen die dipsama -
tischen Vertreter aller Valkanstaaten mit der
türkischen Regierung über die Einberufung
einer Balkankonferenz zur Regelung aller
Streitfragen in Südeuropa einig geworden
seien .

■*

Das Ende eines Scharfmacher-Organs
Berlin , 20. Okt . Eine sehr stark besuchte

Gläubigerversammlung , beschäftigte sich mit
den Finanzen der in diesem Sommer einge¬
gangenen „N a t i o n a l p o st" , die eine Zeit
lang unter der Leitung des deutschnationalen
Abgeordn . Laverrenz gestanden hatte . Etwa
200 Arbeitern , vielen Mitarbeitern , Schrift¬
stellern und Journalisten schuldet das Blatt
mehr oder minder große Beträge . Zu den
Leidtragenden gehört auch die Deutsche
Reichsbahngesellschaft mit 31000
Mark , Graf W e st a r p mit 50 000 Mark und
der Landesverband der Deutschnationalen
Partei mit 60 000 Ddark. Der Konkursver -
Walter Gebeler teilte mit , daß wenig Hoff¬
nung auf Befriedigung der Gläubiger vor¬
handen sei , wenn nicht von dritter Seite ge¬
holfen werde.

*

Häuser, die verschenkt werden !
LU . Berlin , 20. Okt. Funkspruch. Im

weiteren Verlauf des Prozesses . wegen der
Landespfandbriefanstalt wurde weiter ,

die
Ehefrau des Angeklagten L ü d e r s darüber
vernommen, pb der Angeklagte von Etzdorf
ihrem Mann ein Bestechungsangebot gemacht
habe . Sie bestätigte , daß von Etzdorf eines
Tages sehr spät zu Lüders gekommen sei zu
dem Zwecke , Lüders durch die Schenkung
eines Hauses zu bestechen. Angeklagter Lu¬
ders erklärte, daß das nicht der erste Versuch
Etzdorfs gewesen sei . Da aber Etzdorf ge¬
sellschaftlich mit Nehring öfters verkehrt
habe, sei es ihm unangenehm gewesen , dieses
Rehring gegenüber zur Sprache zu bringen .

*
Der Straßenbahnerstreik in

Frankfurt a . M.
. TU. Frankfurt a . M . . 20 . Okt. Funkspruch.
Die „Frankfurter Zeitung " meldet zu dem
Straßenbahnerstreik in Frankfurt , daß auf
Anordnung des Reichsarbeitsministers der
staatliche Schlichter eingreifen und für heute
nachmittag die Parteien zu einer Verband -
wng laden wird . Mit Hilfe der Arbertswrl -
u.gen hoffe die Straßenbahnverwaltung heute
bwen Teilbetrieb der Straßenbahn aufzu -
nehmen.

r Wortlaut des Vertrags von Marne
Schluß

Der Schiedsvertrag mit Helgien
, Anlage 8 . Die mit gehöriger Vollmacht ver-
fehenen Unterzeichneten , von ihren Regierungen
beauftragt , die Einzelheiten des Verfahrens fest-
zusetzen, wonach wie im Art . 3 des heute zwi¬
schen Deutschland , Belgien , Frankreich , Groß¬
britannien und Italien geschlossenen Vertrages
vorgesehen ist , zur friedlichen Lösung aller Fra¬
gen geschritten werden soll, die nicht durch güt¬
liche Uebereinkunft zwischen Deutschland und
Belgien gelöst werden können , sind die nachstehen¬
den Bestimmungen übereingekommen :

Teil
,

1. Artikel 1. Alle Streitfragen jeglicher
Art zwischen Deutschland und Belgien , bei denen
die Parteien über ihre beiderseitigen Rechte im
Streite sind und die nicht auf dem Wege des ge¬
wöhnlichen diplomatischen Verfahrens gütlich ge¬
regelt werden können , sollen in der nachstehend
bestimmten Weise , sei es einem Schiedsgericht ,
sei es dem Ständigen Internationalen Schieds¬
gericht, sei es dem Ständigen Internationalen
Gerichtshof zur Entscheidung unterbreitet wer¬
den. Es besteht Einverständnis darüber , daß
die vorstehend erwähnten Streitfragen , nament¬
lich diejenigen umfassen , die in Art . 13 der
Völkerbundssatznng aufgeführt sind. Diese Be¬
stimmung findet keine Anwendung auf Streit¬
fragen , die aus Tatsachen entsprungen sind, die
zeitlich vor diesem Abkommen liegen und der
Vergangenheit angehören . Die Streitfragen ,
zu deren Lösung in anderen zwischen Deutschland
und Belgien in Geltung befindlichen Abkommen
ein besonderes Verfahren vorgesehen ist , werden
nach Maßgabe der Bestimmungen dieser Ab¬
kommen geregelt .

Artikel 2. Vor jedem Schiedsverfahren und
vor jedem Verfahren bei dem Ständigen Inter¬
nationalen Gerichtshof kann die Streitfrage durch
Vereinbarung der Parteien zur Herbeiführung
eines Vergleichs einer Ständigen Internatio¬
nalen Kommission , genannt „Ständige ,

Ver¬
gleichskommission

"
, unterbreitet werden , die ge¬

mäß : dem gegenwärtigen Abkommen gebildet
wird .

Artikel 3 . Handelt e§ sich um ' eine Streit -

frage , deren Gegenstand nach der inneren Gesetz¬
gebung einer der Parteien zur Zuständigkeit
ihrer Landesgcrichte gehört , so wird der Streit¬

fall dem im gegenwärtigen Abkommen borge-

sehenen Verfahren erst dann unterworfen , wenn
das innerhalb einer angemessenen Frist von der

zuständigen Gerichtsbehörde des Landes erlassene
Urteil die Rechtskraft erlangt hat .

Artikel 4. Die in Art . 2 vorgesehene ständige
:rgleichskommission besteht aus 5 Mitgliedern ,
: wie folgt bestellt werden . Die deutsche und

: belgische Regierung benennen jede einen

»mmissar ihrer Staatsangehörigkeit . Sie wäh -

i die drei übrigen Kommissare im gegenseitigen
»vernehmen unter den Staatsangehörigen
itter Mächte . Diese drei Kommissare müssen

n verschiedener Staatsangehörigkeit sein . Aus

:er Mitte bezeichnen die deutsche und die bel -

sche Regierung den Vorsitzenden der Kom -

ission. Die Kommissare werden für drei Jahre
nannt . Ihre Wiederernennung . ist zulässig ,

ie bleiben in Tätigkeit bis zur Bestellung eines

ichfolgers und jedenfalls bis zur Beendigung
r zur Zeit des Ablaufs ihres Auftrages rm

rüge befindlichen Arbeiten . Stellen , die infolge

»desfalls , Amtsniederlegung oder sonstiger B̂e -

nderung frei werden , werden in kürzester p>-rl,t

ch dem für die Ernennung maßgebenden Ver -

hren wieder besetzt .
rlrtikel 5. Die ständige vergleichskommission

rd innerhalb von drei Monaten nach Inkraft -

ten des gegenwärtigen Abkommens gebildet . Er-

at die Berufung der gemeinsam zu bestellenden
»mmissare nicht innerhalb des genannten Zeit -

nmes oder im Lalle der Ersetzung nicht innerhalb

n drei Monaten nach freiwerdender Stelle , so

rd in Ermangelung anderweitiger vereinbarun -

n der BunderprSsident gebeten werden, dre er-

cderlichen Ernennungen vorzunehmen.

Artikel 6. Die ständige vergleichskommission
tt in Tätigkeit auf einen Antrag , der von beiden

irteien im gegenseitigen Einvernehmen oder

inaels eines solchen Einvernehmens von einer

c beiden Parteien an den Vorsitzenden zu richten

Der Antrag enthält eine kurze Darstellung des

reitfalles und das Ersuchen an die Kommission ,

e geeigneten Maßnahmen zur Herbeiführung

ie$ Vergleichs anzuwenden. Geht der Antrag von
rer der Parteien aus , so wird er von dieser der

rgenpartei unverzüglich mitgeteilt .

Artikel 7. Innerhalb von 14 Tagen nach dem

lae wo die deutsche Regierung oder die belgische
-aierung eine Streitfrage vor die ständige ver -

ückiskommission gebracht hat , kann jede der Par -

en für die Behandlung dieser Streitfrage ihren

,mmissar durch eine Persönlichkeit ersetzen , die

der Angelegenheit besondere Sachkunde besitzt,

e Partei , die von diesem Recht Gebrauch macht,

lt das unverzüglich der andern Partei mit , der

alsdann freisteht, innerhalb von 14 Tagen nach

m Tage , wo ihr die Mitteilung zugegangen ist ,
- Gleiche zu tun.

Artikel 8 . Der ständigen Vergleichskommission
liegt es ob, die strittigen Fragen zu klären, zu
diesem Zweck alles geeignete Material auf dem
Wege einer Untersuchung oder sonst wie zu sam¬
meln und sich zu bemühen, einen vergleich zwischen
den Parteien herbeizuführen. Sie kann nach Prü¬
fung des Falles den Parteien die Bedingungen der
ihr angemessen scheinenden Regelung Mitteilen und
ihnen eine Frist zur Erklärung setzen . Nach Be¬
endigung ihrer Arbeiten stellt die Kommission ein
Protokoll auf , das je nach Lage des Falles feststellt,
entweder, daß sich die Parteien verständigt haben
und gegebenenfalls , unter welchen Bedingungen die
Verständigung erfolgt ist , oder aber, daß die Par¬
teien nicht zur Annahme eines Vergleichs gebracht
werden konnten. Die Arbeiten der Kommission
müssen, wenn die Parteien nichts anderes verein¬
baren, innerhalb von 6 Monaten nach dem Tage
beendet sein , wo die Kommission mit dem Streit¬
fall befaßt wurde.

Artikel y. vorbehaltlich einer besonderen ander¬
weitigen Vereinbarung regelt die ständige ver -
gleichskommission selbst ihr Verfahren , das in
jedem Fall kontradiktorisch sein muß . Bei Unter¬
suchungen hält sich die Kommission , wenn sie nicht
einstimmig anderweitig beschließt, an die Bestim¬
mungen des Titels 2 (Internationale Unter¬
suchungskommission) des Haager Abkommens zur
friedlichen Erledigung internationaler Streitfälle
vom 18. «Oktober IY07 .

Artikel 10. Die ständige vergleichskommission
tritt , sofern sich nicht die Parteien hierüber ander¬
weitig einigen , an den von ihrem Vorsitzenden be¬
stimmten Drte zusammen.

Artikel 11 . Die Arbeiten der ständigen Ver¬
gleichskommission werden nur auf Grund eines
Beschlusses veröffentlicht , den die Kommission
mit Zustimmung der Parteien faßt .

Artikel 12. Die Parteien werden bei der stän¬
digen Vergleichskommission durch Agenten ver¬
treten , die als Mittelspersonen zwischen ihnen
und der Kommission zu dienen haben , welche sich
außerdem der Hilfe von Beiräten und Sachver¬
ständigen , die sie zu diesem Zweck ernennen , be¬
dienen , und die Vernehmung qller Personen ver¬
langen , deren Zeugnis ihnen wichtig erscheint.
Die Kommission ist ihrerseits befugt , von den
Agenten , Beiräten und Sachverständigen der bei¬
den Parteien , sowie von allen Personen , die sie
mit Zustimmung ihrer Regierungen für zweck¬
mäßig erachtet, mündliche Erläuterungen zu ver¬
langen .

Artikel 13 . Soweit das gegenwärtige Ab-
kommen nichts anderes bestimmt , werden die
Entscheidungen der ständigen Vergleichskommis¬
sionen mit Stimmenmehrheit getrosten .

Artikel 14. Die deutsche und belgische Re¬
gierung verpflichten sich, die Arbeiten der stän¬
digen Vergleichskommission zu fördern und ins¬
besondere ihr in möglichst weitem Maße alle
zweckdienlichen Urkunden und Auskünfte zu lie¬
fern , sowie die ihnen zu Gebote stehenden Mit¬
tel auzuweuen , um ihr auf dem Gebiete der
Parteien und gemäß deren Gesetzgebung die
Vorladung und Vernehmung von Zeugen und
Sachverständigen sowie die Einnahme des Au¬
genscheins zu ermöglichen

Artikel 15. Für die Dauer der Arbeit der
ständigen Vergleichskommission erhält jeder der
Kommissare eine Vergütung , deren Höhe von
der deutschen und belgischen Regierung gemein ,
sam festgesetzt und die von beiden je zur Hälfte
getragen wird .

Artikel 16. Kommt es vor der ständigen
Vergleichskommission bis zum Vergleich , so wird
die Streitfrage mittelst einer zu vereinbarenden
Schiedsordnung unterbreitet . Entweder dem
Ständigen Internationalen Gerichtshof gemäß
den in seinem Statut vorgesehenen Bedingungen
und Verfahrensvorschriften oder einem Schieds¬
gericht gemäß den Bedingungen und Verfahrens .

Vorschriften, die im Haager Abkommen zur
friedlichen Erledigung internationaler Streitfälle
vom 18. Oktober 1907 vorgesehen sind.

Wenn sich die Parteien über die Schiedsord¬
nung nicht einigen , so ist jede von ihnen , nach¬
dem sie dies einen Monat vorher angekündigt hat ,
befugt , die Streitfrage durch einen Antrag un¬
mittelbar vor den Ständigen Internationalen
Gerichtshof zu bringen .

Teil 2 . Artikel 17. Alle Fragen , über die
die deutsche Regierung und die belgische Regie -

rung uneinig sind, ohne sie auf dem gewöhnlichen
diplomatischen Wege gütlich lösen zu können,
und bei denen nicht gemäß Artikel 1 des gegen¬
wärtigen Abkommens die Lösung durch Richter¬
spruch verlangt werden kann, werden , falls nicht
für ihre Regelung nicht schon durch andere zwi -

schen den Parteien geltende Abkommen ein Per¬

fahren vorgesehen ist, der Ständigen Vergleichs¬
kommission unterbreitet . Diese hat die Aufgabe ,
den Parteien eine annehmbare Lösung vorzu -

schlagen und iedenialls einen Bericht zu erstatten .

Artikel 18. DaS in den Artikeln 6— 15 des
gegenwärtigen Abkommens vorgesehene Ver¬
fahren findet Anwendung der Schiedsvertrag mit
Belgien Artikel 18 ; wenn sich die Parteien nicht
innerhalb eines Monats nach Abschluß der Ar-
best der Ständigen Vergleichskommission verstän¬

digt haben , wird die Frage durch Antrag durch
eine der Parteien vor den Völkerbundsrat ge¬
bracht, der gemäß Artikel 15 der Völkerbunds¬
satzung zu befinden hat .

Allgemeine Bestimmungen .

Artikel 19. In allen Fällen und namentlich
dann, wenn die zwischen den Parteien strittige
Frage aus bereits vollzogenen oder unmitlelbar
vevorstehenden Handlungen hervorgeht , wird die
Ständige Vergleichskommission , oder falls d ese
nicht mit der Angelegenheit befaßt ist , das
Schiedsgericht oder der Ständige Internationale
Gerichtshof , und zwar dieser gemäß Artikel 41
seines Statuts so schnell wie möglich anordnen ,
welche vorläufigen Maßnahmen zu irefseu sind.
Es ist Sache des Völkerbundsrats , wenn er mit
der Sache besaßt wird , gleichfalls vorläufige Maß¬
nahmen anzuordnen . Die deutsche und die bel¬
gische Regierung verpflichten sich diese Anord¬
nungen zu befolgen uno sich jeder Maßnahme zu
enthalten , die eine nachteilige Rückwirkung auf
die Ausführung der Entscheidung oder die von
der Ständigen Vergleichskommission oder dem
Völkerbundsrat vorgeschlagene Regelung haben
könnte, und allgemein jegliche Handlung zu ver¬
meiden , die geeignet wäre , die Streitigkeiten zu
verschärfen ober auszudehnen .

Artikel 20 . Das gegenwärtige Abkommen

gelangt zwischen Deutschland und Belgien auch
dann zur Anwendung , wenn andere Mächte
gleichfalls an dem Streitfall beteiligt sind.

Artikel 21 . DaS gegenwärtige Abkommen

soll ratifiziert werden die Ratifikationsurkun¬
den sollen gleichzeitig mit den Ratifikations¬
urkunden des heute zwischen Deutschland , Bel¬

gien , Frankreich und Italien geschlossenen Ber -

träges in Gens beim Völkerbund hinterlegt wer¬
den . Für das Inkrafttreten des Abkommens
und seine Geltungsdauer gilt das gleiche wie

für den genannten Vertrag .

Anlage 6.
enthält .den Entwurf des Schiedsabkommens
zwischen Deutschland und Frankreich, der mit
dem als Anlage 8 beigefügten Entwurf des
Schiedsabkommens zwischen Deutschland und
Belgien genau übereinstimmt .

Anlage v .
Der Schiedevertrag mit Polen

Der deutsche Reichspräsident und der Prä -
sident der Republik Polen haben beide be-
schlossen ^ den Frieden zwischen Deutschland
und Polen aufrecht zu erhalten . Indem sie
die friedliche Regelung der zwischen beiden
Ländern etwa entstehenden Streitigkeiten
sichern und in dem Hinblick auf die Tatsache,
daß die internationalen Gerichte zur Achtung
der durch die Verträge begründeten . oder aus
dem Völkerrecht sich ergebenden Rechte ver¬
pflichtet sind, einig darin, , daß die Rechte
eines Staates nur mit seiner Zustimmung
geändert werden können und in der Erwä¬
gung , daß die aufrichtige Beobachtung dem
Verfahren zur friedlichen Regelung der inter¬
nationalen Streitigkeiten die Möglichkeit
giot ohne Anwendung von Gewalt die Fra¬
gen zu lösen , die die Staaten entzweien könn -
ten, haben sie beschlossen, ihre gemeinsamen
Absichten in dieser Hinsicht in einem Ver-
trage zu verwirklichen und haben die Be¬
vollmächtigten ernannt : (folgen im Origi¬
nal die Namen ) , die nachdem sie ihre Voll¬
macht ausgetauscht und in guter und gehöri¬
ger Ordnung befunden haben , über folgen¬
den Bestimmungen llbereingekommen sind :
(Die Artikel 1—2 des Entwurfes des deutsch-
polnischen Schiedsvertrages entsprechen ge¬
nau den Artikeln 1—20 des als Anlage 8
wiedergegebenen Entwurfes des deutschbelgi¬
schen Schiedsabkommens .)

Artikel 21 . Der gegenwärtige Ver¬
trag . der der Völkerbundssatzung entspricht,
berührt wichtige Rechte und Pflichten der
hohen vertragschließenden Teile und ihrer
Eigenschaft als Mitglieder des Völkerbundes
und soll nicht so ausgelegt werden , als ob er
die Aufgabe des Völkerbundes bezwecke , zur
wirksamen Wahrung des Weltfriedens geeig¬
nete Maßnahmen zu ergreifen.

Anlage 0 .
Artikel 22 . Ter gegenwärtige Vertrag

soll ratifiziert werden . Die Ratifikationsur¬
kunden -sollen gleichzeitig mit den Ratifika¬
tionsurkunden des heute zwischen Deutsch¬
land , Belgien , Frankreich Großbritannien
und Italien geschlossenen Vertrages in Genf
beim Völkerbund hinterlegt werden . Für
das Inkrafttreten des Vertrages und seine
Geltungsdauer gilt das Gleiche wie für den
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gesamten Vertrag . Der gegenwärtige in
einem einzigen Exemplar ausgefertigte Ver¬
trag soll im Archiv deF Völkerbundes hinter¬
legt werden , dessen Generalsekretär gebeten
wird , den hohen vertragschließenden Teilen
beglaubigte Abschriften zuzustellen. Ge¬
schehen zu Locarno am 16. Oktober 1925.

Anlage 8.
enthält den Entwurf des Schiedsvertrages
-wischen Deutschland und der Tschechoslowa¬
kei , der genau dem vorstehenden als Anlage
D wiedergegebenen Entwurf des deutsch-
polnischen Schiedsvertrages entspricht.

Anlage F.
Entwurf der Verbalnote über

Artikel 16 . Die deutsche Delegation hat
gewisse Klarstellungen hinsichtlich des Arti¬
kels 16 der Völkerbundssatzung verlangt .
Wir sind nicht zuständig, im Namen des
Völkerbundes zu sprechen , zögern aber nicht ,
nach den in der Versammlung und in den
Kommissionen des Völkerbundes bereit» ge¬
pflogenen Beratungen und nach den zwischen
uns ausgetauschten Erläuterungen ihnen die
Auslegung mitzuteilen , die wir unsererseits
dem Artikel 16 geben . Nach dieser Ausle -
gung sind die sich für die Bundesmitglieder
aus diesem Artikel ergebenden Verpflrchtun-
gen so zu verstehen, daß jeder der Mitglie¬
derstaaten des Bundes gehalten ist , loyal und
wirksam mitzuarbeiten , um der Satzung
Achtung zu verschaffen und jeder Angriffs -
Handlung entgegenzutreten , in einem Maße ,
das mit seiner militärischen Lage verträglich
ist und das seiner geographischen Lage Rech¬
nung trägt .

Das glückliche Locarno
Von Erwin Dietrich , Luzern.

Wir geben hier eine Aeutzerung wie¬
der. die den Enthusiasmus der «Schweiz
über den Vertragsabschluß in Locarno
wiederspiegelt . In der Schweiz denkt
man da nur an die Lichtseiten des
Vertrags, während wir in Deutschland
auch an die gebrachten und zu bringen¬
den schweren Opfer denken. D . Schr .

Eine Welle der Begeisterung und der
Freude rauscht durch das liebliche Tal am
Lago Maggiore , ein freudige Erregung
durchzieht das ganze Schweizerland und die -
ser Jubel und die Freude findet ihr Echo in
der ganzen Welt. Von den Höhen Maria
bei Sassos , von denen in der letzten Zeit ein¬
dringlich das Wort Pax zu den Herzen der
europäischen Regierungsmänner redete, kün¬
det es heute dem gesamten Weltalls Friede
ist geworden für alle Völker , die
guten Willens sind . Was seit den
Tagen der Konferenz das Schweizervolk zu¬
versichtlich erhoffte, die Wünsche , die es tag¬
täglich an den tiefblauen Lago Maggiore
sandte, hatam 16 . Oktober seine Er¬
füllung erhalten , die das Ange¬
sicht der Erde erneuern wird . Mit
Bangen schaute man über den Gotthard , nach
Locarno, in dessen Mauern Fragen von hoch¬
politischer Bedeutung beraten wurden — und
als Ich die große Konferenz dem Ende zu¬
neigte , da hielt die Welt den Atem an . Und
in den Abendstunden des ereignisreichen
16. Oktobers wurde die liebliche Seestadt am
Lago Maggiore so nahe , es war , als fühlte
man den Geist, der dort die schwierigen Ver¬
handlungen beseelte. Alle Herzen, auch die
der Pessimisten schlugen höher, ob der frohen
Kunde von der Annahme des Sicherungs¬
paktes, durch alle Delegationen . Extratele -
gramme verkündeten das freudige , weltge¬
schichtliche Ereignis . Ist es zu verwundern ,
daß gerade die biedere Bevölkerung Locar¬
nos in unbeschreiblichen Jubel ausbrach , daß
es dieser innigen Freude Ausdruck gab, durch
Glockengeläute und Illumination der Stadt
und durch großes Feiern des Festes ? Und
diese Begeisterung im sonnigen Süden , sie
fand enthusiastischen Widerhall im ganzen
Lande. Hier an den Gestaden des friedlichen
Sees , hier inmitten eines majestätischen
Alpenkranzes und unter dem Zeichen des
weißen Kreuzes im roten Felde , haben die
Führer Europas sich endlich gefunden in
Eintracht und in Liebe . Hier , an den Füßen
Maria bei Sassos . haben s i ch die Her¬
zen in Frieden vereint zum gemein-
samen Arbeiten für das Wohl der Welt.
Was alle bisherigen Konferenzen nicht zu¬
stande gebracht , das brachte die wohltuende
Sonne m der schweizerischen Südlands -Perle
zur wundervollen Entfaltung . Konnte es
auch anders sein ! Gleichsam zu den Füßen
der Gottesmutter saßen die Delegierten ,
mußten sie denn da , in der Nähe der Jrie -
denskönigin , nicht ihr Geist des F r i e d e n s,
der Gerechtigkeit und Liebe ver¬
spüren , und gleichsam Gottes Güte ein-
atmen ? Mußte in diesem Tal des Friedens
nicht ein anderer Geist die Großen der Welt
leiten ? Und fürwahr , unter solch grandio¬
sen Eindrücken mußten Haß und Rachsucht
zerfallen , seliger Friede mußte erblühen.
Und er erschien im „Frieden von L o >
c a r n o"

, der nun wirklich der Welt den
Oelzweig reicht , den der Friede von Ver¬
sailles nicht bieten konnte . Frieden ist ' s
geworden , so klingts durch alle
Völker . Nun gibt es keine Besiegten mehr,
der Vertrag von Locarno schuf erstmals wie¬
der nach dem Kriege die Gleichberech¬
tigung , die Deutschland wieder vor aller
Welt zur Großmacht stempelt. Diese Ach¬
tung wurde am Lago Maggiore wieder ge¬
holt. Und gerade diese Gleichberechtigung,

An Ui deutschen MnWsrWunde
ReichstagsabgeordneterI o o § ist an

Stelle des verstorbenen Neichsm nisters
a . D . Dr. H ö f l e auf der letzten Re chö-
tagung in Friedrichshafen zum Bundes¬
borsitzenden gewählt worden und hat
mit folgendem Aufruf fein Amt über¬
nommen :

„Die Reichstagung der deutschen Windt -
Horstbunde in Friedrichshasen hat mich zum
Bundesvorsitzenden gewählt. Die mit diesem
Amt verbundenen Pflichten habe ich über-
nommen.

Freunde ! Mit dieser Wahl habt Ihr mich
in einem entscheidungsvollen Augenblick der
Entwicklung unserer Partei zum «Sachwalter
eurer politischen Ideale und Sorgen bestellt.
Ich fühle die SHvere der mir zufallenden
Verantwortung .

Wir find Jung -Zentrum , die junge Gene¬
ration . In uns lebt der Wille zum deutschen
Volksstaat, in dem jeder Deutsche , einerlei
welchen Stammes oder Standes , sich mit dem
Ganzen verbunden und für das Ganze ver¬
antwortlich fühlt . Unsere Sehnsucht geht nach
einem glücklicheren Reich , nach der Wieder-
Vereinigung mit unseren deutschen Brüdern
mit Oesterreich, nach einem Europa der Ge¬
rechtigkeit und des Friedens . Wir sind ent¬
täuscht , daß Kastengeist, bürokratische Art , un-
demokratische Gesinnung und sozialer Unver¬
stand weiter existieren, daß so vieles , was in
unserer Reichsverfassung steht , toter Buch¬
stabe geblieben, daß die Völker Europas noch
keine solidarische Grundlage gefunden haben.
Wirtschaftsnot , Wohnungsnot , Kulturnot , be¬
drücken uns und der erschreckend große Ab¬
stand zwischen einem „Gottesreich auf Erden "
und der harten Wirklichkeit quält uns .

Aber es gibt Größeres , als die Klage über
die Unzulänglichkeiten der Gegenwart . Das
ist die Aufgabe , sie zu beseitigen. Alles
Politische will Wandlung , das Politische in
der Republik will Neugestaltung aus den
schöpferischen .Kräften des Volkes . Unzerstör¬
barer Glaube an das Vollkommenere, un¬

zerbrechlicher W i l l e , alle Kräfte dafür ein-
zusetzen, und genaueste Sachkenntnis
sind die unentbehrlichen Voraussetzungen zu
einer Um- und Ausgestaltung im Sinne so¬
zialer Volksordnung . Den Bundesfreunden
zu diesen idealen sachlichen Vorbedingungen
zu verhelfen, und ihr stimmungsmäßiges
Wollen zu einer politischen Kraft zu machen,
das muß die Aufgabe unserer Windthorst-
üunde sein.

Freunde ! In der politischen Well der
überlieferten Zentrumspartei , zu der wir uns
aus dem innersten heraus bekennen , wollen
wir mit vollem Bewußtsein Bewegung
der jungen Menschen sein. Jugend
ist Hingabe , Treue , Opfersinn . Jugend
drängt voran . Keine Gemeinschaft vermag
auf die Dauer zu bestehen , ohne die von ihren
Ideen erfüllte und bewegte Jugend . Dieser
Jugend muß die Partei Raum gewähren,
auf ihre Regungen hören , mft Verständnis
und Geduld das neuaufkommende Leben
pflegen.

Wir wissen aber auch , daß Jugend enttäu -
schen kann, da. wo sie sich einspinnt , mit dem
Rücken zur Wirklichkeit steht, wo sie nicht den
Fleiß , die Ausdauer , die Entsagung auf¬
bringt . die allein zur Beherrschung harter
Tatsachen hinführen . Unsere Vortrags¬
abende, unsere Kurse, unsere Ver¬
tretertagungen , unsere sonstigen frei¬
en Aussprachen, unsere ganze Mitwir -
kung mft Parteileben sollen immer mehr dem
christlichen Ideal der Staats - und Volksord¬
nung in der sachlichen Arbeit dienen , das
Verständnis für politische Geschehnisse und
Aufgaben in uns erhöhen. Die Erfahrung
zeigt, daß herrschende Gruppen schweigen , aber
arbeiten , die beherrschten bloß reden . Wir
aber wollen lernen : aus sachlichem Wissen
heraus handeln . Damit allein werden wir
der politischen Jugend die ihr zukommende
Achtung und Anerkennung erringen .

I . I o o s , Abgeordneter.

die nun Deutschland in den Völkerbund und
in den Völkerbundsrat aufnimmt , war ein
lang gehegter Wunsch der Schweiz. Bisher
war der Völkerbund nichts weniger , als ein
universeller Charakter eigen und gerade
für die Universalität trat Bundesrat Motta
stets und stets ein. Und nur aus diesem
Grunde , in der vollen Zuversicht, daß auch
Deutschland als vollwertiges Mitglied in
den Völkerbund ausgenommen würde , trat
die Schweiz in denselben ein . Und durch
diese in Locarno begründete Gleichberechti¬
gung sieht nun die Schweiz einen längst ge¬
hegten Wunsch erfüllt . Darum konnte auch
Bundespräsident Musy auf das herzliche Te¬
legramm , welches Chamberlain vor dem
Scheiden dem Bundesrat sandte, antworten :
„Der Bundesrat dankt den Vertretern aller
Regierungen , die an der Konferenz von Lo -
carno teilgenommen haben, lebhaft für ihre
freundliche Botschaft . Als Dolmetsch des
Schweizervolkes macht er sich eine Ehre und
ein Vergnügen daraus . Ihnen seine herzlich -
sten Glückwünsche zu entbieten für die Er¬
gebnisse Ihrer erhabenen Arbeit im D i e n -
stedesFriedensundVersöhnung .Er schätzt sich glücklich, feststellen zu können,
daß das geschichtlich bedeutungsvolle Werk
von Locarno sich in den Rahmen des Völker-
bundspaktes einfügt und von seinem edlen
und allumfassenden Geiste eingegeben ist.
«Ja . segensreich ist das große Werk von Lo¬
carno abgeschlossen worden , nun mögeder Gei st , welcher über Locarno
schwebte , den Vertrag lebendig
machen ! " Starke Rcfremduna r wen d >.
Vorgänge auf gewissen Kriegsgerichten der
Entente hervor, die zu gleicher Zeit , da die
Regierungsmänner sich im Frieden verein¬
ten , Deutsche aburteilten . Muß das denn
noch sein ? Auch hier , bei den Kriegsgerich¬ten , wird nach den Tagen von Locarno , der
versöhnende Geist Einzug halten und sie in
Liquidation versetzen müssen .

Glückliches Locarno ! Dein Name
wird künftighin ein Ruhmesblatt in der
Weltgeschichte a »sw» isen . m M "
aller Völker wirst Du genannt werden. Die¬
ses Glückes bewußt, konnte der Locarneser
Gemeinderat nicht umhin , vor der Abreise
der Delegationen ein Festessen zu offerieren,an welchem auch der Präsident der tessini -
schen Regierung teilnahm . . Der Präsidentdes Gemeinderates gab der glücklichen Ge¬
fühle der Bevölkerung Ausdruck und be¬
dauerte , daß die Stunde des Scheidens ge¬
schlagen . Reichskanzler Luther feierte die
herrliche Umgebung von Locarno und
äußerte sich über die goldenen Sonnenstrah¬
len welche die ' chipieni ■■ ••• -renn n
verklärte . Kurz vor der Abfahrt derdeut -
schen Delegation brachte die Bevöl¬
kerung ihr eine herzliche Ovation
dar . Hüte wurden geschwenkt und Beifall ge¬
klatscht. Das Telegramm , welches Reichs¬
kanzler Luther nach seiner Ankunft in Ber¬
lin dem Bundespräsidenten sandte, wurde
freudig ausgenommen.

,
Nun sind sie alle heimgekehrt, die Delega-

tionen , mit dem grünen Friedenszweig , der
ihnen an den malerischen Gestaden des Lago
Maggiore gereicht wurde , treten sie vor ihr

Volk . Ein Abglanz der Friedens¬
insel begleitet die Regierungs -
männer zu ihren Arbeiten . Wie
das Sonnengold , das am letzten Konferenz¬
tage in der ganzen Fülle über den Häuptern
der Delegationen flutete , als bringe es einen
Gruß vom ewigen Friedensstifter , so seg¬
net das Schweizervolk die Män -
ner , die auf seinem Boden einen
wahren , alle Völker beglücken¬
den Frieden geschaffen . Auch
es wird mit Chamberlain spre¬
chen : „Ich werde diesen unge¬
wöhnlichen Augenblick nie ver¬
gesse n .

"

Die amerikanische presie zum vertrag
von Locarno

TU . Paris , 20 . Okt. Funkspruch. Nach
einer Funkdepesche aus Washington ist der
Vertrag von Locarno bereits Gegenstand von
Angriffen amerikanischer Politiker . Senator
Borah und seine Umgebung bezweifeln, daß
es in absehbarer Zeit zu einer Einschränkung
der Rüstungen kommt. Senator Borah er¬
klärt , man werde in Europa eine neue Poli¬
tik verfolgen, die aber ebenso gefährlich wie
die bisherige sein werde. Die bestehenden
Rivalitäten könnten nach wie vor zu einem
Krieg zwischen Europa und Asien , insbeson¬
dere Rußland , führen . Andere amerikanische
Persönlichkeiten scheinen zu befürchten, daß
Europa die Erfüllung seiner «Schuldverpflich¬
tungen gegenüber den Vereinigten Staaten
verleugnen werde. Die von Streiemann ab¬
gegebene Erklärung hinsichtlich eines , „von
amerikanischer Vormundschaft befreiten Eu¬
ropa " im Zusammenhang mit der Erklärungeines britischen Delegierten , wonach die Ver¬
einigten Staaten nunmehr in den Völker¬
bund eintreten müßten , wird lebhaft kam-
mentiert . Das Blatt „Public Ledger " in
Philadelphia greift England an und sagt,
dieselben Personen , die Amerika vor einigen
Wochen wegen seiner finanziellen Hilfe bis
in die Wolken erhoben hätten , freuten sich
jetzt über die Schwierigkeiten , die sich für
Amerika aus einer franko-deutschen Verstän¬
digung ergeben könnten.
Opposition btt - en Liberalen Englands

argen den Pakt
TU . London, 20. Okt. Funkspruch. Die

Opposition im liberalen Lager Englands ge-
gen den Pakt ist erwacht . Am Mittwoch wird
einer der bekannten englischen Publizistenund Politiker im liberalen Lager einen Vor-
trag über den Pakt mit dem Thema : „Der
Gipfel der Torheit " halten . Was die Deutsch¬land zu gewährenden Erleichterungen anbe-
trifft , sv wird von verschiedenen Seiten er-klart , daß es an der Zeit sei . wenn Frank -
rerch und Belgien ihre Prozesse gegen die
Kriegsverbrecher einstellten und gleichzeitigin einer allgemeinen Amnestie alle gegendie Kriegsverbrecher in contumaciam aefäll-ten Urteils kassierten . Es besteht Grund zuder Annahme , daß auch maßgebende Kreisein ,

London einen solchen Schritt Frankreichs
beifällig begrüßen würden.

Nr . 29ö
Vanöervelde über Locarno

TU . Amsterdam, 20 . Okt. FunkspruS,Der „Rotterdamsche Courant "
berichtet m.

Brüssel über Aeußerungen . die der belM .
Außenminister Vandervelde nach seiner Riis
kehr aus Locarno Pressevertretern ge«^

'
über gemacht hat . Vandervelde nanitze daz
Ergebnis der Konferenz die Krönuwg w
5 Jahren angestrengtester Arbeit des inter -nationalen Sozialismus zu Gunsten voii
Frieden und Demokratie . Vandervelde meinte
daß man mit gutem Recht der Zukunft bet!trauensvoll entgegensehen könne . Der Der-
trag von Locarno öffne auf glückliche Art w
Weg zur Verwirklichung der Vereinigten
Staaten von Europa . Er sprach die
nung aus , daß die Parlaments di ; Beschlüsse
von Locarno ohne Vorbehalt anerkennen
würden . König Albert von Belgien hat Van-
dervelde von Bombay ein Glückwunschtele-
gramm gesandt.

Minisierrat in Paris
TU . Paris , 20 . Okt. , Funkspruch. Heute

vormittag tritt ein Ministerrat zusammen,in dem Briand den Sicherheitspakt zur @e-
nehmigung unterbreiten und zusammenfas.
send über die übrigen Abmachungen in La-
carno berichten wird . Die Genehmigung
der Verträge durch das Parlament ist
für Ende des Monats zu erwarten.Weiter wird Caillaux in großen Umrissen
sein Finanzprogramm bekannt geben , dem
die in Nizza angenommenen Entschließungen
zu Grunde gelegt werden sollen . Dabei wer¬
den erneut das interalliierte Schuldenpro -
blem und die Washingtoner Verhandlungen
zur Sprache kommen. Auch die innerpoli -
tische Lage wird auf Grund der Ergebnisse
des radikalsvzialistischen Kongresses in Nizza
geprüft werden.

„Deutschland wir- ratisizreren"
TU . London, 20 . Okt. Funkspruch. Die

Aussichten auf Ratifizierung des Vertrages
von Locarno durch Deutschland, so schreibt
der „Daily Telegraph "

, an leitender Stelle ,würden gering sein , wenn die Drohungen
des nationalistischen Elementes in der deut-
schen Regierung ernst genommen würden.
Die wirtschaftlichen Vorteile , die man allent-
halben in Deutschland von der Wiederzulas¬
sung zur Gemeinschaft Europas erwarte ,
seien zu solide , als daß man sie leichtfertig
gefährden könne.

der Pause erhielt zunächst der Rechrsbeistaiid ft
Klägers, Justizrat Graf Pestalozza, das War
der dann ein ausführliches Beweisangebot ar
kündigte .

Nach ihm sprach Professor Cotzmann , der ,fi«
ausführlich mit den persönlichen Vorwürfen de
Gegenpartei beschäftigte . Neu sei ihm der Vor
Wurf der Bestechlichkeit. Den Grafen Reventlo!
habe er seit 1918 nicht mehr gesehen . Er hal
auch niemals mit irgendwelchen Persönlichkeiteaus dem völkischen Lager Verbindungen irgent
welcher Art gehabt . Kläger entwickelt dann ei
Bild über die Stellung der Süddeutschen Monat«
hefte , die nie unter der .Schablone einer Part«
oder Richtung gestanden hätten . Es habe wel
keine Zeitschrift in ganz Deutschlandin der Vertreter aller Richtungen so zukämen . Im November 1917 sei beispielswj
ein Heft erschienen , das ausschließlich von 3
zialdemokraten geschrieben war. Coßmo
äußert sich dann über die Schuldfrage, deren l
deutung nicht rechtzeitig erkannt worden
Wir erinnern uns, wie die Willensstellung
deutschen Volke im Herbst 1918 gewesenWir erinnern daran , wie in den Städten v
Kriege als «Schwindel gesprochen wurde . M
hörte Ansichten, die dahingingen, daß es w
wahr sei, daß anfangs von allen geglaubt wur
daß die anderen am Kriege schuld seien . 8
uns ist ^der Zusammenbruch etwas , was ni
in militärischem Zusammenbruch gelegen ist.
unseren Dolchstoßheften haben wir deutlich m
gesprochen, daß wir die «Schuldlüge für den Kc
des Dolchstoßes halten. Ich möchte dabei gle
sagen , es , handelt sich bei unserer Auffasiu
nicht in erster Linie um das, was man Landl
verrat heißt , sondern um das, was man Vol
verrat nennen muß . Für uns war also die S
öe§ Verlustes des Krieges maßgebend . Ich !
der Ueberzeugung , daß gerade in Zeiten !
Niederlage, der Not und der «Schmach nur !
Glaube an das eigene Volk wieder in die H«
führen kann. Während der Gegner das Gef«
hatte , für ein hohes geistiges Ziel zu kämpf«
hatte das deutsche Volk dieses Gefühl wohl
den ersten Zeiten des Krieges gehabt . Spw
hat es den Glauben verloren. Das ist auch t
Grund , weshalb die Erforschung dieser Di ««
eine besondere Bedeutung für die Zukunst h
Dieser Prozeß kann für die Zukunft von W>
sein , wenn wir uns der Phantasie-Experimei
enthalten. Ich wünschte, daß das Mater '
unserer Partei schlecht wäre Ich wünschte, a
diesem Prozeß mit der Erkenntnis herausgeh
zu können , daß wir in unseren Veröffe'
nchungen maßlos übertrieben haben . Wir hav
aber über diese Dinge leider ein Material, »
es wohl sonst nicht leicht zusammengekommen j
r t£

rJ,raerben das Material einem parlame
tarischen Untersuchungsausschuß zur Verfugu

28ir können an dieser Stelle kein
völligen Gebrauch davon machen, weil wir sei
monatelang hier tagen müßten und .Hundei
von Zeugen Vorzufuhren hätten Wir könw
uns nur auf wichtige Beispiel»- beschränken. I
gehöre nicht zu denen , die befürchten , daß dm
diesen Prozeß die Zerklüftung des Volkes weite
geführt werden würde . Wir werden uns n «
davon abbringen lassen , daß wir jeden Deut '«
suhlenden als Angebörigen des deutschen
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JA den Lan - tavswahlen
vom Sinn öer Wahl
Von Gg . Held, Steinach .

Denn es wahr ist , daß jedes Handeln,
sede Maßnahme einen Sinn haben muß ,
wenn von Vernunft gesprochen werden soll ,
so trifft das auch zu bei der Wahl am näch¬
sten Sonntag . Auch sie , hat einen Sinn ,
und darum ist sie auch ein Akt des Ver-
siandes. der Ueberlegung und der Einsicht .
Der Wahlkampf geht seinem Höhepunkt ent.

gegen . Die Parteien setzen alles daran , um
den Wählern den Sinn Iber Wahl unter
ihrem Gesichtspunkt klar zu machen . Sagen
wir es einmal offen : Wenn es notwendig
ist, die Wähler , Las Volk aufzurütteln , wenn
wie die Parteien erklären, , Aufklärung
erforderlich ist , wenn den Wählermassen die
hohe Politik mundgerecht gemacht werden
muß , um auf Grund dieser Bearbeitung
die Entscheidung am Wahltag treffen zu
können, so ist das gewiß kein Reifezeugnis
für unser Volk . Mag man auch sagen , es
war immer so , und ist anderorts auch so ,
so ist damit nichts entschuldigt. Wir sollten
dazu kommen , uns die politische Urteils -
fähigkeit zu schaffen , die den Agitator über-
flüssig macht . Das ist Ideal und ich habe
Wirklichkeitssinn genug, um es als Ideal
gu bezeichnen.

Die Wahl ain nächsten Sonntag ist zu
sehen vom Standpunkt des Staatsbür -
g e r s , und des P a r t e i m a n n e s . Beide
Gesichtspunkte haben die Entscheidung zu
bestimmen. Den Vorrang aber muß der
erste Gesichtspunkt haben, das Interesse des
Staates , von dem der einzelne ein Glied ist ,
ist in Vordergrund zu stellen . Wie nützen
wir dem Lande , wie fördern wir seine wirt -
sämtliche , seine geistige Entwicklung, sollte
eines jeden Staatsbürgers und Wählers
Frage sein . Es ist vielfach nicht so , ein Be¬
weis

,
daß der Sinn der Wahl von dieser

wichtigen Seite noch nicht erfaßt wurde . Es
ist eben noch nicht Gemeingut geworden,
daß zwischen dem Staat der Vorkriegszeit,
und dem heutigen ein wesentlicher Unter -
schied ist. Ist dieser Unterschied einmal
richtig erkannt , dann wird es auch besser
mit dem Interesse am Staat . Und so lange
das nicht ist , bleibt eben nichts anderes
übrig , als den Weg der Aufklärung und
der politischen Erziehung zu lgehen , das zu
tun , was heute getan wird . So wichtig
auch ist , das Staats , und Allgeineininteresse
in den Vordergrund zu stellen , so ist die
Stellungnahme des Parteimenschen nicht
außer Betracht zu lassen . Die Parteien ,
wenigstens die großen , haben ihre Daseinsbe-
rechtigung , sie haben eine Mission zu erfüllen .
Heute viel mehr als in der Vorkriegszeit.
Wenn sie darstellen den Willensträger des
Volkes, wenn ihr Leitmotiv Volkswohlfahrt
in jeder Hinsicht ist, wenn ehrliches Wollen
und Streben Ausgangspunkt ihrer Arbeit
ist, dann sind die Parteien ein Segen für
das Volk. So müssen sie eingestellt sein .
Wo die Einstellung dergestalt ist , da hat
kleinlicher Parteikampf kein Platz, da
beherrschen nicht politische Hitzköpfe
die Situation , da ist bestimmend Ver¬
antwortung für Staat und Volkstum .
Dort wo dieses ehrliche Wollen und Streben
vorhanden ist , wird man den anderen , weil
er politisch anders denkt, nicht gering schätzen ,
wird ihm unlautere Motive nicht unter -
schieben . Die Zweiheit Staatsbür¬
ger und Parteimann müssen
sich ergänzen , und zusammen
wirken . Beide getragen von dem

Gift im Mut
Roman von Heinrich Tiaden .

69) -
»Darf ich fragen , welche Gründe dich dazu

bewogen haben?" fragte er lächelnd .
„Dieser Brief wurde in großer Erregung

Wd Hast von einer Frau geschrieben ."

»Das erstere gebe ich zu . Doch von einer
Frau — hm."

Er las den Brief noch einmal durch —
oünn nickte er .

„--
Du kannst recht haben. Ein Mann

würde so nicht schreiben . Auch kann ich mir
wcht gut vorstellen, daß ein Mann eine so
lehr gehaßte Person der Rache eines Frem¬
den anheimgibt . Aber alles das , auch die
Erregung und Hast, die in oem Brief zum
Ausdruck kommt , kann von einem sehr ge¬
nebenen Spitzbuben — und mit einem sol¬
chen haben wir zu tun — vorgetäuscht wer-
den. Stammt der Brief wirklich von einer
Frau — das Schriftbild ist nicht sehr weib -
uch —, dann kann diese Frau ein Komplize
von Ponks sein .

"
»Das alles habe ich schon bedacht und

gebe es ohne weiteres zu . Das ändert aber
natürlich nicht das geringste an der Tatsache,
daß wir dieser Spur mit aller Energie
Wlgen müsien.

"
»Das ist ganz selbstverständlich . Das nächste

wlrd sein , daß ich mich mit der KrimmalzoN-
tn Verbindung setze , ob sich .

in der Tat m
Zimmer eine Leiche besinget.

"

Willen , der Allgemeinheit zu
d t e n e n.

Der Wähler der die politischen Ansichten
und Grundsätze des Zentrums als die
ieinigen anerkennt, darf beruhigt die Arbeit
des Zentrums im Staatsinteresse ansehen,
ebenso auch die Verfechtung der besonderen
Prinzipien und Forderungen der Partei ,
Nach beiden Richtungen ist gehandelt worden
unter dem Gesichtspunkt des Volksinteresses.
Das badische Zentrum darf für sich das be¬
sonders tu Anspruch nehmen. Die Wahl
am nächsten Sonntag hat für die Zentrums¬
partei einen Sinn , in ihr liegt der Wille
zu neuer Arbeit für Staat , Volk uiid Kirche .
In ihr liegt auch Dank und Anerkennung
für 'das Getane . Ihr Sinn ist auch , durch
em starkes Zentrum die Dinge so zu ge¬
stalten , wie wir es haben wollen. So aufge¬
faßt und gehandelt bekommt der Wahlakt,
eine ganz einfache .Handlung , Zweckmäßig¬
keit , Sinn und Ziel , wird er zmn Beleg
staatsbürgerlicher Reife, wie zur Treue zur
Partei , ihren Grundsätzen und Idealen .
Staatsbürger und Parteimann
für ein starkes Zentrum im ba¬
dischen L a n d t a,g , m i ii diesem
Wahlspruch zur Wah . ! Stimmen aus
solcher Einstellung heraus wiegen viele
andere auf , auf sie ist Verlaß !

Das fortschrittliche Sürgertum unö
öte Schulfrage

Aus dem Hanauerland wird uns geschrie-
ben :

Gestern (18. Oktober) nachmittags hielt
in Neu -Freistett Kultusminister und Staats¬
präsident Dr . Hellpach eine Wahlrede . Der
erste Teil der Rede behandelte an Hand von
Locarno die Bekehrung der Rechten zu der
Politik der Verständigung und Erfüllung ,
bte sie früher so bekämpft und als nationale
Würdelosigkeit und ähnliches bezeichnet hat .
Jetzt praktizieren sie unter der Präsident¬
schaft Hindenburgs diese Erfüllungspolitik
selbst so weitgehend und mit solchen Zuge -
ständnissen an unsere Gegner , wie dies eine
Linksregierung ohne größte Gefahr für das
Leben der Regierungsmänner nie hätte
wagen dürfen.

Der zweite Test der Rede bebandelte » das
fortschrittliche Bürgertum " als Hort der Ge¬
wissensfreiheit. Den Ansprüchen der libera¬
len Volkspartei gegenüber , die sich für den
alleinigen Erben der nationalliberalen Tra¬
dition auszugeben versucht , betonte der Red¬
ner . es komme vor allem darauf an , wer den
Geist der liberalen Aera weiterführe . Das
sei aber die demokratische Partei . Er gab
die Mängel jener liberalen Aera (Unduld¬
samkeit und Monopolisierung der Staats -
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„Ganz recht . Und während du diese Fest-

»Für unsere Reise ? " fragte der Doktor
staunt . „Du denkst doch nicht daran , nach
ndien zu reisen —" Ä
„Ich bin sogar bereits entschlossen, das zu
«. Ich sagte dir neulich , daß ich Ponks um
n Erdball herum verfolgen wünge. Glaubst
i . das fei nur eine klingende Phrase ge-

esen?"
„Durchaus nicht . Ich zweifle nicht an den

Mnft — aber — eine Reise ins Innere
ndiens ist keine Kleinigkeit. Sie ist nicht
lnz gefahrlos und , besonders für eine Frau ,
it vielen Beschwerden und Unfequemlich-

iten verbunden .
" _ T

„Das mag sein . Aber ich rerse nicht als
rau.

"
Schreyer blickte seine Braut mit hochgezo-
neu Augenbrauen an.
„Nicht als Frau ? Ach habe wohl nicht recht
rstanden —"

„Doch , lein Freund , du hortest richtig. Ich
inerge mein Haar ab und reise als Mann
- sagen wir . als dein Neffe. Du wirst dich
rrch ein wenig Maske um zwanzig Jahre
ter machen müssen ?"

Hör mal . meine liebe Elisabeth , das alles
-ngt reichlich phtntastrsch, " sprach Doktor
Krever kopfsckiittelnd .

Ich habe bis jetzt nicht gewußt , daß du
ne besondere Abneigung gegen phantastische
inge hast.

" .
„Habe ich auch nicht — aber em bißchen
ünunft muß damit verbunden sein .

"
'

Du verlangst zu viel , mein Freund .
" be-

erkte Elisabeth lächelnd . „Vernunft und
Intasie vertraaen iick> nrr ivritor uns -m - - -

ser . Trotzdem bin ich entschlossen, meinen
phantastischen Plan zur Ausführung zu brin¬
gen .

"
„Demnach simg wohl alle Einwendungen

die ich zn machen hätte , zwecklos?"

„Vollkommen zwecklos. Es ist also besser,
du machst sie gar nicht . Vergiß nicht , daß
die Verwandlungen , die wir mit unserem
Aeußeren vornehmen , unter anderem den
Zweck haben, daß Ponks uns nicht erkennt. "

„Schade um dein schönes Haar, " bemerkte
Schreyer mit schlauer Spekulation auf die
Eitelkeit seiner Verlobten. Doch der Schach¬
zug erwies sich als falsch.

„Wenn ich mein Haar ohne Seufzer her¬
gebe , dann brauchst gu über dieses Unglück
nicht allzusehr zu jammern .

"

„Da au aber ohne Pweifel eines Tages
meine Frau wirst — und ich demnach ein
gewisses Mitbestimmungsrecht über diese
Dinge habe —" wandte er ein , aber nicht
mit viel Hoffnung auf Erfolg .

„Dieses Mitbestimmungsrecht, " antwortete
sie mit schalkhaftem Lächeln , dem aber eine
innere Wärme nicht fehlte, liegt vorläufig
noch in weitem Fede . Ehe dieses Recht in
Kraft tritt , wird mein Haar längst wieder
seine alte Länge erreicht haben.

"

„Nun — meinetwegen denn.
" seufzte der

Doktor ergeben. „Es ist nun einmal der
Männer Los , den Kürzeren zu ziehen , wenn
sie versuchen eine Frau vom Gegenteil dessen
zu überzeugen , was sie sich in den Kopf ge¬
setzt habend

„Dani ist es erstaunlich, gaß die Männer
immer wieder solche fruchtlosen Versuche ma-

ämter , in ihrer zweiten und letzten Hälfte zu ,
allerdings , indem er sie entschuldigend als
aus der menschlichen Natur herausfließend
begreiflich zu machen suchte.

Sehr breit wurde die S ch u t f r a g e be¬
handelt : Das geschah in folgender Weise:
Kann man mit Recht von einer Entchrist-
lichung der Schule sprechen ? Nein ! Denn :
Ist die religiöse Erziehung in den Bekennt¬
nissen durch die heutigen simultanen Zu¬
stände irgendwie beengt und gefährdet ? Hat
insbesondere der Katholizismus im Lande
der Simultanschule weniger eifrige , weniger
innige , ja weniger „ leidenschaftliche " Anhän¬
ger und Kämpfer , haben seine Anhänger
weniger politischen Eifer für ihre Sache, der
Katholizismus weniger Macht als

.
in den

Ländern der Konfessions-Schule ? Nein ! Wir
haben nicht eine Ent christlichung , sondern
schon eher eine D u r w wristliwiig der
Schule in Baden in den letzten Jahren und
unter seiner Amtstätigkeit als Unterrichts -
minister . Das werde am besten dadurch be¬
wiesen , daß unter seiner Amtszeit sogar in
den Lehrplan der gewerblichen Schulen der
Religionsunterricht ausgenommen wurde ,
was sehr viel bedeute, wenn man die ohnehin
knappe Stundenzahl dieser Schulen in Äe-
trad' t ziehe , r - " diese Bewestäiyruna *Vrnt
Hellpachs , gelinde gesagt , nicht ein Düpie¬
rungsversuch des Wahlredners ? Der Reli¬
gionsunterricht kam doch meines Wissens ge¬
rade gegen den nachdrücklichen Widerstand
der Demokraten in den Lehrplan der gewerb¬
lichen Schulen . Wäre es nach dem Programm
und dem Willen der demokratischen Partei
gegangen , dann gerade hätten wir keine
Durchchristlichung der Gewerbeschulen.

In den allerschwärzesten Farben malte
dann der Redner die Folgen des SchuIg e-
setzentWurfes für die Schule , für die
Nation und das Reich , für den Protestantis¬
mus und für die Gewissensfreiheit . Unser
glänzendes Schulsystem werde durch Zwerg¬
schulbildung zerschlagen . Die Nation werde
wieder konfessionell entzweit und Kämpfe
heraufbeschworen, deren Anfang wir zwar
kennen , von denen wir aber nicht absehen
können, wohin sie führen werden — schließ¬
lich gar zum Untergang des Reiches . Für den
Protestantismus mit seiner Frecheit sei der
Bekenntniszwang der Konfessionsschule ge¬
radezu ein Sprengpulver . Die gerühmte Ge¬
wissensfreiheit des Entwurfes aber bestehe
darin , daß konfessionelle Minderheiten , die
zu klein sind zur Errichtung einer eigenen
Schule, gar nicht geschützt werden und ge¬
zwungen sind , ein bis zur Lächerlichkeit ver - '

konfessionalisierte Schule des anderen Be¬
kenntnisses zu besuchen.

Auch in dieser Ausmalung der Folgen
einer Konfessionsschule für Nation und Reich
und für den Protestantismus kann ich wie¬
der nur einen DUpierungsversuch gewöhn¬
licher Art sehen : Denn die Konfessionsschu¬
len bestehen doch im ganzen Reiche mit
Ausnahme des kleinen Gebietes
von Baden und Hessen . Wie kann
man — ohne irrezuführen — dann diese
oben genannten Folgen an die Wand malen
für den Fall , daß in dem verhältnismäßig
kleinen Baden und Hessen das kommen sollte ,
was im ganzen übrigen , so unverhältnismä¬
ßig überwiegenden Teil des Reiches von je¬
her bestellt? Uiw "üe ?teht -e mV > er
starken, von H . Hellpach gebrauchten Beto¬
nung „Wir Evangelische "

, gegenüber der
Konfessionsschule ? Man mußte aus seiner
Rede den Eindruck erhalten , als ob die kon¬
fessionelle Schule nur eine Forderung des
Zentrums und der Katholiken sei. Ist diese

nicht , daß es geraten wäre , noch heute diese
Sache klarzustellen? Dem Brief zufolge ist
Ponks heute abend von Newyork abgererst.
Wenn die Polizei sofort telegraphisch eine
Durchsuchung aller abqegangenen Schiffe an-
ordnet , könnte man den Mörder vielleicht
noch fassen .

"
„Ich hoffe , diesen Schritt durchsetzen zu

können,, wenn sich tatsächlich im Büro Ponks
eine Leiche findet," sprach Schreyer und griff
zu Hut und Stock . „Dieses festzustellen , muß
das erste sein . Ich fahre sofort nach Man¬
hattan zurück. Lebe wohl, Elisabeth ! Ich
wevge dir bestimmt noch heute telephonisch
alles Wichtige mitieile .

"n
Eine Viertelstunde szäter saß er bereits im

Zuge , der ihn in schneller Fahrt nach Newyork
zurückbrachte .

'
Ein glücklicher Zufall wollte es, daß er den

Direktor Webster, mit dem er die ganze Af¬
färe Ponks und die Vorgänge auf Golden
Hill eingehend durchgesprochen hatte , und der
auch die Beobachtuny des Ponks 'schen Hauses
angeorgnet batte , noch auf seinem Füro an¬
traf . Dar Beamte war erstaunt , den deut¬
schen Rechtsanwalt so bald schon wiederzu¬
sehen und empfing ihn ein wenig verdrieß¬
lich . da er gerade im Begriff war nach Hause
zu fahren . ^

Schweigend las er den Brief , den Schreyer
ihm vorllc .ie , dann zuckte er geringschätzig
die Achü .

' n und lächelte spöttisch.
» Nalnr ' ich ist das nichts angeres , als eine

ganz plumpe Finte .
"

. . 1 . 5 ist unmöglich — doch auch das Ge¬
genteil ist denkbar."

( Fortsetzung folgt .)
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Forderung nicht ebensogut eine des gläubi¬
gen Protestantismus ? Sind Preußen und
Württemberg mit ihren Konfessionsschulen
nicht überwiegend protestantische Länder ?
Und fordert nicht auch die Eingabe des badi¬
schen evangelischen Oberkirchenrats vom
9» 8 . 25 an eben den Herrn Kultusminister
Hellpach eine evangelische „Lehrerbildung
aus einem Gusse"

, eine „ evangelische Gesamt¬
erziehung "

. Sind das nicht beinahe wörtlich
auch die Forderung der Katholiken ? Und
von " ,en > stammt oenn der Sagü .wsetzent
Wurf? Doch von hauptsächlich protestanti¬
scher Seite ? !

Ich war außerordentlich enttäuscht von
einem Redner wie Herr Dr . Hellvach nichts
anderes gegen den Schulgesetzentwurf zu
hören als die gewöhnlichsten Schlagworte
und Wahlplattherten und Düpierungsver -
suche der Zuhörer . Nicht einmal die abge¬
droschensten Redensarten vom „ katholischen
Deutschunterricht "

, .Katholischen Rechnen" ,
„katholischen Turnen "

, „ katholischen Zeich¬
nen " fehlten . Das Vorwort „ evangelisch"
ließ er in hiesiger evangelischer Gegend klüg¬
lich weg . Man hätte erwarten müssen, daß
ein Dr . Hellpach das Problem der Konfes¬
sionsschule doch etwas tiefer anfaßt , oder
wenn er dies in einer Wahlversammlung
nicht für möglich hält , nicht darüber spricht ,
jedenfalls sich mit einem derartig billigen
Schlagworterfolg nicht begnügt .

Er sprach auch vom Zankapfel , den die an¬
deren mit diesen Schulfragen unter das deut¬
sche Volk werfen , beileibe aber nicht die fried¬
liebenden Vorkämpfer der Simultanschule ,
als d e er siöi und die demokratischePartei be-
kannte. Wiederum welche Verzerrung der
Dingel Wenn die Vertreter der Simultan¬
schule im überwiegenden Teile
Deutschlands das Schulwesen durch Besei¬
tigung der dort von jeher bestehenden Kon¬
fessionsschule grundlegend ändern wollen , so
ist das beileibe keine Beunruhigung der
müter ! Wenn aber die Vertreter der Kon¬
fessionsschule in einem kleinen Teil
Deutschlands die Simultanschule in Gefahr

'

bringen (vorausgesetzt , daß sie das wirklich
beabsichtigen, was sie ja bestreiten !) , dann
heißt man das einen Zankapfel unter das
deutsche Volk werfen , der das Reich in Ge-
favr bringt !

Als verborgene Motive , welche die Deutsch¬
nationalen mit diesem Schulgesetzentwurf
verfolgten , bezeichnete Hellpach folgende :
Einmal soll durch dieses Geschenk , das die
Schulforderungen des Zentrums in vollem
Maße erfüllt , das Zentrum für die Rechts¬
regierung verpflichtet, gewonnen und bezahlt
werden. Sodann soll dadurch die Weimarer
Koalition in den Ländern , wo sie noch besteht,
gesprengt werden . Ansbesondere gelangen
dann die Deutschnationalen auf diese Weise
in Preußen wieder zur Macht. Mit diesem
Erfolge können sie ihren Wählern die außen¬
politischen Zugeständnisse in Locarno schmack¬
haft machen. „ Der Verlust von Elsaß -Lothrin -
gen soll bezahlt werden mit der Konfessions¬
schule "

, ein nach 2 Seiten schlechtes Geschäft,
das die Demokraten auf keinen Fall mit¬
machen . Die . Sprengung . der Weimarer
Koalition werde durch diesen Schulgesetzent¬
wurf allerdings erreicht, denn nie könne die
Demokratie da mitgehen .

Ich mußte mich fragen : Wie war das frü¬
her? Hat da nicht die Demokratie für die
Freiheit der Schule gekämpft (Muster ?) ?
Es ist bemerkenswert : Man hat von Dr .
Hellpach schon gesagt , er sei ein Demokrat im
überparteilichen Sinne . Jetzt als Wahlred¬
ner bekennt er sich zum Programm der plat¬
testen Formeldemokratie . Dr . Hell -
pach enttäuscht überall , wo man nicht blos
schöne Worte, , sondern auch eine grundsatz-
feste Politik will .

Noch einmal üer Zolltarif und öle
Sozialüemokratie

Das sozialdemokratische Freiburger Organ
„ Die Volkswacht" ist originell , das muß Man
ihr lassen. Seit Wochen reisen die sozial¬
demokratischen Agitatoren im Lande herum
und schreien Zeter und Mordio über die
W u ch e r z ö I l £ des Zolltarifs und klagen
das Zentrum des Verrats an den Interessen
des werktägigen Volkes an . Finanzminister
Dr . Köhler hast daraufhin in der letzten
Woche in einer öffentlichen Versammlung
festgestellt, daß . die badische Regierung , in
der doch die Sozialdemokraten und die De¬
mokraten zur Zeit deshalb die Mehrheit
haben, weil bei Stimmengleichheit die
Stimme des demokratischen Staatspräsiden¬
ten den Ausschläg gibt , im Reichsrat bei der
entscheidenden Abstimmung nicht gegen ,
sondern für diesen Zolltarif gestimmt
habe. Die Volkswacht bringt in ihrer
Nr . 242 vom letzten Samstag diese . Nachricht
und versieht sie mit der prächtigen An¬
merkung : „Wird nun den Zentrumsagita¬
toren endlich die Aufklärung über die Ab¬
stimmung genügen ? "

Wir können darauf nur antworten : Diese
Aufklärung genügt uns vollständig , denn
sie zeigt uns die absolute Zwiespältig¬
keit der Sozialdemokratie im Lande Baden .
Ähre Agitatoren hetzen . gegen den Zoll¬
tarif und ihre Führer , in der badischen Re¬
gierung haben -für ihn bei der endgülti¬
gen Abstimmung im Reichs rat ĝestimmt .
An den Aufwertungsschwindel der Rechts¬
parteien reiht , sich würdig an . der Zoll -
t a r i f s ch w i n d e -l der. basischen Sozial¬
demokratie. Man bleibe uns vom Halse
mit der faulen Ausrede, -die Abstimmung im
Reichsrat wäre ja -doch -nur

'
-eine leere De¬

monstration gewesen . Wer - das sagt , will
das Volk erneut Heftigen . Wenn der Reichs¬
rat den vom Reichstag . angenommenen
Zolltarif abgelehrft. hätte, so .wäre tatsächlich
das Zolltarifgesetz gefallen gewesen . Denn
wenn es im Gegensatz -zu den Reichsrats -
beschlüssen bestehen bleiben sollte , dann
wäre im Reichsrat eine % Mehrheit -dafür
erforderlich gewesen . Diese war aber bei
der ablehnenden Haltung ., der . Sozialdemo ,
kratie und der Demokratie überhaupt nicht
aufzubringen . Es bleibt also bestehen:
Hätten die Regierungen , in denen die De -
mokraten und Sozialdemokraten die Mehr¬
heit haben, bei der entscheidenden Reichs¬
ratssitzung in Berlin gegen diesen Zoll¬
tarif gestimmt , so wäre dieser Tarif
abgelehnt worden . Dadurch , daß sie es
nicht taten und insbesondere also auch im
Lande Baden die sozialdemokratischen und
demokratischen Kabinettsmiiglieder — wie
diejenigen vom Zentrum — für den Tarif
gesftmmt haben , ist dieser angenommen
worden . Wir halten diese Annahme für
durchaus erforderlich, sowohl handelspolitisch
wie wirtschaftspolitisch . Die demokratischen
und sozialdemokratischen Mitglieder der
badischen Regierung scheinen derselben Auf¬
fassung zu sein . Gut, , dann - mögen sie aber
auch dafür sorgen, . daß - die verlogene Hetze
der letzten Wochen endlich., eingestellt wird .

*

fim öer wahlbervegung
Rauenberg bei wiesloch , >3. © ft . (Zen -

t r u m s d e r f a rri m4 u ri g.) In einer gutbesuch ,
ten Wählerversammlung behandelte Bert Moser -
Karlsruhe die politische Lage. Zunächst die kul¬
turpolitischen . Ziele -des Zentrumsxro -
gramms : wir hätten nur gewünscht, die demokra¬
tischen und sozialistischem liberalen und deutsch¬
nationalen Lehrer hätten Zeugen , sein können, mit

welcher Entrüstung die Diskussionsredner, ein-

fache Männer aus dem Volke, die Angriffe auf die
christliche Schule zurückgewiesen. „Mir wollen Er¬
zieher in der Schule, nicht innerlich oder gar
äußerlich von ihrem katholischen Glauben . abge¬
fallene Lehrer . " Me wenig in dieser Beziehung
das gläubige Volk mit sich spaßen läßt , mag man
daraus ersehen, daß unter ungeheurer Erregung
der Versammlung der sofortige Schulstreik verlangt
wurde. Nur den vermittelnden Bemühungen des
Herrn Pfarrers Seßler und seinem Hinweise , daß
das Unterrichtsministerium in dem hier schweben¬
den Fall ganz bestimmt Abhilfe in Aussicht gestellt
habe , gelang es , die Gemüter zu beruhigen. Bei
Erörterung der wirtschaftsxolitischen Fragen zeigte
es sich , daß auch hier das Zentrum sich in seinen
Entschließungen nur von der Rücksicht auf das
Wohl des ganzen Volkes leiten läßt . Dagegen
bringt es die Sozialdemokratie fertig , gegen den
Schutzzoll anzukämxfen, während ihre Minister
doch auch dafür gestimmt haben, wie nennt man
ein solches Gebaren unter anständigen Menschen?
wir aber wissen Bescheid: Nieder mit der Heuchelei!
Für Wahrheit, Freiheit , Recht: das ist unsere
Losung am 25. Dktober . Dem Redner aber Dank
für seine vorzüglichen Ausführungen .

TU . Hornberg , 20 . Okt. (Tödlicher r
glucks fall . ) Am Sonntag abend wurdeOO Oimmnvmrrnrt ffi . • ^

Chronik
TU . Mannheim , 19. Okt. ( Gericht .) Eine

Gefängnisstrafe von drei Jahren und drei Mo¬
naten erhält der wegen Sittlichkeitsvergehens be¬
reits mit Zuchthaus vorbestrafte erst 23 Jahre
alte Taglöhner Ludwig Buhler von Hockenheim
wegen des gleichen Vergehens .

TU . Heidelberg , 19. Okt. (A u s d e m I u st i z-
d i e n st . ) Landgerichtsrat Hönl , der seit 1907
als Hilfsrichter und seit 1910 als Landgerichts¬
rat in Heidelberg tätig ist , wurde als Land-
gerichtsdirektor nach Offenburg versetzt. Hönl
ist in Heidelberg besonders bekannt geworden
durch seine Tätigkeit als Untersuchungsrichter im
Mordprozeß Siefert . — Der ordentliche Professor
der Physik Geh . Rat Dr . Philipp Lenard an der
hiesigen . Universität ist zum Mitglied des Kura¬
toriums der physik -technischen Reichsanstalt er¬
nannt worden . — (Folgenschwerer Z u -
f a m m e n st o ß .) Am Freitag vormittag ist in
der Bergheimerstraße ein Straßenbahnwagen
mit einem Lastkraftwagen der Firma Henk und
Niederhäuser in dem Augenblick zusammenge¬
stoßen , als letzterer aus der Hospitalstraße in
die Bergheimerstraße einfuhr . Unter erheb¬
lichem Knall fuhr der Straßenbahnwagen , dessen
Führer trotz stärksten Bremsens den Wagen nicht
mehr zum Stehen bringen konnte, auf den Last¬
kraftwagen auf . Hierbei wurde der Vorderperron
des Straßenbahnwagens erheblich und der Last¬
kraftwagen leicht beschädigt. Außerdem wurde
der Straßenbahnführer erheblich und zwei Fahr¬
gäste leicht verletzt. Die Untersuchung des Falles
ist eingeleitet .

TU . Asbach (Amt Mosbach ) . 11 . Okt. Der
12jährige Pflegesohn des hiesigen Briefträgers
Kolb erhängte sich in der Scheune aus Furcht vor
Strafe , die ihm von seiner Mutter angedroht
war .

TU . Unterschwarzach bei Mosbach , 20 . Okt.
(Unfall .) Der 70 Jahre alte Landwirt I .
Bernhard fiel beim Obstabmachen von der Leiter
und zog sich schwere Verletzungen zu . An dem
Aufkommen des Berunglüiften wiä > gezweifelt .

TU . Offenburg , 20 . Okt. (Aus der Zei¬
tung s w e l t .) Seit geraumer Zeit gibt das
„Offenburger Tagblatt "

, früher nationalliberal ,als Kopfblatt die „Schwarzwälder Volksstimme "
heraus , die in Haslach i . K . erscheint. Sie ist
die Fortsetzung der während des Krieges einge¬
gangenen „Schwarzwälder Volksstimme "

, welche
in Haslach von Buchdruckereibesitzer Engelberg
herausgegeben wird . Nunmehr zeichnet Engel¬
berg als verantwortlicher Redakteur für die Has -
lacher Nachrichten im „Offenburger Tageblatt ".
Ebenfalls ist Dr . Franz Kemps , ein geborener
Offenburger , in die Redaktion des „Offenburger .
Tagebl .

" eingetreten . — (A u t o d i eb st a h l .)
Gestern abend wurde einem Weinhändler von
Haslach i. K . sein dunkelgrüner viersitziger Per¬
sonenkraftwagen vor einem Hause Wilhelmstraße
entwendet . Es ist dies in kurzer Zeit der zweite
Fall von Autodiebstählen in hiesiger Stadt .

68 Fahre alte Zimmermann Jakob Steiger i
Reichenbach auf der Landstraße von Gutach ,

1

Hornberg von einem mit mehreren Personen z
Hat

setzten Lastauto aus Villingen überfahren Ul1v
sofort getötet . Aus Berichten von Augenzeue- »
geht hervor , daß das Lastauto in sehr schnell-w
Tempo und ohne Licht gefahren ist . Eine kun
Strecke oberhalb der Unfallstelle wurde der sw,!

ten gezwungen , worauf die Insassen
gingen . ; Der Chauffeur konnte jedoch verhafte,werden .

TU . Triberg , 20 . Okt. (Vom Winter¬
sport .) Der in der Triberger Oberstadt bei der
Wallfahrtskirche gelegene Bergsee , ein landschaft¬
lich hervorragender Punkt der Umgebung , ausdem im letzten Winter bei der günstigen Frost ,
läge das große sportliche Ereignis , die Aus¬
tragung der Europameisterschaft im Eiskunsy
lauf , stattfand , wird zurzeit einer Vergrößerung
unterzogen , so daß die zur Verfügung stehende
Eisfläche - um etwa ein Fünftel auf sechstausend
Quadratmeter anwächst. Der See wird in die¬
sem Winter neben anderen Veranstaltungen die
Deutschen Winterkampfspiele im Eiskunstlauf
sehen , die in der zweiten Hälfte des Januar
ausgetragen werden . Geschaffen wird für Kunst¬
läufer ein besonderer Trainingplatz . Ferner istdie Ausübung von Eishockey möglich.
dem Bergsee wird eine Gelegenheit zum Aus-
üben des Eisschießens geschaffen .

TU . Freiburg i . Br -, 20 . Okt. (Speisung .)Aus Anlaß der diesjährigen Herbstausstellung
hat der Kleintierzuchtverein Freiburg mit an¬
deren Wohltätern , die Zutaten lieferten , eine
größere Anzahl von armen Kindern (über 300)
am Samstag in den Harmonie - Räumen gespeist.— Dem Caritasverband der Erzdiözese
Freiburg ging vom Caritasverband Schneide¬
mühl folgendes Schreiben zu : „Sehr dankbar
bin ich Ihnen , daß Sie bei den 39 kathÄischen
Zeitungen Ihrer Erzdiözese Sammelstellen ein¬
gerichtet haben . Ich möchte darauf Hinweisen ,
daß am 1. November 2—4000 weitere Optanten
erwartet werden , so patz in den ersten November¬
tagen an uns außerordentlich große und schwere
Anforderungen gestellt werden . Wir wären
außerordentlich dankbar, wenn man uns beson¬
ders mit Wintersachen äuShelfen könnte . Da die
Textilien in Polen unerschwinglich teuer sind ,
kommen die armen Menschen sehr abgerissen
über die Grenze . Allen freundlichen Spendern
ein herzliches Vergelt 's Gott . "

(Wir möchten
auch unsererseits auf die Notwendigkeit dieser
Sammlung Hinweisen und alle diejenigen , welche
in der Lage sind, etwas zur Linderung der Not
beizutragen , bitten , diese Sammlung nach
Kräften zu unterstützen . D . Red .)

TU . Krozingen , 20 . Okt. (Bautätigkeit
— Bohrungsversuch . ) Die Bautätigkeit
in Krozingen war im abgelaufenen Sommer
ziemlich rege . Es wurden 20 neue Wohnungen
erstellt . — Die Bohrungen in der Thermalquelle
haben nunmehr begonnen . Es wurden zu diesem
Zweck ein Bohrturm aufgestellt . Wenn die
Bohrungen Erfolg haben , so wird die ? stir die
Entwicklung Krozingens als Badeort von sehr
großem Nutzen sein .

TU . Kandern , 19 . Okt. (Unfall, ) Die
Handelslehrerin Fräulein Berner wurde in der
Nähe des Rathauses von einem in langsamem
Tempo daherfahrenden Personenauto überfahren.
Sie erlitt schwere Quetschungen .

TU . . Müllheim , 19. Okt. (Tödlicher Un¬
glück s f a 11. ) Die 60 . Jahre

' alte Witw^
Feuerstein in Heitersheim fiel aus geringer
Höhe von einer Leiter und brach das Genick.
Sie war sofort tot . '— (Seinen Ver¬
letzungen erlegen .) Der . vor einigen
Tagen von einem Gendarmeriewachtmeister an¬
geschossene Arbeiter Andreas Griesbaum aus
Dörlinbach ist im Krankenhaus seiner Schuß-
Verletzung erlegen .

TU . Schopfheim , 20 . - Okt. Am Samstag hat
die Papierfabrik Thurn und Eisen in Maulburg
ihren Betrieb stillgelegt . Ein Teil der Arbeiter
hat bereits anderweitig Arbeit gefunden , wäh¬
rend ' der andere noch beschäftigungslos ist .

(Fortsetzung der Chronik siehe S . 7.)

Sachverein Karlsruhe
finton Sruckner : Große Meße k«

k-Moll
Der Bachverein führte in seinem neunundvierzig ,

sten Konzert Anton Bruckners große Messe in f-
moll für Eher , Soli , großes © rchester und © rgel
auf . voraus ging ein Vortrag von Dr. Joh . Mül¬
ler (Straßburg ) über „Psychologie Bruck¬
ners ". Er gab in kurzen Worten eine weniger
musikalische als eben psychologische Deutung der
Erscheinung Bruckners. Nach der Vermenschlichung
der Musik im Zeitalter der Alassiker bedeutete das
Werk Bruckners eine rückläufige Bewegung , eine
Hinwendung zum Ueberxerfönlichen. Nicht mehr
das subjektive Gefühl , sondern das Gefühl einer
Gesamtheit , der Ehristenheit kommt darin zum
Ausdruck. Bei Bruckner ist ja auch das persönliche
Leben in seiner Bedeutung für das Schaffen neben¬
sächlich . Bruckners Werk ist sein Leben sub spezie
acterni , seine Werke sind die © ffenbarungen eines
in übersinnliche Räume hinüberblickendes Auge.
Seine Messen sind ganz im Hinblick auf die Ver¬
wendung beim Gottesdienst konzipiert, darum sind
sie in der Anlage beschränkter als die anderer Korn -
xonisten , darum ist in ihnen das Pathos des Aus¬
drucks zurückgedrängt. Aus der Psychologie Bruck¬
ners ergibt sich die Aufgabe der Bruckner-Wieder¬
gabe. Die besten Bruckner- Musiker sind die, die
auch die andere Seite der Welt sehen und auch
das zu erleben vermögen, was kein verstand der
verständigen sieht. — Die Aufführung der Bruckner -
F -moll - Mefle war dann der beste Anschauungsstoff
für diese aus tiefem inneren Erleben heraus ge¬
stalteten Sätze und Franz Philipp , der musi-
kalische Leiter, konnte zeigen , daß ihm der Name
eines Bruckner- Musikers mit Recht gebührt.

»

Bruckners große Messe Nr . 3 ist ein groß,
angelegtes Werk, das im Ronzerffaal seine Berech¬
tigung hat, das man st chaber auch in der Kirche,
vielleicht bei einem Festgottesdienst , bei einem Pon¬

tifikalamt denken könnte. - Da? Sanktus und das
Benediktus sind Stücke , di'e auch - für sich bekannt
sind , ihre tiefste Wirkung aber im Gesamtorganis -
mus der Messe haben, wo sie der Stimmung nach
vorbereitet werden und ihren Äusklang finden.
Zwischen F - moll und F -dUr schwankt der Lharak-
ter der einzelnen Teile , so wie .zwischen den Ge¬
fühlen des Menschseins und der - Gottzuversicht der
Beter seine Seele bei der . heiligen Messe zum Altar
trägt.

Das „Kyrie "
ist ganz Bitten und Flehen um

Lrbarmung , musikalisch ausgedrückt durch das F -
moll, das durch die häufige Verwendung der neapo¬
litanischen Sext feine besondere Prägung erhält
durch die Einbeziehung der Solostimmen (Sopran
und Baß ) wird die „Lhriste "- Anr'

ufung eindring¬
licher, bis sie sich im Fortissimo des Lhores und
des vollen © rchesters - zum Aufschrei steigert. Vas
„Kyrie " erfährt dann nochmals eine reichere thema-
tische Durchbildung. „Gloria " und „Lredo "
dieser Messe sind vielgestaltige und doch einheitliche
Kompositionen , deren Analyse über die Konzert-
besxrechung hinaurginge . Es fei nur auf einzelnes
hingewiesen . Das „Gloria " ist' ein brausender
Iubelgesang auf Gottes Herrlichkeit, der durch die
innige , vom Bewußtsein der ; Erbschuld reumütig
niedergedrückte Anrufung des Gottessohnes eine
wichtige Rhythmisierung erfährt. Der Schluß ist
eine gewaltige Döppelfuge auf die Worte „In
gloria Dei patris " und „Amen ", die zu einer
ungeheuren Steigerung führt. Im „Lredo"

, das
nur einer außergewöhnlichen Glaubensintensität
entspringen konnte, fällt auch dem Laien die herr¬
liche Vertonung des „Et incarnatus est" auf . Ls
wird vom Solo - Tenor eingeleitet , zu dem sich die
Solo - Violine und die Solo -Bratsche gesellen, um¬
strahlt vom Pertamento der Holzbläser . Auch nach¬
dem der Lhor hinzugetreten ist , bleibt der Duft
dieser eindrucksvollen Stelle . „ Sanktus "

, „Be¬
nediktus " und „A g n u s D e i " schließen sich
zu einem innigen Gebet zusammen, dessen Tiefe
und musikalische Schönheit keinem Empfindenden
verborgen bleiben kann.

*

Die Messe fand durch den Bachverein eine aus¬
gezeichnete Wiedergabe. Der Lhor zeigte sich den
ungeheuren Anforderungen , die das Werk stellt ,
gewachsen. Das bezieht sich sowohl auf die klang-
liche Rundheit der Tuttistellen als auch auf die
motivische Durcharbeitung der einzelnen Stimmen .
Lin im ganzen gutes Solisten -Quartett fügte sichein . .Der Sopran Helene Junkers hat aller¬
dings nicht die Leuchtkraft, die das Solo in der
F -moll- Mesie verlangt . Viktoria Hoffman n -
Brewers Alt ist pastös und tragfähig . Für den
Münchener Tenor Earl Seydel war Robert
Butz eingesprungen und entledigte sich feiner Auf .
gäbe mit viel Geschick. Lin trefflicher © ratorien-
sänger istJohanneswilly (Frankfurt a. M .).Die © rgel versah Wilhelm Kraus (Karls¬
ruhe) . Das © rchester des Landestheaters
musiflerte mit Lust und Liebe, besondere Lrwäh -
nung verdienen die solistisch hervortretenden In¬
strumente. Franz Philipp leitete das Werk
mit Umsicht und Ueberlegenheit , die innere , stär¬kende Gewißheit erhielt er aus einer tiefen Einsichtin das Werk, das verwandtes in feinem Herzen
wach gefunden hatte. —ar—

Folgendes Stimmungsbild stellt uns ein
Hörer zur Verfügung : Keine Kr tik. Ein
leben nur . — Die Festhalle voll Menschen :
rigent (Fr . Philipp ) , Musiker , Sänger . Zuhisind Ems . Wodurch? Sie alle sind in
Brucknermesse. Die Halle wird zur KiiGott steigt im Tönerauschen unhörbar heHerab auf alle , auf Gläubige und Nichtglbi ge ! Er fuhrt unsichtbtr den Taktstock m
Hand eines gläubigen Kathol ken . Ein Kathkann die Stelle , m Credo, dem GlaubensbekeiMs Bruckners , fo secht herausmeiheln :
glaube an eine heil ge , katholische und apcl -iche Kirche. Ich glaube , so tönt es festHerzen der katholischen Prester , d,e in di

34 glaube , so tönt es im Herder Gläubigen an d :e heilige katholische Kii
Ich glaube , ja so tönt es in der andern Brustglaube oder ich suche . Ich suche meinen Gott !

Freudig , sicher bekennt res
'

Bruckner im B «tzi
de§ Credo. Zweimal . hebt er an : Ich glau
ja ich glaube . An Gott den Allmächtigen .
Jesus Christus . An den. hl. Geist . —

An
_ Jesus Chr .stus den fleischgeworder

Gottessohn . Ich höre ihn herunterfteigen . T
hoch oben rauschen die Töne hinunter , tief , <
die Erde . Er ist fleischgeworden - kraft des
Geistes aus Maria der Jungfrau . Er ist Mer
geworden , wie einer von uns . Gekreuzi
Weh, erst so lieblich , ein Kind : Ist Mensch
worden . Und jetzt gekreuzigt ! Tränen steh
m Männeraugen . Gelitten auch. Für u
Immer wieder entreißt die lebend ge , uiist

. bare Krafl dez Dirigenten eindringliche Klar
den Instrumenten und den Menschen : Für u
hat er gelitten — und jst begraben worden . T
Ta horch ! Näher , immer naher , lauter , :mu
lauter , nt höchsten Himmelsharmonien tönt
Cr ist auferstanden . Mit seiner Auferstehu
hat er seine Wunder , sein Leben , seine K r
besiegelt .' Er ist im Himmel zur Rechten !
Vaters . Von dort wird er wlederkommen u
achten , richten Lebende und Töte . Unsagl

ffffild, . dann . wieder jäh und w .ld: streten'
Spharenklänge . — Ich glaube an den hl. Ge
Lieblich wieder klingt die Musiki Dem tiefs!
n - L ^ s - .der hl. Dreifalt gkeit, kann nur rei
L '.ebe sich nahen . Gottvater ist Vater des S >
nes und Geistes , doch im ureigensten Snne n
des Sohnes , der Vater Jesu Christi . Vater al

, auch des hl . Geistes , des Geist s , der die L -
beider ist , des Vaters und des Sohnes — Vat

und hl . Gest . Das ist die ' katholis
. f -Ü-“’6' ,* . n die glaube ich. Eine heilte , katl

islche Kirche . Und an das ew ge Leben . -
Harmonien versinken im Jenseits . Die Brü
zwilchen Erde und H mmel ist wieder da . Ch
Ms stieg herab auf d e Erde, fuhr wieder a'
wie auch wir glauben , dereinst e '.nzugchen in d
ewige Leben . —

„ Sprache der K rche , das Late'
ble Munk , die ewige Sprache der Mend

Jr- re -k;e in der Brucknermeffe n chaa- Ewige fuhren ? Otto Wild , stud . rhe ^
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UN - Finanz - Mmlster De . Köhler
m -er Fefthalle ! Auf zur Maffenkun-sebung ;

Zeutern, 19 . Okt. Mäscher Tod .) Sonn¬
tag abend wollte der in den 20er Jahren stehende
verheiratete Martin Hasenfuß auf der feuch¬
ten Kellertreppe den Steckkontakt einschieben
und wurde dabei vom elektrischen Strom ge .
tötet .

TU . Brombach, 20. Okt . (Roheit .) Ein
18 Jahre alter Bursche schlug zwei Volksschüler
grundlos derart mit einer Peitsche, daß an den
Beinen die Haut unter der Wucht der erhaltenen
Schläge aufgesprungen ist.

TU . Büsingen bei Ueberlingen , 20 . Okt.
(Tödlicher Un gl ü cks fa l l.) Im benach¬
barten Dörflingen ereignete sich in der Nacht auf
Montag ein tödlicher Unglücksfall. Der Wagner
Ernst Sigg von hier , der, von Randegg kommend,
einem befreundeten Motorradfahrer aufsatz,
wurde aus bisher unerklärlicher Ursache von
seinem Sitz geschleudert, daß er tot liegen blieb,
während der Führer mit dem Schrecken davon¬
kam. Das Motorrad wurde durch den Anprall
gänzlich zertrümmert . Der Tote hinterläßt Frau
und vier unmündige Kinder .

TU . Radolfzell, 20 . Okt. (Schwerer Auto¬
unfall .) Der Konstanzer Arzt Dr . Rast und
der Prokurist bei der Holzverkohlungs -A .-G.
Dr. Krause begaben sich vorgestern auf ihre zwi¬
schen Weiler und Bankholzen gelegene Jagd .
Auf der Heimfahrt fuhr das Auto aus bisher
noch nicht aufgeklärter Ursache gegen einen
Baum und wurde zertrümmert . Von beiden In¬
sassen erlitt Dr . Krause eine schwere Schädel-
Verletzung , während Dr . Rast unverletzt blieb.
Dr. Krause, der am Abend noch operiert werden
mußte, ist inzwischen den schweren Verletzungen
erlegen.

Kirchliche Nachrichten
Wcihnachtsrompilgerzug .

Zum Schlüsse des Heiligen Jahres (25. De¬
zember 1925 ) veranstaltet das katholische Reise¬
komitee in Verbindung mit der „Rotala "

, Reise¬
büro für Katholiken G . m. b. H., nochmals einen
Rompilgerzug . Diese Romfahrt ist in
erster Linie für jene K̂atholiken gevacht , die bis .
her nicht Zeit fanden , einem der früheren Pil¬
gerzüge sich anzuschlietzen. Der Weihnachts¬
rompilgerzug wird sich gegenüber den bisherigen
Romfahrten dadurch auszeichnen , daß seinen
Teilnehmern Gelegenheit gegeben ist , den beson¬
deren Feierlichkeiten der vom Hl. Vater vorzu -
uehmenden Schließung der Hl . Pforte im Pe¬
tersdom beizuwohnen. Anmeldungen von Inter¬
essenten aus Baden , Württemberg und
der Pfalz nimmt entgegen die „Rotala " ,
Zweigstelle Freiburg i. Br . , WerthmannShaus
(Deutscher Caritasverband ) . Dort wird auch
jederzeit schriftliche und mündliche Auskunft
gerne erteilt . Im übrigen wird auf die ent¬
sprechende Bekanntgabe im Inseratenteil ver¬
wiesen .

Wiechs a. R ., 18. Dkl . Das Kirchengesangfest ,
an dem sich 6 Kirchenchöre (Binningen , Blumen-
stld , Büßlingen, Ebringen , Schlatt und Wiechs )
beteiligten, nahm einen recht guten Verlauf . Diese
erste größere probe auf die Akkustik der neuen

Wahl Bersammlunven
Mittwoch , 21. Oktober.

Karlsruhe -Gesamtstadt : abends 8 ^ Uhr in
der „Festhalle "

: Altreichskanzler Dr .
Marx und Finanzminister Dr . Köhler .

Rastatt : abends ^ 8 Uhr in der „Fruchthalle "
Altreichskanzler Dr . Marx und Land¬
tagspräsident Dr . Baumgartner .

Baden - Baden : abends 8 Uhr im „ Kurhaus " :
Reichstagsabg . Dr . Brüning , Justiz -
minister Trunk .

Bruchsal : abends 8 Uhr : Prälat Dr .
S ch o f e r.

Pforzheim : abends 8 Uhr im „Bernhardus -
Hof " Frauenversammlung : Frau Abg.
S i e b e r t.

Schluttenbach : abends 8 Uhr : Kandidat
Engelmann , Professor Schmitt -
Ettlingen .

Donnerstag , 22. Oktober.
Bühl : abends : Reichstagsabg . Dr . Brü¬

ning , Kandidat Dr . Keßler .
Ofsenburg : abends : Justizminister Trunk .
Mosbach : abends , Finanzminister Dr .

Köhler .
Villingen : abends , Landtagspräsident Dr .

Baumgartner .
Bulach : abends 8 Uhr : Landtagsabg . und

Stadtrat Kühn .
Walldorf : abends , Kandidat Notar Haas .
Neibsheim : abends 8 Uhr ; Generalsekretär

B a u r .
Baden -Baden : Bezirksversammlung in

Geroldsau im „Hirsch
"

, Herr Lulay .
Oberweier bei Rastatt : abends 8 Uhr ; Stadt -

verordneter Faßbender .
Sulzbach b. Ettlingen : abends 8 Uhr im

„ Adler "
; Stadtverordneter Wild .

Oberweier b . Ettlingen : abends 8 Uhr ;
Kandidat Engelmann .

Waldprechtsweier : abends 8 Uhr im „ Adler " :
Regierungsrat Kühn .

Sulzbach b . Rastatt : abends : Stadtrat
Schwarz .

Freitag , 23. Oktober.
Achern: abends : Justizminister Trunk .
Wicsloch : abends 8 Uhr : Finanzminister Dr .

Köhler .

itlb .

Gaggenau : abends 8 Uhr ; Landtagspräsident
Dr . Baumgartner .

Kuppenheim : abends 8 Uhr ; Reichstagsabg .
E r s i n g.

Weingarten : abends 8 Uhr : Landtagsabg .
Eberhardt .

Eppingen : abends 8 Uhr ; Landtagsabg .
Stadtrat Kühn .

Baden °Oos : abends 8 Uhr : Professor
Krause .

Jöhlingen : abends : Stadtverordneter
Grötzinben : abends , Herr Lulap .
Forchheun : abends , Reg .-Rat Kühn .
Baden -Baden : abends im „Löwenbräu "

Vertrauensmännerversammlung .

Samstag , 24. Oktober.
Untergrombach : abends 8 Uhr : Finanzminr -

ster Dr . Köhler .
Seckenheim : abends , Landtagspräsident Dr .

Baumgartner .
St . Leon : abends , Reichstagsabgeordneter

Dir . S o n n e r .
Oetigheim : abends , Landtagsabg . Kühn ,

Reg .-Rat Kühn .
Etzenrot : abends 8 Uhr ; Generalsekretär

B a u r .
Wöschbach : abends 8 Uhr im „ Rathaus " ;

Stadtverordneter Faßbender .
Ebersteinburg : abends , Prof . Herr - Baden .
Daxlanden : abends 8 Uhr im „Hirsch "

Reichstagsabg . Dir . Sonn er .
Ottersdorf : abends , Stadtverordneter Wild .
Plittersdorf : abends , Herr Moser .
Oos - Scheuern b. Baden -Baden : abends

8 Uhr in der „ Laube "
, Oberfrnanzinspek -

tor Stadelbacher .
Ottenau : abends , Herr Lulap .
Hörden : abends , Handelslehrer Dr .

Schneider .
Muggensturm : abends , Handelslehrer Dr .

K r ä s s i g.
Schöllbronn : abends , Prof . Krause .
Steinmauern : abends , Stadtverordneter

Direktor W i t t m a n n .
Bietigheim : abends , Reichstagsabgevrdneter

E r s i n g .
Würmersheim : abends , Herr Müll er -

Rüppurr .

Kirche befriedigte außerordentlich und wird noch
mehr erleichtert, wenn einmal die ganze Innen¬
einrichtung vollendet ist. Sowohl bei dem offiziellen
Teil in der Kirche , als auch bei der nachfolgenden
Unterhaltung wurden recht schöne proben des
Könnens geboten und man konnte erfreuliche Fort¬
schritte wahrnehmen, wenn wir einen Thor hervor-
beben wollen , so ist es derjenige von Büßlingen ,

der auch bei anderen Veranstaltungen sich beson¬
deres Lob erworben. Die ^ eftprcbtgt des Herrn
Stadtxfarrers Blaser von Geisingen zeigte , wie
Theorie und Praxis harmonisch in Einklang zu
bringen sind . Ihm und allen Teilnehmern sei der
Dank der Festkirchengemeinde ausgesprochen . Gott
zur Ehre und den Gläubigen zur Erbauung bleibe
der Leitsatz für jeden Kirchenchor .

Religionswißensthaftliche
Vorträge für Lehrer unä

Lehrerinnen
Der „ Zoller " berichtet über die Vorträge

in S i g m a r i n g e n , die in Anwesenheit
des Herrn Schulrats Rech von Sigmaringen
stattfanden . Schon die Wahl der Themen
zeigte , daß die hohe Kirchenbehörde weiß ,
welche Fragen gerade heute im Mittelpunkt
des Interesses bei den Lehrenden stehen. Herr
Professor Alois Schmitt von Freiburg sprach
über die Erschaffung des Menschen in Bibel
und Naturwissenschaft und verstand überzeu¬
gend nachzuweisen , daß keine Schwierigkeit
entsteht für den gläubigen Menschen. Uni¬
versitätsprofessor Dr . Bilz behandelte die
Lehre von der Erbsünde und die Schwierig¬
keiten, die sich gerade heutzutage ergeben,
wenn die

, Erbsünde geleugnet wird . Für
manche Dinge wird die Welt dann erst recht
zu einem Rätsel und manche brennende Frage
der Sittlichkeit schaut sich heute im Hinblick
auf die Erbsünde anders an als sonst. Uni -
versitätsprofessor Dr . Allgeier beleuchtete die
Ewigkeitsgedanken , gesehen aus den Schrif¬
ten des Propheten Ezechiel, dem großen Hoff¬
nungskünder des alten Testaments . Wir er¬
weisen gewiß den Lehrern und Lehrerinnen
von Karlsruhe und Umgebung einen Dienst ,
wenn wir sie bitten , zu den demnächst in dev
Hauptstadt stattfindenden Vorträgen recht
zahlreich zu erscheinen, da die Vortrage da¬
selbst die gleichen Fragen behandeln .

An unfm Wer und

Kvlleivvlldenten

Zahlreiche Zuschriften , die uns in letzter
Zeit aus unserem Leserkreis zugehen , enthal¬
ten häufig den Wunsch, über Todesfälle nicht
nur von Karlsruhe , sondern auch aus andern
Teilen des Badner Landes orientiert zu wer-
den. Die Redaktion unseres Blattes wird
diesem Interesse entgegenkommen . Wir bit¬
ten jedoch unsere Leser und Korrespondenten ,
dieses Bestreben der Redaktion in weitgehend¬
stem Maße un ^ rstützen zu wollen . Kurze
Notizen über Sterbefälle aus dem Lande
wären uns deshalb sehr erwünscht. Bei der
Veröffentlichung kommen nur Name , Stand
und Alter , keine Nachrufe in Betracht.

Die Nedaktron.

Kongreß für Nustk-flefthetik
Systematisches und Soziologisches zum

Problem der neuen Musik.
Der zweite Tag des Kongresses für Musik-

Aesthetik brachte zunächst in den Vorträgen von
Georg Capellen über „Dualismus
und Monismus " und Hans Schümann
über „Monozentrik " systematische Gedan¬
ken, weniger über das Allgemeingebiet der mo¬
dernen Musil als von eigener konstruktiver Wir¬
kung , schöpferische Gedanken theoretischer Prä .
gung neben dem praktischen Schaffen . In die
Praxis hinein führte wieder der Vortrag E . M.
- •°lü Hornbostels über „Exotische JSii «
' I.

£ und ihren Einfluß auf die neue Musik.
Wiedergabe des Gedankenreichen gehört

eher in die Spalten einer Fachzeitschrift als in
biner Tageszeitung .

Das gilt nicht von den Ausführungen Ernst
Koeneks , der im letzten Vortrag das Pro -
mem der neuen Musik von einer ganz beson¬
deren Seite faßte . Er gab die soziologische Deu -
suug der Gegenwartslage der Musik, und so
" utzte man sein Thema „ Musik in der
Gegenwart " gewissermaßen lokal verstehen:

in welchen Schichten steht heute die
Der Kern seiner Ausführungen war

^ pessimistische Feststellung , daß die Musik
;

Cei? der Gegenwart steht. Früher gab es
„
mniBen Kontakt zwischen Komponist und

iw* i ' i)er seine innerste Begründung darin
Mte , daß alle Musik Zweckkunst war . Das gilt
r ? allem von der Kirchenmusik. Heute gibt es
r. } eni Gebiet, wo ein ähnlicher Konnex statt-

imW - Tanzmusik. Die ganze , Unsicherheit
*Jj ,Cr fielt spiegelt sich darin , daß das Prole -
ßhlvuV '8' die Musik der Bourgeoisie ( in der
hi » * •$ qI § erstrebenswert ansieht und damit
ivn^ ilge Schichtung sprengt und zugleich dre

niuche , echte Bindung mit dem Kompomw'n

unmöglich macht . Ein Gebiet gibt es, wo es
noch Möglichkeiten gibt : das Theater . Hier ist
jene mystische Gemeinschaft von Autor und Pu -
blikum in ihren Ansätzen noch vorhanden . In
ihrer gänzlichen Wiederherstellung liegt die Zu¬
kunft der neuen Musik .

Vielleicht rundet sich so der Kreis , dessen
eine Hälfte die FeststelliM Paul Bekkers
einer neuen vokal bestimmten Mufikepoche ist
und der hier mit der Forderung einer soziologi.
schen Vertiefung zu Ende geführt wird , deren
Bedingung durch jene Wende gegeben ist. D :e
Klärung dieser Sachlage wäre die reifste Frucht
des 'Kongreffes. D . K . L.

Bad . Landestheater . Die Hauptrollen m der
Erstaufführung von PucciniS „G i a n n i
Schicchi "

, die am Mittwoch, den 21 . Okt.. un -
ter musikalischer Leitung von Dr . Heinz Knüll
und unter szenischer Leitm ^ von Otto Krauß
stattfindet , sind wie folgt be,etzt : Simon . Frrtz
Hancke , Nella : Hanna Küttner . Spincloccio :
Christian Lander . Marco : Karlheinz Löser,
Ciesca - Maria Matterstock , Rinuccio : Wilhelm
Nentwig , Gherardo : Hans Siegfried , Lauretta :
Sete Stechert . Zita : Magda Strack . Gianni
Schicchi - Rudolf Weyrauch. Betto von Signa :
Dr Hermann Wucherpfennig. Gherardino :
Senta Zoebisch. Es folgt anschließend „Die
schöne Galathe " unter musikalischer Lei .
tun « von Kapellmeister Rischner und unter szeni¬
scher Leitung von Oberregisseur Krauß . DieHaupt -

partien liegen in den Händen von Jf « v
Ernst . Galathc . Viktoria : Hoftmann -Brewer :
Ganymed . Wilhelm Nentwig : Pygmalion , Hans
Siegfried : Mhdas.

Kirchengeschichtlicher Verein für das Erzbis¬
tum Frcibura . Am 27 . Oktober, nachmittags
balb 3 Uhr , findet die außerordentliche Jahres¬
versammlung in Karlsruhe (Sitzungssaal des"

andwaes Ritier ' tr 20 '22 ) statt Herr Ober -

archivrat Dr . Baier wird einen Vortrag halten
über „Die Säkularisation im badischen Franken¬
lande "

. Am Vormittag ist Gelegenheit geboten,
unter sachkundiger Führung das Generallandes¬
archiv ( 11 Uhr) und die Gemäldegalerie ( 12 Uhr)
zu besichtigen . Mitglieder und Gäste sind zu die¬
ser Sitzung eingeladen und herzlich willkommen.

Nach Sraftlien
Von Otto Alfred Bauer . Blumenau , Brasilien .

V.
Nachstehender vorletzter Bericht unseres badi¬

schen Landmannes und Pforzheimers in Bra¬
sil .en dürfte von besonderem Interesse für alle
jene se :n , die sich mit dem Gedanken tragen ,
drüben eine neue Existenz zu suchen . Er zeigt in
ungeschminkter Offen he .t die dort .gen n .cht ge¬
rade rosigen Verhältn .sje und ist deshalb geeig¬
net , vor einer übereilten Auswanderung nach-
drücklichst zu warnen . Wer dennoch hinüber geht,
weiß wenigstens, welche Schw erigierten dort auf
ihn warten . Die Schrifil .

Man trifft gerade hier in Blumenau ein wun¬
derliches Gem sch aus deutscher Kleinstadt und
Amerika. Es gibt überall elek . r sches L .chl und
die Hausfrau kann sogar in einem Holzhaus , das
noch aus den Anfängen der Kolonie stammt und
an Komfort alles zu wünschen übrig läßt , elek-
tr sch plä . ten . Was Eleganz der K eidung usw .
betr .fft, steht man ke ner Großstadt nach . Auf
der andern Seite tr fft man zuweilen eine Pri -
m tivität , besonders h « sichtlich der Hyg ene, sie
man sie heule in Deutsch .and nicht e .nmal auf
dem flachen Lande kenn ! . Indessen was wollen
70, 75 Jahre bedeuten in der En Wicklung einer
Kolonie ? In d escr Zeit ist doch chon v eles
gcle stet worden, irotz der spr chw . rtl .chen „ Pa -
c encia "

(Geduld ) , der auch der Deutsche im
Sommer zu er ' eg-n pflegt.

Das Municip (etwa Amtsbez rk oder Land¬
kreis) hat ca . 10 000 Quadrat -Kilometer Fläche,
also % der Größe Badens und etwa 87 00Q Ein .
wohner. D ' e Bevölkerung besteht der Nationali¬
tät nach zum größten Teil aus Brasilianern deut-
scher Abstammung und Re chsdeutschen . Dann
folgen Italiener , Portugiesen , Polen und andere
Nationen (Russen, Syrier usw. ) . Die Ureinwoh¬
ner , die, wie oben erwähnt , in einem Lager ge¬
halten werden, sind heute nur noch schätzungs¬
weise 300—400 Köpfe stark.

Auch die volkswirtschaftliche Bedeutung des
Municips hat seit der Gründung der Kolonie
einen großen Aufschwung genommen. Der Han¬
del gilt heute als kaufkräftiger Faktor für Wa¬
ren aller Art . Eingeführt werden hauptsächlich
Eisen - , Metall », Porzellan - , Kurzwaren , Maschi¬
nen , Wolle und Wollwaren . Hüte , Oele und
Betr ebsstosfe usw .

Ein Krebsschaden in der Wirtschaft ist aber
der Raubbau , der besonders im Hinterlande
viele Werte zugrunde gehen läßt , we I sie infolge
ungenügender Transportmöglichkeite » n ch ! weg
geschafft werden können. Es gibt gute , hoch ,
wertige Hölzer hier , für de an den Han -,
delsplätzen an der Küste hohe Preise gezab/t wer¬
den Ein ge hundert Kilometer :m Innern sah
.ch aber viele Stämme vermodern und verfaulen ,
weil sie der Kolonist liegen läßt . Der Verkauf
ist für ihn unwrtschaftlich , wenn er rechnet, daß
er für den Transport zur nächsten Schne demühle
ein Gespann einen ganzen Tag oder noch lange:
unterwegs hat und dann für se neu schönen
Stamm nur einige Milreis erhält . Naturgemäß
birgt der hiesige Urwald v el wen gcr Nutzholz
wie der europäische Kulturwald . D chiez Ge¬
strüpp . Schl nggewachse und das Heer der übr ' gcn
Schmarotzerpflanzen, darunter de viel bewun¬
derten Orchideen, lassen das me sie Holz der Ver¬
moderung anheimfallen . Dazu kommen noch die
zah reichen Feinde aus der Tier - und Jnsekten -
welt, die zwar » cht so vcrn chtend w rken, aber
d :e Qualität des Holzes stark beeinträcht gen.
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den 21 . Oktober 192s
Dr . Cckener spricht in Karlsruhe
Ter Führer des Amerika -Lufffchiftrs Z. Di. 3,

T>r . dienet , wird auf seiner Bortragsreise
auch Karlsruhe einen Besuch abstatten und einen
Bortrag über den Amerikaflug und die weiteren
Aufgaben des Luftschiffbaues Zeppelin halten .

Jungmännervercin Karlsruhe Ost.
Am Mittwoch, den 21 . Olt , findet keine

Versammlung statt , dagegen am Freitag , den
23. Okt., abends 8 .15 Uhr, im Vereinslokal
( „ Markgräflerhof "

) , wober H . H . Pfarrer
Fränznik über „ Sternenmackt und Charak¬
ter " svrcchen wird . Tie Mitglieder werden um
vollzählige Beteiligung an der Versammlung
am Mittwoch in der Festhalte sowie am Freitag
im Vereint -lokal gebeten.

Ein Fleischpreisabschlag
Kitt noch Mitteilung der Metzgerinnung mit
Wirkung vom 20. Oktober ein und zwar bei
Rindfleisch .um 2 Psg . und bei Kalbfleisch um
10 Psg . je Pfund . Somit kostet 1 Pfund imit
Knochenl Rindfleisch 1 . Güte 1 .24 Mk „ Rind¬
fleisch 2. Güte 1 — bis 1 . 10 Mk . , Kuhsleisch
0.7-1—0 .86 Mk ., Kalbfleisch 1 .40— 1 .50 Mk .

Back - und Süß - Speisen -Kursus .
Unter der Mitwirkung des Stadt . Gas -,

Wasser- und Elcktrizitätsamtes finden in der
Zeit vom 26 . bis 80 . Oktober einige Back- und
Sütz -Speisenkurfe statt , auf die besonders auf¬
merksam gemacht wird . Tie Herstellung der
Backwaren mutz in den meisten Kochkursen und
Kockschulen zurückgestellt werden zugunsten^

der
übrigen Kochkunst. Dieser Spezialkurs dürfte
daher vielen Hausfrauen recht erwünscht kom¬
men . Frau Tr . Jürgensen hat die Kurse in
vielen deutschen Städten : Frankfurt , München,
Freiöurg , Stuttgart und Konstanz mit bestem
-Erfolg geleitet . Soviel uns bekannt ist, hat die¬
ser Kurs , der bereits im Frühjahr dieses Jahres
hier abgehalten worden ist , bei den Schülerinnen
recht grotzen Anklang gefunden, sodaß zu hoffen
ist/ daß auch die Hausfrauen von Karlsruhe
wieder auf ihre Rechnung kommen. (Alles
Nähere durch Inserat in heutiger Nummer .)

Der Bund des ehemal. Bad . Fußartl .-Regt§.
Nr . 14, Ortsgruppe Karlsruhe

veranstaltete gestern abend in der „Rose" einen
„Bunten Wend "

, der sehr gut besucht war . Im
Namen des Vorstandes begrüßte Kamerad
Neu die erschienenen Damen und Kameraden
aufs herzlichste und gab seiner Freude über die
zahlreiche Teilnahme in bewegten Worten Aus¬
druck, mit dem Hinweis , datz dies ein Zeichen
dafür sei, daß es die alten 14er Futzer ver¬
stehen , wahre Kameradschaft zu pflegen. Der
Zitherverein „Edelweiß" trug durch den Bortrag

, einiger Konzertstücke wesentlich zum guten Ge-
- fingen der Veranstaltung bei. Reichen Beifall

ernteten die Biolinsolis der Herren Koch und
Kuhn . Der Ortsgruppenvorsitzende , Kamerad
Wölsle , trug die beiden Lieder „W>e*s daheim
war " und „Das treue Mutterherz " sehr _

ein¬
drucksvoll vor. Seine weiche , klangvolle Stimme
ließ eine hervorragende Schulung erkennen. Der
Vorsitzende des Vergnügungsausschusses , Kame¬
rad Z e i f f , hat die technische Leitung des
Abends gut bemeistert, und durch fernen ausge¬
zeichneten Humor viel zur Erhaltung der aus¬
gezeichneten Stimmung beigetragen . Auch Herr
Rapp bat seine Aufgabe am Klavier gut er¬
füllt . Durch das Absingen der alten bekannten
Soldatenlieder waren dre Zwischenpausen sehr
gut ausgefüllt . Grotzen Eindruck erweckte da ?

■Absingen des Deutschlandliedes . Man kann
ruhig sagen, Latz die Ortsgruppe Karlsruhe des
Bundes ehemal. 14er mit Stolz aus eine in
allen Leiten wohlgelungene Veranstaltung zu¬
rückblicken kann . Die diesjährige Weihnachts¬
feier , in der allerdings noch mehr geboten wird ,
findet am 12. Dezember im Konkordiasaal des
Kaffee Nowack statt .

:rrir . wocy, t»ea 21. tr>2o _
■- -r -w w . . . > . . - - -

RMskamler n. ü. Ir. Mark
in ftMftatt

Heute abend wird Herr Reichskanzler a. D.
Dr . Marx in der Festhalle in Karlsruhe
in einer öffentlichen Versammlung der Zen -
trumspartei sprechen . Wir heißen ihn im
Namen der Parteifreunde herzlich will¬
kommen . Wir badische Zentrumsleute haben
uns schon längere Zeit daran gewöhnt, den
Herrn Altreichskanler Dr . Marx bei wich-
tigen politischen Anlässen bei uns zu sehen .
Er und wir badische Zentrumsleuts . haben
Freundschaft miteinander geschlossen. Der
Rhein , unser stolzer deutscher Strom , fließt
an seiner und unserer Heimat vorbei und
in seinem und unserem Herzen lebt die Be¬
geisterung für die christlichen Ideale . Durch
warme Liebe zu unserer deutschen Heimat
wie durch den Glauben an die Kraft der
christlichen Ideale sind wir verbunden . Da -.
zu kommt , daß der Rheinländer Marx und
wir Badener uns im Laufe der Jahre gegen¬
seitig so kennen und - schätzen gelernt haben,
daß ein Strom von Sympathie zwischen uns
herüber und hinüber geht.

Ein glücklicher Zufall will , daß Dr . Marx
gerade jetzt zu uns nach Baden kommt, wo
Locarno in aller Mund ist. Wir sprechen
einfach eine Tatsache aus , wenn wir fest¬
stellen , daß Deutschland — und nicht nur
Deutschland — eben in Locarno eine Frucht
von jenem Baum geerntet hat , den Reichskanz¬
ler a . D . Dr . LÜirth gepflant und Altreichs¬
kanzler Dr . Marx sorglich gepflegt hat . Ohne
die Außenpolitik von Wirth und Marx , ohne
die unentwegte Pflege des aus christlichem
Idealismus hervorgehenden Verständigungs -
gedankens wäre der Vertrag von Locarno
unmöglich gewesen . Und wenn heute bei den
Staatsmännern der uns fcv^ t feindlich
acaenüberstehenden Staaten nach dem oraen
Mißtrauen der früheren Jahre das Ver¬

trauen zu Deutschland und seinen Staats¬
männern wieder Wurzel gefaßt hat , dann ist
das wesentlich mit der Persönlichkeit des
Herrn Altreichskanzlers Dr . Marx zu ver¬
danken, der bei seinem Aufenthalt in Lon¬
don als Reichskanzler die Staatsmänner der
gegen uns stehenden Staaten davon über¬
zeugt hat , daß zwischen Wort und Tof bei
uns verständigunasbereiten Deutschen kein
Widerspruch besteht . Und wer es weiß, wie
tief das Mißtrauen in der vergangenen
Leit gegen uns war , der kann gerade Marx
nicht genug danken, daß er durch seine Poli -
iif tote durch seine persönlichen Eigenschaften
uns dieses verlorene Kapital des Vertrauens
wieder hundertprozentig aufgewertet hat .

Dofiir dürfen alle da -. -— insbeson¬
dere diejenigen, die hinter seiner aus¬
wärtigen Politik gestanden sind . Wir Zen-
trumsleute aber wollen nicht vergessen , datz
er einer der Unsrigen ist . Seine Politik
wurzelt in der tiefen Ueberzeugung von der
Wahrheit des Christentums , deren Seg¬
nungen er dem ganzen deutschen Volke ver¬
schaffen bezw . erhalten will.

Zu dieser Ueberezuaung wollen auch wir
uns alle von neuem wieder bekennen, indem
wir heute abend Herrn Altreichskanzler
Marx in der Festhalle begrüßen und hören,
was er uns sagt. Es gilt dem Be¬
kenntnis

^ zu den christlichen
Idealen im öffentlichen Leben !
Es gilt dem Dank an den hoch¬
verdienten Mann , der uns
Deutsche in schwerer Zeit ge¬
schickt geführt hat ! Darum wollen
wir alle dabei sein , ob Mann , ob Frau , ob
jung oder alt .

Für Wahrheit , Recht und Freiheit!

Wahlagitation durck Jugendliche .
Ter Minister des Kultus und Unterrichts hat

an die Direktionen der Höheren Lehranstalten
( einschließlich Seminare ) , der Gewerbe - und der
Handelsschulen, die Kreisschulämter , Stadtschule
ämter und KreiSschulrekto-rate folgenden Erlaß
gerichtet: Im Hinblick aus den Wahlkampf ist
den Schülern aller Schulen , soweit sie nicht
wahlberechtigt sind , zu eröffnen , daß jede aktive
Teilnahme an der Wahlagitation für Schüler
unstatrhaft fft . Insbesondere ist das Auftreten
in geschlossenen Trupps zu Fuß oder aus Fahr¬
zeugen, das Plakattragen in den Straßen und
an den Wahllokalen und das Verteilen von
Flugblättern vor den Wahllokalen durch Schüler
ausnahmslos zu verbieten .

Geringer Kartoffel«erfand .
Die Reichsbahn stellte fest , daß nck so wenig

Kartoffeln verladen worden sind , wie in diesem
Jahre . Das bedeutet , daß bei eintretendem Frost
mit einer gefährlichen Stockung in der Kartoffel¬
versorgung gerechnet werden muß , wenn nicht
beizeiten eine wesentliche Besserung eintritt . Be¬
sonders den Kommunen dürfte dadurch eine
wichtige Ausgabe erwachsen .; denn in Konsumen¬
ten - und Händlerkreisen erzwingt die allgemeine
Geldknappheit eine Zurückhaltung , die ihren
natürlichen Interessen böllig zuwiderläust . Zunr-
teil steht man in Konsmnentenkreisen wohl auch
noch unter dem Eindruck des letzten milden Win¬
ters , der eine Anschaffung eines Wintervorrates
fast überflüssig machte ; doch ist das eine Speku.
lation , die der erste Frost zunichte machen kann.
Dia geringe Nachfrage nach Kartoffeln aber
zwingt die Landwirtschaft bei der allgemeinen

Geldknappheit, ihre - Kartoffeln an die Industrie
zu verkaufen oder Speisekartoffeln zu Fütte -
rungszwecken abzugeben. Auch diese Tatsache
mahnt zur rechtzeitigen Eindeckung der Speise¬
kartoffel.

Anträge au Steuerbehörden nur „eingeschrie¬
ben". Der ReichSfinanzhos steht es als Ver¬
schulden an , wenn ein Kaufmann wichtige An¬
träge usw . dem Finanzamt weder unter „Ein -
schreiben

"
, noch gegen „Empfangsbescheinigung"

cmsendet. Da auch bei den Steuerbehörden
Schriftstücke verloren gehen können und die Vor¬
lage eine? Durch'

chlages oder die Eintragung
ins Postbuch nicht als genügender Nachweis für
die Absendung des Antrages angesehen wird,
wird man gut tun , sämtliche Sendungen von
Bedeutung nur unter „Einschreiben" zu senden,
oder gegen „Empfangsbescheinigung" beim Fi¬
nanzamt abzugeben.

Der Gräberbesuch m Elsatz -Lothringen .
Mit Bezug auf die bere .ts in der Presse er-

schlenenen M -tte lungen wird für den Gräber¬
besuch an Allerheiligen in Elsaß -Lohringen noch
auf folgendes h .ngew eien : Die Ausstellung der
auch für d eses Jahr französischerseits bew ll .gten
Sonderausweise erfolgt entweder durch die fran -
zösischen Paßkontrollstellen auf den Grenzbahn -
hösen Palmratn , Neuenburg , Breisach. Kehl und
Wrntersdorf oder auch durch das französische Kon¬
sulat in Karlsruhe . Die vom Konsulat erhoben«
Gebühr beträgt 2,05 RM . Im Interesse einer
beschleunigten Abfert gung -kann auch unter Bei¬
fügung der erforderlichen Unter ' agen und der
Gebühren die Vermittlung der Bezirksämter in
Anspruch genommen werden, welche die erforder.

Für Postaüonnenteu
ist es jetzt höchste Zeit. den Badisch
Beobachter beim Briefträger oder bim
bei der Post zu bestellen , um eine IW
brechung in der Zustellung und d-
Bezahlung von 20 Pfg. Vcrzugsgebüti.
an die Post zu verhüten.

Der Verlag .

lichen Ausweise einholen und den Gesuchsteller,
aushändigen . Es ist jedoch Voraussetzung, das
die Anträge bet den Bezirksämtern spätestens Qji
23. Oktober 1925 gestellt werden. Später ein
laufende Anträge können von den Bezirksämtern
nicht mehr angenommen werden , sondern mür«,
unmittelbar bei den genannten Paßkontrollsteilen
oder bei dem Konsulat in Karlsruhe gestellt wer.
den . Bei dem zu erwartenden großen Andrang ist
es dringend wünschenswert , daß dw Anträge möp .
l ' chst frühzeitig ftCifcHi werden.

Pvlizeibericht vom 20 . Oktober 1925.
Berkehrsunfall . Gestern nachmittag lies e,.

58 Jahre alter Schneider in der Kasserolle,
beim Ueberschreiten der Fahrbahn in angetrun¬
kenem Zustand gegen das Motorrad eines hieß,
gen MetzgermeisterS. wurde umgefahren und
am Bein verletzt, sodaß ihm aus Polizeiwache
Mühlburgertor ein Notverband angelegt werden
mußte . Ter Motorfahrer erlitt eine Armver¬
letzung .

Festgenommen wurden : Eine hier wohnende
Kausmannsehesrau aus Ettlingen wegen Dieb¬
stahls, ein Bäcker von Graudenz , der vo .n Ober¬
staatsanwalt in Oldenburg wegen Unterschla¬
gung gesucht wurde , ein ooin Oberstaatsanwalt
in Detmold wegen Diebstahls zur Festnahme
ausgeschriebener Kausmarin von Schleswig, ein
noch jugendlicher Schuhmacher von München we¬
gen verbotenen Waffentrogens ein 15 Jabre
alter Bursche von MingolSheim» der seinen EI >
tern entlaufen war und sich umhertrieb , drei
Personen wegen Verfehlungen gegen die Paß .
bestimmungen , ferner 10 Personen wegen ver¬
schiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

kerarMmturrgLn
Zika-Quartett . Heute , Mittwoch. 21 . Okt.,

abends halb 8 Uhr, findet im Eintrachtssaal der
zweite Kammermusikabend der Konzertdirektion
Kurt Neuseldt statt , in welchem das rühmlichst
bekannte Zika-Quartett au ? Prag . Streichquar.
leite von Kufterer und Mozart , sowie das in
Karlsruhe noch nie gespielte Streich -Quintett
von Dvorak (Kontrabaß Kammervirtuose Karl
Schiebt) zum Vortrag bringen wird . Es sind
iivch Restabonnements aus die 7 Kammermusik -
abends (Zika. Klingler , Rose, Pozniak -Trio .
Gewandhaus , Böhmen und Trio Busch -Serkin-
Grümmer ) bis heute abend 6 Uhr im Vorver¬
kauf, Waldstraße 39, zu haben . An der Abend -
kasse nur noch Einzelkarten für das Zika-
Quartett .

Literatur
Unsere Leidenschaften, Der Mensch in sein,'»

innerlichen Kämpfen» Sieben und Niederlazrn.
Don Franz Muszynskr . Paderborn , Ver¬
lag von Ferdinand Schönrngh. 295 Seiten .
Kartoniert 4.— Mk .

Der durch seine Bücher ü!>e: den „ Charakter",
„Die Temperamente " vorteilhaft bekannte Ver¬
fasser, der bei seinen Darlegungen eine große
Belesenheit und Kenntnis der einschlägigen Li¬
teratur bekundet, behandelt m allgemein ver¬
ständlicher Sprache und in erschöpfender Wesse
das Wesen und den Grund der Leidenschaften ,
Besondere Bedeutung kommt der Abhandlung
über die Einschätzung der Leidenschaften nach
ihrem sittlichen Wert und Unwert zu . Für die
Erziehung wichtig sind die Kapitel über die Lei¬
denschaften in ihrer Beziehung zum Bösen und
Schlechten , wie umgekehrt auch zum Guten und
Edlen , das Verständnis wird erleichtert durch
zahlreiche Beispiele, die das Gesagte perinschau-
lichen .

.Wie wird nun urbar gemacht ? Das Gestrüpp
des Waldes wird mit dem „foice "

(einem Instru¬
ment ähnlich dem Okuliermesser, aber vielfach
größer und an einem langen Stiel befestigt) her¬
untergehauen , dann gehts mit Axt und Säge
an die Stämme . Wenn nichts mehr steht , wer¬
den die Aeste von den Stämmen entfernt , mit
dem Gestrüpp zusammengehäuft und , nachdem
einige Wochen die Sonne drauff'chien , wird alles
angezündet . Hierauf wird aufgeräumt . Schwere
Stämme bleiben an Ort und Stelle liegen . Her¬
nach wird ohne viel Mühe die Saat eingelegt.
Die Pflanzung muß sehr oft vom Unkraut ge-
säubert werden. Ein schlimmer Feind der Acker¬
bauer sind die Ameisen, besonders die sogenann¬
ten Schlepper , die ganze Pflanzungen u. Bäume
kahlfressen , wenn man ihnen nicht energisch zu
Leibe geht. Ameisen sind übrigens überall an -
zutreffen , in den Häusern und sonstwo . Man
unterscheidet, nach der von ihnen bevorzugten
Nabrung , Fleisch-Ameisen, Zucker -Ameisen usw.,
Bezeichnungen, die natürlich keinen Anspruch
daraus erheben , wissenschaftlich zu sein . Da wir
gerade bei den „ Haustieren " sind, wollen wir die
Baratas (Kackerlacken) nicht unerwähnt lassen, die
zur wahren Plage werden können, wenn man
auch nur eine in tierfreundlicher Absicht leben
läßt . Vor diesem gefräßigen , äußerst ekelhaften
Käser ist nichts sicher . Er fällt über alles her.
Nahrungsmittel . Kleider, Leder, Korken usw.
Tann gibt es noch ein gutes Tierchen, den Sand -
fkoh . Seinen Namen hat er davon, daß er sich
mit Vorliebe im Sande aushält , wenn er nicht
vorzieht , einem ahnungslosen Menschen oder Tier
sich als Zwangsmieter unter die Haut zu bohren,
um dort seinen Mutterpflichten zu genügen . Da
nch die Anwesenheit eines solchen Tierchen? durch
starken Juckreiz der Hautstelle und durch eine
Entzündung bemerkbar macht , findet man es
leickt , um es durch eine, allerdings etwas schmerz¬
hafte, Evakuation an die Lust zu befördern . .

Beim Waldbrennen besteht die Gefahr eine?
Waldbrandes nicht . Der Wald wird nur an den
Rändern leicht angesengt , denn trotz der großen
Hitze im Sommer ist der Wald immer sehr feucht .
Starker Modergeruch ist denn auch charakteristisch
im brasilianischen Urwald . Gibt eine Roca
^Pflanzung ) nicht mehr genügend Ertrag , so

wird ein neue? Stück Wald heruntergeschlagen .
Auf diese Weise wird Hektar um Hektar Wald
niedergelegt . In manchen Gegenden macht sich
denn auch schon empfindlicher Holzmangel be¬
merkbar , so u . a . im benackbcrrten Municip
B r u s q u e (ebenso in vielen Nordstaaten ) , das
fast ausschließlich von den Nachkömmlingen ba¬
discher Einwanderer bewohnt wird , die
sich noch ihren Heimatdialekt bewahrt haben.
(Auch die Siedlung Badensurt in der Nähe
Blumenaus erinnert an unser liebes Baden.)
Man sieht, es rst eine „Forstwirtschaft " , über die
sich deutsche Grünröcke die Haare raufen würden .
Von vielen Seiten wurden und werden immer
wieder Stimmen laut , die der Verwüstung des
Walde? Einhalt gebieten, bisher allerdings ohne
sonderlichen Erfolg . Denn nach wie vor geht es
in der alten Weise weiter . Dungwirtschaft habe
ich nur an wenigen Stellen beobachtet und nur
dort , wo die Kolonisten seßhaft geworden sind.
Das Ackerbauministerium macht zwar Propa -
ganda für Kunstdüngung , wie es scheint aber mit
negativem Erfolg . — Da der Wald auch hier
im südtropischen Klima Jahre braucht, um zu
wachsen, so wird bald der Zeitpunkt kommen» wo
Holzmangel eintritt .

Hier und da hat auch private Initiative ein-
gegriffen . Man versucht es schon mit der Auf¬
forstung schnellwachsender Nutzhölzer. So hat der
Ehef des Hauses , in dem ich angestellt bin , eine
schöne Kultur Eukalyptus anlegen lassen, die gut
geraten ist. Beispiele wirken. Anfänglich von
Fachleuten belächelt, macht diese Kultur doch
schon Schule,

Die Viehzucht steht in ziemlicher Blute .
Ms Futtermittel ist in erster Lin e das allerdings
ziemlich magere Weidegras zu nennen . Ms

^Zu -
sutter verwendet man Zuckerrohr, Knollenfrückte
(Bataten , Aipim usw ) und Mais , letzteren haupt¬
sächlich für Pferde als Ersatz für Hafer . Obwohl
von Zeit zu Zeit Viehzählungen stattfrnden.
stehen mir keine Zahlen zur Verfügung .

Trotzdem die Industrie von Jahr zu Jahr
auch hier Boden gewinnt , bleibt der Haupt -
erwerbszwe -g des Municips Blumenau die Land¬
wirtschaft. Ganz Brasilien beschäftigt ca . 600 000
Industriearbeiter bei 30 Millionen Einwohnern ,
wahrend in Deuffchland, wenn ich auf dem Lau¬

fenden bin, ca. 8—9 Millionen Menschen in der
Industrie tätig sind. Brasilier : ist eben bis jetzt
immer noch Ägrarstaat und darum muß der
Ueberschuß an Einwanderern aus der europäi -
scheu Industrie notgedrungen in der Landwirt¬
schaft oder bei dem davon lebenden Großhandel
Unterschlupf suchen .

Es ist also verfehlt , wenn Indu -
striearbeiter und Ang « st eilte hier
unten Erwerb in ihrem Fach suchen .
Wohl gibt es schon viele Betriebe , aber die Mög¬
lichkeiten , unterzukommen , sind doch bedeutend
geringer als z . B . in Sao Paulo , Rio de
Janeiro und anderen großen Städten . An
hiesigen Industriebetrieben sind zu nennen
größere Webereien und Spinnereien
Holzbearbeitungsbetriebe , Porzellanfabrik , G eße-
reien , Lebensmittel - und Zigarrensabriken ,
Schokoladenfabrik, Brauereien , Getränkesabriken
usw. Daneben natürlich eine größere Anzahl
Großhandelssirmen , neben vielen Kleinhandels ,
geschüften . Für einer . Psorzheimer
Goldschmied oder Kaufmann ist hier
unten also wenig los , obwohl aucy
mehrere einschlägige Geschäfte be -
stehen . Gerade für Koufleute ist es schwer,
unterzukommen

Die meisten lassen sich täuschen dadurch, daß
hier unten allenthalben ' »ritsche gesprochen
wird . Gibt es hier doch sogar Neger, die ebenso¬
gut deutsch als portugiesisch sprechen . Mz ich
einmal einen Sohn Affikas . der ganz gut
deutsch sprach , die Redewendung „nerzu? " (hin¬
einzu ) sagen hörte, ftug ich ihn im Scherze,was er für ein Landsmann sei . Daraus sagt
er mir prompt „Badenser " . Ich frug ihn be-
lustigt . wieso denn ? Da antwortete er, daß er
von einer badischen Familie in Brusque er-
zogen worden sei. seine Eltern also „Badenser"
seien . Ms ich ihm sagte, daß ich auch „Baden -
ser" sei. sprach er im Dialekt weiter. Außer
deutsche und „badisch" sprach er auch geläufig
portugiesisch. Man darr jick aber , wie gesagt,
dadurch nicht darüber täuschen lassen , daß man
in Brasilien ist . Die Landessprache ist portu¬
giesisch und die offizielle Sprache in allen Büros
ist portugiesisch. Es heißt also portugiesisch ler -

' tiexi , denn ohne Kenntnis der Landessprache iist

kaum daran zu denken . Stellung aus irgen ->
einem Büro zu erhalten .

Verfehlt ist e§ namentlich , wenn Angehörigr
von Berufen für die die Kenntnis der Landes¬
sprache unerläßlich ist , sich in den Zentren de:
Deutschen durchzuschlagen versuchen, weil sie ff
die fremde Sprache nicht leicht erlernen . _ Ich
kenne einen jungen Bankbeamten von drüben,
der täglich in den Morgenstunden einen Bäcker¬
wagen kutschiert , eine Arbeit , bei der er er¬
möglich portugiesisch lernen kann . Einen wi¬
dern , auch Bankbeamten , kannte ich , der ein
Jahr _ lang hier als Taglöhner in Ziegeleien
und ähnlichen Betrieben gearbeitet hat . Ru»
ist er wieder in Deutschland, aus seiner Bff>
silvenreise hat er ober nur so viel profitiert , MB
er während 12 Monaten sicherlich gesunde kör¬
perliche Arbeit verrichtet hat . Arbeit schände!
nicht , hier in Amerika schon gar nicht , aber un¬
klug ist e? , sich dann an Plätzen aufzühalten
wo man die Landessprache kaum schneller er¬
lernen kann, als in

'
Deuffchland . Wer beson¬

deres Talent für Sprachen hat , lernt sie
dessen bekanntlich überall schnell.

Während die Industrie , soweit sie ihre Roß '
lioffe aus der Erzeugung des eigenen Landes
bezieht, täglich an Bedeutung zunimmt uns

^ _ _ i rr -c. • «tatheute teilweise schon exportfähig ist , können an¬
dere Industrien , wie z . B . die Metallindu -
ftrie nur zum Teil die Nachfrage des eigene "
Landes beftiedigen. Die von Uebersee bezoge¬
nen Rohstoffe werden bis zu ihrem Eintrefff
am Bestimmungsort ziemlich teuer , so W *'
Roheisen usw . Montanindustrie existier ^ zff °
hier schon , aber ihre LeistuirgSsahigkeit ' st . ff .
beschränkte , auch soll das Erzeugnis
" 'cht hochwertig sein . Die Catharmenser Eru '
ben forderten im Jahre 1924 93157 Ton« '
Kohlen , die aber zum großen Terl nach anffw
Bundesstaaten versandt wurden . Auch En
Vorkommen ist festgestellt. Stellenweise m
hochwertiges Eisen zutage . Ich selbst fand «f.1

lchredentlich im Walde Roheisenstücke . 1' tc 0 -,
hochprozentig waren Der Abbau ist «m ;
icfpf noch nicht in die Hand genommen, ra
die Menge des Vorkommens wohl nicht lohnt.

(Schluß folA )
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Sprechfaa !
Elektrische Strompreise des Badenwerkes betr .

Mt Recht dürfen wir Badener stolz sein auf
unsere elektrischen Kraftanlagen und die vorteil -
barte Ausnützung aller zu diesem Zweite dien¬
lichen Mitteln . Man hat diesem Bewußtsein
mit freudiger Zustimmung aller Beteiligten
auch Ausdruck gegeben in einer der letzten Num¬
mern des Bad . Beobachters , insofern hier der
Staat beteiligt ist. Man spricht auch von großen
Hoffnungen , unsere Anlagen zu verstärken durch
Anschluß im Norden , Süden und Westen, das
seine Bedeutung haben wird bei der Elektrisie¬
rung der Bahn .

So notwendig und gut das auch sein mag , so
möge man doch bei aller ExpansionShestrebung
nicht die innere Lage einzelner Landesteile , ins¬
besondere einzelner Krassen von Stromverbrau -
cher vergessen . Auch hier muß noch vieles ge-
schehen, um der anfangs gehegten und gemach¬
ten Hoffnung auf elektrische Kraft nicht die bolle
Enttäuschung folgen zu lassen. Zu dem Zwecke ist
noch mehr soziales Verständnis, insbesondere
für einzelne Klassen der Stromabnehmer , ent -
gegenzubringen und nicht einfach nach Schema F
verfahren .

Ich denke hier vor allem an das , Klein¬
gewerbe, insbesondere an die kleinen Kunden¬
mühlen auf dem Lande , die als Ergänzung ihrer
Wasserkraft zeitweilig eine Hilfskraft benötigen .
Wenn hier nun etwa eine Woche lang ein 8 bis
lg PS .-Motor in Betrieb ist , so rechnet das Ba¬
denwerk für den Monat als täglicher Einstun -
denverbrauch den Höchstpreis von 40 Pfg . für
Kilowatt , wobei die Summe mit der absolut zu
hohen Pauschal- und Zählergebühr (8 .90 Mk .
monatlich) sich auf weit über 100 Mk, beläuft .
Die betreffende Kundenmühle hat dabei absolut
kein Verdienst, meistens .■Schulden . Ebenso¬
wenig wie die Beförderung durch Flieger kommt

. diese elektrische Kraft . für das Kleingewerbe ,
insbesondere für die kleine Kundenmühle auf
dem Lande in Betracht , oa diese Kraft , nur
Hilfsweise gebraucht, immer in mäßiger Stun¬
denzahl naturgemäß den höchsten Preissatz er-
fordert . Wenn demgemäß der Preis bedenklich
sich der Höhe des elektrischen Lichtes nähert , in¬
dem man einfach schematisch nach dem § ö II c
verfährt , ohne Rücksicht auf den . Stromver -
brauchet , so kommt für das Kleingewerbe , ins¬
besondere für die kleine Kundenmühle , wie die
Praxis . bereits angesichts der heutigen Notlage
gezeigt hat , die elektrische Hilfskraft überhaupt
nicht mehr in Betracht . . A. B.

Unsere Fischerei im Altrhein .

Fischzucht und F .fchfang im Altrhein fowie
in der Gederbach liegen . seit 2 .Jahren in den
bewährten Händen der Fischereivereinigung e . P .
Daxlanden , welche zusammen _

126 , aktive und
passive Mitglieder umfaßt und sich in der Haupt¬
sache aus Arbeitern und kleinen Beamten zu.
sammensetzt. Für die Fischkonsumenten war es
immer eine besondere Freude , wenn sie einmal
einen frischen guten Rheins .sch zu einem billigen
Preis erstehen konnten, was besonders bei den
heuigen Teuerungsverhaltmssen sehr zu begrü¬
ßen ist- Welche Brühe und Arbeit jedoch der Fi»
scher be> Ausübung des Fischfanges zu bcivätt :-
gen hat- und wie arotz daß feine Ausgaben für
die Fanggeräte sind , darüber macht sich der. .Ge-
nieher r«:s Fisches nicht , viel Kopfzerbrechen.
Aber .auch der Staat hat kein Ohifur die Not,
in welche die Fischereivereinigung e . V . ' in Dax -
landen in biefem Jahre infolge ungenügendem
F.angergeünis geraten ist, denn trotz, wiederholter
schriftlicher/Eingaben an die zuständige Behörde
um Pächtz nsermäßigung hat ' man es nicht für
nötig gefunden , die berechtigten Einwendungen
des Vereins einer entsprechenden Nachprüfung zu
unterziehen. Der Artikelschreiber hat sich von
mehreren Fischerei-Mitgliedern davon überzeugen
lassen , daß speziell in diesem Jahre die F .sch -
gewässer durch die W a s s e r s p o r t v e r eine ,
sowie durch das Befahren mit Paddelbooten
Ruderbooten — sogar auch das itädl Hafenboot
sehr beunruh gt wurden , was ein- ^ »rtreibung
der Fische aus ihrer Heimat zur Folge hatte .
Ein großer schaden wurde den Pereinsmii glie¬
dern noch dadurch zugefügt , daß durch die Fahr¬
zeuge die ausgelegten Fischnetze und sonstige
Geräte stark beschädigt, bezw. fortgeschwemmt
wurden . . Der größte Verlust lag .jedoch in der
Vertreibung der Fische leihst, was einen
ungeheuren Mißerfolg im Fangcrgebnis zur Be-
gle .terscheinun̂ hatte . Trotz wiederholter schmft.
licher Vorstellungen konnte sich die Staatsbehörde
n cht zu einer Ermäßigung des „billigen " Pacht¬
zinses für das laufende Jahr von 2041,— RM .
verstehen, obwohl sonst zur Hebung der
Sportvereine Gelände, . Geld usw .
genügend zur Verfügung gestellt
wird . Nun handelt es sich hier um eine
wirtschaftliche Vereinigung . , bei welcher
die Klagen des Herrn Dr . Schacht gut angebracht
wären : „daß oft von gewissen Stellen . in Wu¬
cher scher Weise eine Preispolitik getrieben wird,
die sich katastrophal auswirken kann, wenn nicht
rechtzeitig Einhalt geboten wird .

" '

Wie ich von. Mitgliedern des Vereins . er¬
fahren konnte , betrug der Anschlag für das. F '-ich-
wasser im Altrhein 1912 b .s 1924 Mk , 200 .— pro
"dahr und war während dieser Zeit mit Mk . 706 .—
^ rilci-eri 1924 war der Anschlag statt . 200—
Mr . 1500— RM . und kam bei der Versteigerung
mit RM . 2041— an die Fischereivereinigung e, V .
m Daxlanden. Ist es nicht empörend, , wenn
eine Behörde schon den Anschlag von 200 .—

( 1912). auf 1500— Mk . ( 1924 ) erhöht und
außerdem noch kleine Leute zu waghalsigen« pekulat onen verleitet ? Es ist Unmöglich, , daß

d/e Mitglieder eines Vereins heute eine der¬

art ge Summe aufbringen können, nachdem sienur ein paar Zentner Fische im Gesamten er-
3anz abgesehen davon , daß derEmos kaum für die Jnstandhaiturrg der Fisch ,

g .rate ausreichte . Die Allgemeinheit dürfte wohlme .ne Ansicht teilen, daß h .er die Behörde mit
ihrer Pachtpreispolitik schleunigst einen anderenKurs einichlagen muß. Es ist bedauerlich, daßher kein ,. Pachtschutzamt "

erngre ft und in grüß,ter Not die Flucht in die Oeffentlichkeit ergrif¬fen werden muß . Der Fischereivereln gung e.
tik tn
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an^en möchte ich jedoch empfehlen,
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nagegu 190 Volksvertreter mit einer Angelegen,
heit zu beichaftigen, welche e i n dienstbeflissener
dvchnter schon längst hätte erledigen können.Vielle cht ichmeckt dann der nächste Rheins schn cht mehr so gesalzen , wenn er billiger bezogenwerden kann ! Einer für Viele.

Spie ! und Sport
GrunSsieinlegung öes veutUen

Sportforums
TU . Berlin . 19. Okt. Drahtbericht .Die heutige Feier der Grundsteinlegung

des Deutschen Sportforums gestaltete sich zu
einer großen Kundgebung für die nationale
und kulturelle Bedeutung der Leibesübun¬
gen . Die neue Anlage ist ein Erweiterungs¬
bau für das zu klein gewordene Stadion
in Grunewald und die dort untergebrachte
Hochschule für Leibesübungen . Auf ' dem
Platz , wo das als erster Bau in Angriff ge¬
nommene neue Hochschulgebäude erstehen
soll , waren ein mit Girlanden und den
Reichsflaggen geschmücktes Feld und einfache
Tribünen errichtet. Bei größter Beteiligung
der Reichs- und Länderregierungen , der
Wissenschaft , der Sportverbände wurde die
Feier vorgenommen. Punkt 11 Uhr erschien
der Reichspräsident v. Hindenburg in
Begleitung seines Sohnes und des Staats¬
sekretärs Meißner .

Die Festrede hielt Exz. Lewald . Er
führte u . a . aus :

Die Arbeit , die Friedrich Ludwig Jahn ,
der als erster erkannt hatte , daß eine tüch¬
tige Körperschule in vaterländischem Geiste
die Grundlage für die Wiedererhebung und
die Kraft eines jeden Volkes ist , begonnen
hat , das find auch die Ziele , die uns heute
bewegen. Leibesübung . muß zur

’
Lebensge-

wohnheit eines fedün Deutschen werden.
Mit alter Körperschule glauben wir eine
Morgenröte mit- Himmel unseres Volkes
heräufsühven zu können. . Al? Erweiterungs¬
bau ) deZ .- zv . klein gewordenen ' Deutschen
iStaöi 'ons '

/ soll / • das /
'
Sportforum ; eine

Üebungsstäit .e werden für jung und alt , für
arm und reich , ohne Ansehen der Partei
und des Bekenntnisses. Es soll ferner der
Neubau der Deutschen Hochschule für Leibes-
Übungen, den der Zentralanstalt für For¬
schung und Lehre, aufnehmen . Ich weihe
dich, Deutsches Sportforum , als urdeutsches
Werk, als Kennzeichen deutschen Geiste? , dem
Sport unserer Zeit , als Krcrstguelle der
fugend , als Hort deutscher Einigkeit . Dir
Vaterland , gilts .

Nach einer Rede des Reichsinnenministers
Schiele erhob sich Reichspcäsident von
Hindenburg , um als erster die Ham-
merschläge auf den Grundstein zir führen.
Er tat dies mit den Worten :

„Deutsche fugend , der dieses Werk hier
gewidmet ist, werde treu , werde einig , werde

stark und hart ."

Darnach traten Reichs Innenminister
Schiele im Namen der Reichsregierung ,
Vizepräsident R i e ß er im Namen der Leut-
scheu Parlamente , der preußische Minister -
Präsident Braun im Namen der deutschen
Länder, Staatssekretär Dr . L a m m e r s im
Namen der preußischen Unterrichtsverwal -
tung , Oberbürgermeister Boetz im Namen
Berlins und der deutschen Städte , Geheim-
rat Dr . Pompocki , der Rektor der Ber¬
liner Universität , im Namen der deutschen
Hochschulen und Universitäten , Dr . Sorge
inr Namen des Reichsverbandes der deut-
scheu Industrie , Reichsminister a . D . Dr .
Hamm im Namen des deutschen Industrie :
und Handelstages , Präsident Dr . Kutscher
im Namen des Deutschen Landwirtschafts -
rotes Staatssekretär Dr . Lewald als
Präsident des Deutschen Reichsousschusses für
Leibesübungen , Geheimrat Dr . Bier als
Direktor der Deutschen Hochschule für Lei¬
besübungen und die Vertreter der einzelnen
Turn - und Sportvereine an den Grundstein ,
um mit Hammerschlägen ihre Glückwünsche
für das Gedeihen des Werkes zu überbrrn -

gen Mit dem Gesang der Nationalhymne
schloß der Festakt . Die Teilnehmer begaben

sich hierauf nach dem Stadion , wo dem
Reichspräsidenten noch turnerische und sport¬
liche Darbietungen gezeigt wurden .

Schwimmfest
Das Schwimmfest, das der Karlsruher

Schwimmöerein im Vierordtsbad veranstaltete ,
nahm einen glänzenden ' Verlauf . Es wurde
der Beweis erbracht, daß das Schwimmen ein
wichtiger Faktor für die,sportliche Erziehung
der Jugend ist. Den Hauptteil . des Programms
nahm das Schauschwimmen in Anspruch. Nach
dem Aufmarsch der Teilnehmer begrüßte der
t . Vorsitzende . Herr Warth, in einer eindrucks¬
vollen, von hohen Jndealen zeugenden
Rede die erschienenen Ehrengäste , unter denen
man solche des Staates , der Stadt und der
Schule bemerkte. Die Leistungen seien das
Spiegelbild für den Erfolg eines Vereins . Trotz¬
dem die letzten Jahre einen wesentlichen Wandel
geschaffen hätten , gäbe es auch heute noch
Leute , die verkehrte Ansichten über den
Schwimmsport hegten. Die Prognose der
Aerztejchaft und die zunehmende Bedeutung des
Schwimmsports seien der Beweis für dessen
hohen kulturellen und hygienischen Wert . Seine
Rede klang in einem „Gut Naß " aus unser
deutsches Vaterland aus . Einleitend brachte die
Jugendriege einen Zöglings rächen zur Vor¬
führung , der ein Beweis für den pädagogischen
Einfluß des Schwimmens auf den fungen Men¬
schen sein soll. Nun kamen die fünf Haupt -
fchwimmarten zur Vorführung : Brust¬
schwimmen , das durch die Erfolge des Welt¬
rekordmannes Rademacher , als deutsche Schwimm¬
art hinreichend qualiftzi 'ett ist. Rücken -
schwimmen , dessendeutjechr Stil durch das
ebenfalls gezeigte amerikanische Rückencrawl
verdrängt würden ist. Seiteschwimmen ,
das besondere Hebung erfordert . Hand - über
Ha n d s chw im m en , das bis dahin als
schnellste Schwimmart von dem auf der Olym.
piade zu Stockholm erfolgreichen Crawlstil über -
holt wurde . Die folgende Vorführung der nun¬
mehr 46jährigen Damenriege sollte dem Zu¬
schauer vors Auge führen , wie gerade das
Schwimmen für das sportliche Ückbungspro -
gramm der Frau ' geeignet ist . Die weiteren
Vorführungen erstreckten stich auf die Jugend¬
riege des Vereins , deren Heranbildung beson¬
dere Aufmerksamkeit - gewidmet wird . Löffel¬
schwimmen, Hindernisschwimmen , Jugendstas -
seln und Sprünge von Brett und Galerie wech¬
seln in bunter Reihenfolge. Das Rettungs -
schwimmen, dem, als für die Lebensrettung
wichtig , ^ besondere Bedeutung zukommt, erweckte
in seiner variablen Demonstration reges Inter¬
esse . Den Hauptteil des Programms bildeten
die Staffeln um den Wanderpreis der Stadt
Karlsruhe , der nach endgültiger Inbesitznahme
durch die Goetheschule, wieder/neu gestiftet wor¬
den war . Auch diesesmal • konnte die verteidi -
gende Schule mit ihrer Zehnerstaffel den Sieg
davontragen . -

Ergebnisse : Goethescbuie 7 :52 Min .,
2 . Helmholtzschule 8 : 02 Min ., 8. Kantschule VA
Bahnen , 4. Humboldtschule - 2 Bahnen zurück .
Die . Staffel " der Volksschulen 10mal 2 Bahnen ,
Brustschwimmen'

, ' Shrenwanderpreis ■der Stadt
Karlsruhe , dreimal ohne Reihenfolge zu ge¬
winnen , war in ihrem spannenden Verlauf dazu
angetan , die Zuschauer ordentlich mitleben zu
lassen. Erstmaliger Gewinner wurde , wie das
Resultat besagt, die -Nsbeninsschule : 1 . Nebenius »

stchule 9 :64 Min ., 2 . Uhlandschule 9 : 67 Min .,
3. Gutenbergschule 10 :28 Min . , 4. Gartenstraß¬
schule 10 : 42 Min . , 5. Rüppurrer Schule 11 : 07
Min . , 6 . Mühlburger Schule 11 : 15 Min . , 7. Süd¬
endschule 11 :20 Min ., 8: Tullaschule 11 :23 Min .,
9 . Lidellschule 11 .36 Min . , 10. Daxlandener
Schule 12 :28 Min . Uhland. und Gutenberg¬
schule , die Nächstplazierten, erhielten vom K. S . V.
gestiftete Ehrenurkunden .

Im zweiten Teil des Programms wurde
dem Spörtsfreund außer den Staffeln Einblick
in die Ziele des Vereins , - Heranbildung einer
vielseitigen Schwimm -Ittege, . geboten. Senior -
lagenstaffel , Tauchvorführungen , Vorgabeschwim¬
men, Damenlagenstasfel , Kunstschwimmen für
die ganz Begabten und ein Wasserballspiel bil¬
deten Kurzweil genug , um auch Verwöhnte zu
befriedigen . Zum Schluß nahm der Vorsitzende
des K. S . V . die Verteilung der Wanderpreise
vor und spornte die Sieger zu neuen Erfolgen
an . Am Abend schloß sich ein gemütliches Bei¬
sammensein in den Räumen des Kaffee Nowack
an , das jung und alt bis tief in die Nacht hin¬
ein bei fröhlichem Tanz vereinte . M . H .

Der Länderwettkampf Deutschland — Schweiz.
Am kommenden Sonntag treffen sich in Basel

auf dem Sportplatz F .C.i Nordstern die beiden
Nationalmannschaften . Deutschland und der
Schweiz . Beide Landesverbände werden ihr
bestes Material aufstellen. Der Ehrgeiz , zu

stiegen, ist bei beiden Parteien erbitterter denn
je entbrannt .

'Die letzte
' im. November in Stutt¬

gart stattgefundene . Begegnung endete damals
bekanntlich nach rassigem Kampf unentschieden.
Um dem für diesen

' sicher großen Kampf regem
Jntereffe zu steuern , wird ein Sonderzug , der
deutsche Sportler mit Sammelvisum nach Basel
bringt , von der Reichsbahn eingelegt . Dessen
Mfahrtszeit ist aus ' Samstag Nacht gelegt, da¬
mit am Sonntag , Vormittag die Stadt Basel be¬
sichtigt werden rann . Die Mannschaften stehen
wie folgt : Schweiz :, Pulver ( Uoung Boys
Bern ) ; Schneebeli, Ramseyer (F .C . Bern ; Ober¬
häuser (Nordstern Basel ), Osterwalder (F .E.
Bern ) ; Fätzler

'
(Doung BohS Bern ) , Ehrenbolzer

(Nordstern Bafel ) , Dietrich (z . Zt . Frankfurt ) ,
Hürzeler II (Aarau ) , Porettl (Houng Boys Bern ) ,
Schon (FlE Bafel ) . Ersatzleute : Schär

(Servette Genf ) , Beuchat (F .C. Biel ) , Jmi ,
(Aarau ) , Brand (F .C . Bern ) , Abegglen I
(Grashoppers ) , Galler (F .C . Basel ) . D e u t s ö
land : Ertl (Wacker München) ; Müller (S .B.
Fürth ) , Kutterer (Bayern München ) ; Scymil'»
(F .C. Nürnberg ) , Kühler (Dresdener S .C .) ,
Martwig (Tennis Borussia Berlin ) ; Strobe !
(F .C. Nürnberg ) , Franz , Seiderer ( S .V. Fürth ) ;

farder (Hamburger S.Vl ) . Parusen ( D. f. B.
eipzig) . Ersatzleute : Hügel (V. s. R.

Mannheim ) , Lux (Tennis Borussia Berlin ) . Bet
der deutschen Aufstellung ist kaum etwas auszu -
setzen. Vielleicht daß Kalb (F .C. Nürnberg ) als
Mittelläufer dem robusten Angriff der Schwei¬
zer mehr Widerstand leisten könnte, als Schmidt
(Dresden ) , von dem man bis jetzt herzlich wenig
gehört hat . Sonst ist die Mannschaft , speziell
der Sturm , recht günstig aufgestellt . Wenn Har¬
der sich mit den beiden Fürthern verständigen
kann, ist ein Erfolg so gut wie sicher. Wir wer-
den über das interessante Treffen berichten, -a-

Weitere Ergebnisse : K. F . V. L —
Mühlburg 2 5 :2 ; K- F . V . 3 — Mühlbura 3
1 :2 ; Mühlburg 4 — K . F . V. 4 6,-2 ; F . C. Ba .
den 2 — Durlach 2 1 :1 ; zweite Mannschaften
2 : 1 ; dritte Mannschaften 3 : 1 .
Der f. Athletiksportclub Germania -Sportfreunde

hatte anläßlich ferner 28 . Stiftungsfestes feine An¬
hänger zusammengeschart und die Gelegenheit be¬
nutzt , im Rahmen des wohl etwas überreichlichen
Programms , einen Ltädterrngkampf Nlannherm-
Aarlsruhe zum Austrag zu bringen. Die Mann¬
heimer siegten verdienterweise mit 7 : 5 Punkten ,
obwohl ihr Vertreter im Schwergewicht durch Ver¬
letzung zur Aufgabe gezwungen wurde. Im Fi " '
gengewicht siegte Hemmeier-Mannheim über
Stengel -Aarlsruhe nach 2 Minuten . Bantam
und Federgewicht - Kämpfer : Schäfer und
Guggolz auf Karlsruher , Darem und Aberls auf
Mannheimer Seite ergaben Punktteilung , da siq
das Kampfgericht zu keinem anderen , Urteil ent¬
schließen konnte. . Im keichtmittelgewicht gab es
einen unentschiedenen Kampf zwischen Rettich-
Mannheim und Schmidt-Karlsruhe ; dagegen konnte
lviedmarer -Karlsruhe feinen Gegner im Schwer¬
mittelgewicht Hammer- Mannheim blitzschnell be¬
siegen. Durch eine Verletzung seines Gegners Heit-
lein-Mannheim kam Rostock zu einer kampflosen
Niederlage gegen Rostock-Karlsruhe . Der Spruch
des Schiedsgerichtes mit dem Ergebnis 8 : 6 für
Mannheim ist nicht nur an sich anfechtbar, sondern
auch aus dem Grunde, weil ja nur 12 Punkte zur
Verteilung kamen , von denen ? . auf Karlsruher
Seite entfielen. ( ? ) vor den Kämpfen stattgefun¬
denes Gewichtheben hatte , ganz erfreuliche Leistun¬
gen zu Tags gefördert, besonders- von Seiten
Desterlins , der einarmig I so, beidarmig 240 Pfd.
zur Hochhalte brachte . Auch die Leistung der Muster¬
riege des Vereins mit dem bekannten Gewichte -
jonglieren war der Anerkennung wert ; allerdings
hätte man hierbei auf den nahen Abstand der Vor¬
führungsfeldes vor den ersten Sitzreihen achten
müssen . Zuvor hatte ein Ehrenmitglied der Ver¬
eins in einem kurzen Rückblick die Geschichte des
Vereins gestreift ^ und mit einem Hinweis auf Lo¬
carno dem Wunsche . Ausdruck ' gegeben , datz dem
Verein auch weiterhin herrliche , Erfolge befchieden
-fern möchten . Die Ehrung verdienter Mitglieder
des Vereins nahm längere Zeit in Anspruch . 22
erhielten für verdienstvolles wirken innerhalb des
deutschen Athletikverbandes die . verbandsehren-
Nadel , für isjährige Vereinsmitgliedschaft wurden
IS Mitglieder mit der Ehrenurkunde des Vereins
ausgezeichnet . Bleibt noch zu erwähnen der Box¬
club -Heros, von dessen Mitgliedern einige für diesen
vielfach angefeindeten Boxsport zu propagieren
suchten . Am Schluß des Programms fand ein
Ball statt. _ a_

Karlsruher Standesbuchauszüge.
Todesfälle . 19 Okt. : Theresia Pi Pitz ,

Ehefrau von Moritz Prpitz, Ingenieur , 66 Jahre
alt . — 20 . Oll : Luise SBölfIc , Witwe von
Johann Wölfle, Bierbrauer , 78 Jahre alt .

adische Landesweiterwarte
Allgemeine WitterungSübersichl Der Kalt »

lufteinbruch brachte eine Temperaturerniedri¬
gung von über 5 Grad . Besonders in Südbaden
traten ergiebige Niederschläge auf infolge Stau -
ung der Kaltluftmassen vor den Alpen. Die
Aufgleiffläche des , westlichen TiesdruckgebieteS
liegt heute früh in zirka 1500 Meter Höhe über
dem Rheintal , wie der bei 1600 Meter ein¬
sehende Westwind und die relativ hohe Tem¬
peratur auf dem Feldberg zeigen. Ihre Schnitt¬
linie mit der Erdoberfläche liegt noch in Frank¬
reich , doch wird sie uns bald erreichen. Eine
mehrtägige Periode wärmerer , meist regneri¬
scher Witterung steht bevor.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den
21 . Oktober 1925 : Wärmer , Regenfälle bei süd¬
westlichen Winden .

Wasserstand des RhemS am 20 . Okt., morgens
6,Uhr : Schusterinsel 106 , gest . 1 ; Kehl 196 ;
Maxau 376 ; Mannheim 264 , gef. 6 Ztm.
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Henkefe Scheuerpulver
Unerreicht in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete Mittel.

Es ist die beste ArbeitshiHe der Hausfrau in Küche und Wirtschaft .
Ata putzt und scheuert alles !
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Handel » Wirtschaft » Verkehr
Wirtschattsbrief aas dem

Ruhrgebiet
Die ganze Welt schaute nach Locarno , sah

dort das Wort „Pax ‘ raketenhaft gen Himmel
steigen, hofft auf eine Entspannung der Lage ,
nicht nur in der Politik , sondern auch in der
Wirtschaft Mit einer Gewaltkur will man nicht
nur das Weltproblem und in engerem Sinne das
Europaproblem lösen , um einmal Herr zu wer¬
den all der Schwierigkeiten , die sich der ruhigen
und friedlichen Wirtschaftsentwicklung ent¬
gegenstemmen. Man spannt den Bogen ziemlich
weit, bearbeitet die Gebiete an der Peripherie,
ohne von innen heraus die Arbeit zu beginnen ,
aufzubauen mit Kleinarbeit , die das Fundament
stärkt, um darauf das Gebäude zu errichten.

Genau so in der Wirtschaft an der Ruhr.
Es* ist fast eine fixe Idee , dieser Ruf nach
horizontaler Vertrustung. Mit Milliardenprojek¬
ten wirft man um sich , denkt jetzt schon an
grosse Auslandskredite, obgleich die bereits be¬
stehende Schuldenlast die Werke schier er¬
drückt, kaum zu Atem kommen lässt. Denken
wir doch einmal nüchtern. Bei einem landes¬
üblichen Satz von 3/4 —4 Pzt. im Frieden be¬
trug die Verzinsung des an der Börse investier¬
ten Kapitals doch immerhin im Durchschnitt
6—7 Pzt . Heute haben wir einen landesüblichen
Zinssatz von 10—14 Pzt. , so dass das Börsen¬
kapital immerhin eine Verzinsung von 20 Pzt.
erfahren müsste . Wenn nun die Werke für ihre
Ausländsanleihen im “Durchschnitt noch 10 Pzt.
Zinsen zahlen müssen, so muss sich also eine
Verzinsung des Aktienkapitals von 30 Pzt. per
anno ergeben, um alle Interessenten zu befriedi¬
gen . Das ist aber heute ein Unding, zumal der
ganze Umstellungsprozess, der sich in der Pro¬
duktionsrationalisierungund in finanzieller Hin¬
sicht vollzieht , ungeheure Summen verschlingt
und vorläufig für die erste Zeit unproduktiv
wirkt. Die Werke sind nicht voll beschäftigt,
haben ihre Kapitalien in grosse Bauten gesteckt,
die zum grossen Teil nur einen Haufen Ziegel¬
steine und Maschinen darstellen, die sich nicht
verzinsen . Die Leute, die früher diese Werk¬
stätten bevölkerten , sind dem Produktions¬
prozess verloren, finden auch später keine Be¬
schäftigung mehr , da durch die Rationalisierung
der Betriebe , die maschinelle Ausnutzung eine
viel grössere geworden ist . Sie sind deshalb
gezwungen , sich eine andere Beschäftigungs¬
möglichkeit zu suchen und wandern dahin,
woher sie gekommen sind, in die Landwirt¬
schaft . Bereits jetzt finden wir zwischen Ruhr
und Wupper ein Gebiet , das früher eine
blühende Industrie und einen florierenden Berg¬
bau hatte. Heute ist das Gebiet fast tot, die
Industrie ist nach Norden gewandert, zur Lippe ,
hat sich dort festgesetzt , während der Kontakt
zwischen dem Ruhrgebiet als dem Gebiet , auf
dem die Urproduktion zu Hause ist , und dem
Wuppertaler Landstrich , wo eisenverarbeitende
Industrie ihre Heimstätte hat, verloren gegangen
ist. Man versucht mit allen Kräften , neue In¬
dustrien heranzuziehen , damit die Bauten nicht
wertlos , die Bewohner gebunden werden . Aber
es ist schwer . Die Braunkohle macht scharfe
Konkurrenz . Das Schwelverfahren , aus schlech¬
ter Kohle ein gutes Produkt — ähnlich der
Anthrazitkohle , aber bedeutend billiger — her¬
zustellen , scheitert im Ausbau an den nötigen
Kapitalien . Die chemische Industrie wandert
nach Mitteldeutschland in die Braunkohlenge¬
biete . Alles das , obgleich man grosse Sied¬
lungsverbände geschaffen hat, um die eigent¬
lichen Produktionsstätten in die Zentren der
Städte zu verlegen , den Kranz mit Wohnanlagen
zu bebauen . Die Städte wollen alle solch grosse
Aufgaben erledigen , dass einem ganz schwül
wird und man sich unwillkürlich fragt, woher
das Geld kommt, da doch die Ausländsanleihen
nicht mehr ziehen . RücksichtslosesteSparsam¬
keit, nur die Erfüllung des unbedingt Notwen¬
digen ist augenblicklich oberste Pflicht . Und
wir werden so weit kommen , vielleicht im näch¬
sten Monat , wenn unsere Zahlungsbilanz erst
einmal das Defizit von 100 Millionen über¬
schritten hat, — bestimmt kommt die Zeit aber
noch in diesem Winter, — wo wir allen Ernstes
an die tatsächlich wichtigsten Aufgaben heran-
gehen und mit dem Aufbau im Kleinen be¬
ginnen , sparen an allen Enden , denn sonst
kommt das Ende .

Kursberichte
Berliner Börsen - St mmangsbild

TU . Berlin, 20 . Okt. (Funkspruch.) Die
politischen Erörterungen sind an der Börse
völlig verstummt. Die heute erfolgte Veröffent¬
lichung der Verträge von Locarno ist bereits
gegen Ende der Vorwoche escomtiert worden
und blieb völlig eindruckslos. Sonstige An¬
regungen lagen für das Effektengeschäft aber
nicht vor , so dass die Spekulation ihre an der
gestrigen Nachbörse begonnenen Leerabgaben
fortsetzte. Man wies dabei auf die Miauiditäts-
krise des Richard Kahn -Konzems hin , die zeige,
dass selbst in sich gesunde und fachmännisch
geleitete Börsen bei der gegenwärtigen Geld¬
knappheit in Deutschland in Finanzverlegen¬
heiten gelangen. Die Nachricht über Schwierig¬
keiten in der Quotenfrage bei der Bildung des
Westdeutschen Eisentrusts wurde wenig be¬
achtet, da man mit diesen von vornherein ge¬
rechnet hatte und überdies die Aussichten auf
ein baldiges Zustandekommen des Trusts nach
anderweitigen Informationen günstig bleiben .
Die Aktienkurse unterlagen infolge der Spe¬
kulationsverkäufe anfangs allgemein bemerkens¬
werten Kursabschlägen, die vor allem an den
letzthin stärker befestigten Märkten in die Er¬
scheinung traten. Hierzu rechnen chemische
Werte, Montan - und Elektroaktien, sowie einige
bevorzugte Nebenwerte . Von heimischen Ren¬
ten waren Kriegsanleihe 0,232 'A . Am Valuten¬
markt konnte rirh der franrövi -che Franken¬

kurs von dem gestrigen Sturz nicht erholen.
Er wurde gegen London unverändert mit 109,75
genannt. Die Geldlage ist flüssig . Auch der
heutige Reichsbankausweis zeigt nach Ueber-
windung des Quartalwechsels eine Fortsetzung
der Entlastung des Instituts. Tägliches Geld
stellte sich hier auf 8—10 Pzt ., Monatsgeld auf
10—11/4 Pzt. Die deutsche Reichsmark wurde
gegen mittag in London mit 20,32 , Amster¬
dam mit 59,24, Zürich mit 123% und Paris mit
5,39 genannt.

Im einzelnen konnten von Terminwerten nur
Deutsch-Luxemburg eine %prozentige Be¬
festigung durchsetzen . Alle übrigen Werte
dieses Gebietes lagen um 1—2 Pzt . niedriger.
Später erholten sich auch Hansa und Berliner
Handelsanteile am Ultimomarkt. Die per Kasse
gehandelten variablen Werte erlitten gleichfalls
Verluste, die sich allgemein in Grenzen von
% bis I % Pzt. hielten, vielfach aber auch 2 Pzt .
betrugen. Darüber hinaus gingen mit Rücksicht
auf die vorangegangene besonders starke Be¬
festigung Schlesische und Stollberger Zink um
je 314 Pzt , Hoesch im Zusammenhang mit den
von der Börse besprochenen Kontingentfragen
beim Westdeutschen Eisentrust um 3 % Pzt .,
Ludwig Loewe um 234 Pzt ., Berlin-Karlsruher
um 2 %, Conticaoutchouc in Reaktion auf die
gestrige Erhöhung um 2 34 Pzt. zurück. Die
Aktien der Berliner Hochbahngesellschaft, die
am Vortage infolge des gewonnenen Prozesses
in der Anfechtungsklage der Stadt Berlin um
einige Prozent gebessert haben, gaben diesen
Gewinn wieder heraus. Von Auslandsrenten
gingen Anatolier I um % Pzt ., die übrigen
Werte um % bis 34 Pzt . zurück . Beim Schluss
der ersten Stunde hotten sich an der matten
Veranlagung der Börse noch nichts geändert.

Berliner Devisen
19 . Oktober 20 Oktober

Geld Briej Geld Brief
Amsterdam 168.63 169 05 168.59 169.01
Bnen .-Aires 1.727 1.731 1.728 1732
Brussel 19 11 19. 15 19115 19.155
Oslo 8514 85.36 85 67 85 .89
Kopenhagen 104 97 105.23 105.22 115.48
Stockholm 112 16 112.44 112 19 112.47
Helsingtor » 10 547 10587 10.552 10.592
Italien 16 69 16 73 16.72 16.76
London 20 302 20.352 20 .300 20.350
New -York 4. 195 4.205 4. 195 4.205
Paris 18 47 18.5t 18 485 18.525
Schweiz 8079 80 .99 8079 80 .99
Spanien 60.22 60.38 60 17 60 .33
Japan 1.723 1.727 1.723 1.727
Rio deJanelro 0.624 0.626 0.631 0.633
Wien 5913 59 .27 59 .13 59 .27
Präs 12 42 12.46 1242 12.46
Jugoslawen 7.445 7.465 7 445 7.465
Budapest 5.87 5.89 5.87 5 .89
Sofia 305 3.05 S.G5 3.06
Lissabon 21 225 21 .275 21 .225 21 .275
Danzig 80 .49 80 .69 80 52 80 .72

Berliner Effekten

DtReichsanl ,
5% Pr . Konsols

19. X
0.245

20 . X
0.215 Gaggenau

19. X.
37.5

20 . X
36.75

0.275 0.27 Gelsenkirchea 86 . 1 82—
*°/o Bad . Kohle 8. . 8 8.25 Ges . k. ei . Untern . 1187 , 116.25
5% Pr. Koggen
5°/o Preu3 . Kali

4.3 4.4 Gritzner 93 .5 93 .—
3.52 3 o2 Hammersen 102 .5 98 .-

Hapag 66V . 64 .75 Harpener 112.5 108.3
Nordd . Lloyd 71 .- 71 .- Höchster Farben 124.»/ 122.2
Dannst . Bank 107— 106. - Holzmann 55. 4 5 .V75
Dt. Bank 109— 108— Karls . Mascb 535 32—
Disk . Kommandit 1043/»

98»/.
103.5 C H . Knorr 46 — 46—

AEG Stamm 97. 1- Kollm . Jourdan 68— 68 —
Bad . Anilin 126'/,

55 », .
124.20 Köln Rottweil 82 .4 83 .75

Bad . Zucker 55.5 Leopoldsgrube 62 - 60 . 75
Bergmann 78 '/ < 77 — Maonesmann 61—
BerL Karls . "97 * 75 . ‘/s Maximiliansau 86— 8o—
Beroelius 295 27 .5 Neckarsulm 52 5
Dt Lux 78— 775 Oberbedarl 525 50 .5
Dt Eisenbahn ». 63 — 53,— Orenstein 68 — 64 .25
Dt . Kali 26 */s 25.31 Phönix Bergbau 775 74 .25

Dynamit Nobel
Elb Barben

79 >/. 77.75 Romb . Hütte 35 .5 32V«
124»/, 122. — 64— 61,-

Eis . Bad . Wolle 33 .5 32,5 [Zellst Verein 53 .5
FuChs Waggon 0.45 0.4 ICcllst Waldboi 87 .5 8S.5

Frankturter Börse
TU. Frankfurt a . M., 20 . Okt. Die Abend¬

börse war freundlicher gestimmt und es kam
Vifalge von Rückkäufen und Deckungen zu einer
allgemeinen Besserung des Kursruveaus . An¬
geregt und lebhafter waren Schiffahrtswerteund
Baltimore auf die Erwägung hin , dass durch
das Inkrafttreten der Locamoer Verträge eine
Freigabe des deutschen Eigentums in Amerika
in Aussicht genommen werden kann . Gute Er¬
holung Hessen Montan- und chemische Werte
erkennen , während das Anleihegeschäft in lust¬
loser Haltung verharrte. Kriegsanleihen gingen
im Freiverkehr zu 0,230 —0,235 um. Am
Bankenmarkt zeichnete sich Berliner Handels¬
gesellschaft durch eine ansehnliche Kurssteige¬
rung aus. Auch die andern Bankwerte waren
zum Teil gut erholt. Die Abendbörse schloss in
ruhiger und befestigter Haltung.

Deutsche Anleihen : Schutzgebietsanleihe6,2.
Bankaktien : Berliner Handelsg. 129,25 ult ;
Kommerzbank 94 ult . 94 ; Darmstädter 106,37
ult 106; Deutsche Bank 107,50; Diskontoges.
103,75 ult . 104 ; Dresdener 100,50; Metallbank
76 ; Oesterr. Kredit 7,2 . Montanaktien: Dtsch.-
Lux 75; Gelsenk . 83 ; Harpener 109 ult . 10930 ;
Mannesmann 66,75 ; Phönix ult. 75,50 . Che¬
mische Aktien : Bad. Anilin 123; Griesheim
121,12 ; Elberfelder Farben 121,75 ; Goldschmidt
70 ; Höchster 122 ; Holzverkohlung 50,50.
Transportaktien: Hapag 65,50 ult. 65,75 ;
Nordd. Lloyd 72,50 ult . 73 ; Baltimore 60,50.
Industrieaktien: AEG . 97,50 ; Zement Heidel¬
berg 67 ; Elektr . Lichtkraft 95 ; Schuckcrt ult
66 ; Siemenshalske ult . 88 ; Jul. Sichel 4 ; Wayss
&. Freitag 66.

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Prodnkte

Berliner Produktenbörse
TU. Produkten-Notierungen. (Ohne Termine .)

Ammendorf Papier (Weizen märkischer) 212
bis 215 ; Anker -Werke (Roggen märkischer)
147 151 ; J , P . B"mberg (Sommer ?*’’’«**! WO

bis 231 ; Bielefeld mech . (Winterfuttergerste
165 —172 ; Bln .-Guben Hut (Hafer märkischer)
I75 _ J86 ; Chem. Fabrik Buckau (Mais loko
Berlin) — ; dto. Stamm-Prior (frei Waggon
Hamburg — ; Dippe-Maschinen (Weizenmehl )
27—31; Düsseid . Weyer (Roggenmehl) 21 %
bis' 24 ; Eis . Bad . Wolle (Weizenkleie ) 11; Gla-
denbeck (Roggenkleie ) 8,9—9,20 ; Heidenau -
Papier (Raps) —; Heilbronn Zucker (Leinsaat )
—; Kostheim Cellulose (Viktoria-Erbsen) 26
bis 31.

TU. Produkten-Notierungen. (Ohne Termine .)
Kurz Treibriemen (Kl . Speiseerbsen) 26—28;
Luckau & Steffeh (Futtererbsen) 21—24 ; Ma¬
rienhütte (Peluschken ) —; Nauheim Säure
(Ackerbohnen ) —; Nordd. Lagerhaus (Wicken )
22—25; Rhein . Metall (Lupinen blau ) — ; Rhein .
Cement (Lupinen gelb ) —; Schles. Elektro (Se¬
radelle ) —; W . A . Schelten (Rapskuchen) 15
bis 15,20; Stettin-Oderwerke (Leinkuchen ) 22;
Teltow-Kanak Terrain (Trockenschnitzel) 8,70
bis 8,30 ; Thale Eisenhütte (vollw. Zucker¬
schnitzel ) 20,4—20,5; Wernshausen (Torf¬
melasse ) 93 —9,6; Wickrath Leder (Kartoffel¬
flocken) 14,2 —14,5 .

Wein
TU. Oestringen. Die Weinberge zeigen einen

guten Behang, hauptsächlich die Amerikaner,
sodass mit einem guten Ausfall gerechnet wer¬
den kann. Die letzten sonnigen Tage begünsti¬
gen den Gehalt der Trauben, sodass mit einem
guten Haustrunk zu rechnen ist

TU. Laufen . Am letzten Montag hat in
Laufen wie auch im benachbarten Britz -
lingen bei schönem Wetter der Herbst be¬
gonnen. Die Qualität ist gut, der Ertrag ist
gering. — Auf der Insel Reichenau hat eben¬
falls der Herbst begonnen. Auch hier ist die
Qualität gut, der Ertrag gering. — In Im¬
menstaad hat man den roten Wein bereits
abgeherbstet. — In Müllheim ist die Ernte
unter Dach und Fach; sie war überaus mässig.
— In Markdorf hat der Herbst am 14 . Ok¬
tober begonnen.

TU . Burkheim . Der Verkauf und Abtrans¬
port des Neuen ist in vollem Gange. Die Preise
für den Ohm betragen zwischen 75 und 140
Mark . In Erringen und Achkarren, wo sich die
besten Logen befanden, wurden 120—140 Mk.
bezahlt. Während in Achkarren, Oberrotweil,
Bischoffingen , Jechtingen schon grosse Men¬
gen verkauft sind , wurden hier bisher nur we¬
nige Posten geladen.

TU. Koblenzer Weinversteigerung. Die mit
Erfolg durchgeführte Reichsausstellung deut¬
scher Weine hat bewirkt , dass von Weinbau¬
treibenden und vom Weinhandel Koblenz wegen
seiner günstigen Loge als Ort für künftige
grössere Weinversteigerungen ausersehen ist.
Als erste der neuen Versteigerungen findet vom
25 .—29 . Oktober die Versteigerung von Wein¬
gütern der Ruwer I. V. statt . Es kommen Weine
von 1921 , 1922, 1923 und 1924 zur Ver¬
steigerung.

TU . Freigabe der Einfuhr von Branntwein .
Die im „Reichsanzeiger“ veröffentlichte Ver¬
ordnung gestattet die Einfuhr von Likören ,
Spirituosen, Sprit und Wein, sofern für sie
nach dem 16. Oktober 1925 geltenden Zölle
entrichtet werden . Die Verordnung tritt am
20 . Oktober in Kraft .

Hopfen
TU . Nürnberger Hopfenmarkt vom 19. Okt.

Die Zufuhr betrug 50 Ballen, die sämtlich um¬
gesetzt wurden . Die Tendenz ist ruhig und
unverändert Hallertauer wurde bis zu 515 Mk.
bezahlt .
Tabak

TU . Neue Insolvenzen im Tabakgewerbe .
In den letzten Tagen haben wiederum laut Zi¬
garren- und Zigaretten-Spezialist (Dresden) u. a.
die Firmen Albert Acker , Rauchtabakhandlung,
Ludwigshafen ; Adolf Koebele jun. , Tabakwaren¬
handlung, Baden -Baden , Konkurs angemeldet .

Metalle

berliner Ketallnotiernngen
TU . Berliner Metallnotierungenvom 20. Okt .

Elektrolythkupfer —; Original-Hüttenrohzink
(Preis des Zinkhüttenverbandes) —; Raffinade¬
kupfer —; Original-Hüttenweichblei —; Origi-
nalhütten-Rohzink (Preis im freien Verkehr) 80
bis 81 ; Remelted -Plattenzink von handels¬
üblicher Beschaffenheit 63—69 ; Originalhütten-
Aluminium 235—240 ; desgl. in Walzen - oder
Drahtbarren 245—250 ; Bankazinn , Straitzinn ,
Australzinn in Verk. Wahl —; Hüttenzinn —;
Reinnickel 340—350 ; Antimon -Regulus 133
bis 135 ; Silber in Barren 98—9934 .

*

TU . Die Roheisengewinne im September . Im
September betrug die Roheisengewinnung in
Deutschland 53 Pzt . der Vorkriegserzeugung.
Im August betrug sie 55 Pzt.

*
TU. Pforzheimer Edelmetallpreise v. 20. Okt.

Gold 2800- 2810; Silber 98,50- 9930 bis
100,90; Platin 1434 - 14,90.

Vieh
TU . Eppinger Schweinemarkt vom 17. Okt .

Der Schweinemarkt war befahren mit 221
Milchschweinen und 43 Läufern. Die Preise
der ersteren waren 30—60 Mk., der letzteren
75—180 Mk . pro Paar.

TU . Schweinemarkt Offenburg vom 17 . Okt
Aufgefahren waren 424 Ferkel und 6 Läufer
Preis für Ferkel 30—60 Mk . pro Paar. Läufer

Holz
Vom Holzmarkt.

Seit kurzem sind auch im Holzmarkt <Jit
Absatzverhältnisse genau so ungünstig wie in
ollen andern Branchen, und es ist häufig germg
unmöglich , aus den Eingängen die fälligen
Löhne zu decken . Die Möbelindustrie ist sekr
schwach beschäftigt, die Pianofortefabrikation
leidet darunter, dass der Export infolge nicht
mehr konkurrenzfähiger Löhne fast zum Er¬
liegen gekommen ist. Während vor nicht allzu
langer Zeit die Abzahlungsgeschäfte, nament¬
lich jene in Westdeutschland, stattliche Be¬
stellungen auf Möbel erteilten, ist jetzt das
Kundengeschäft fast vollständig ruhig geworden .
Die Kredite fliessen von den Banken spärlich ,
die Blankokredite sind oft genug nicht erneuert
worden , so dass die Kreditnehmer sie wohl oder
übel abdecken mussten. Sehr schwer fällt es
dem Holzhandel , seine Kundenwechsel zu dis¬
kontieren. Die Reichsbank achtet, dass nicht
zuviel Wechsel mit nur zwei Unterschriftenan¬
gekauft werden , die Grossbanken nehmen neue
Kunden zum Discont überhaupt nicht an und
den alten werden die Discontkredite oft genug
empfindlich geschmälert. Besprochen wurde der
Zusammenbruchder Duisburger Holzgrosshand¬
lung Castringius & von der Grone, die einen
guten Namen besass und infolge von Verlusten ,
Eisgang und mangelnder Beschäftigung für ähr
Werk in Schwierigkeiten geriet. Es ist zu be¬
denken , dass es sich hier um ein altes und an¬
gesehenes Haus handelt. Aus Russland werden
zur Zeit Papierhölzer in grösseren Mengen zur
Lieferung über Leningrad angeboten. Einige
Grossabnehmer haben bereits Verträge ge¬
schlossen. Das Grubenholzgeschäft liegt flau ,
und es konnten auch die verschiedenen Wald¬
verkäufe , die stattgefunden haben, die Verkaufs¬
tätigkeit nicht anregen. Am Laubholzmarkt ist
das Geschäft sehr schleppend, die Umsätze
sind , auch übrigens in Eichen, sehr klein, die
Preise zeigen Neigung, sich etwas abzu¬
schwächen.

Verschiedenes

TU . Annahme des Schiedsspruches für die
Südbayerische Textilindustrie . Der Schieds¬
spruch des I^ ndesschlichters für Bayern vom
14 . Oktober 1925, der die Lohn- und Arbeits¬
bedingungen in der südbayerischen Textil¬
industrie regelte, wurde von sämtlichen Ver¬
tragsparteien angenommen, so dass der Wirt¬
schaftsfriede in einer der wichtigsten süd¬
bayerischen Industrien gewahrt bleibt.

TU . Auslandspakete. Den deutschen Grenz¬
ausgangspostanstalten werden fortgesetzt Post¬
pakete nach dem Auslande, die über Italien
befördert werden sollten, von den italienischen
Grenzeingangspostanstalten zurückgegeben, weil
die Sendungen Mängel hinsichtlich der Ver¬
packung und des Verschlusses aufweisen . Die
Rückgabe der Pakete hat in jedem Falle , ab¬
gesehen von sonstigen Unzuträglichkeiten, eine
erhebliche Verzögerung in der Ablieferung der
Pakete beim Empfänger zur Folge. Es wird
daher nachdrücklich darauf hingewiesen , dass
Pakete, die über Italien befördert werden sollen,
besonders sorgfältig verpackt und mit gutem
Siegellack oder besser noch mit Bleiplomben
verschlossen sein müssen. Bei Sendungen , die
in Holzkisten verpackt sind, ist die Anlegung
vertiefter Siegel zu empfehlen . Oelpapier als
äussere Umhüllung für derartige Sendungen
darf nicht verwendet werden .

Verkett i'
TU . Kraftpostverkehr Pforzheim —Lehningen.

Auf Veranlassung des Würm- und Enzgau-
Verkehrsverbandes liess die Reichspost auf der
Anfang November zu eröffnenden Kraftpost¬
linie nach Lehningen Sonderwagen laufen, die
bis zur Betriebseröffnung jeden Sonn- und
Feiertag verkehren sollen . Der Erfolg war sehr
vielversprechend. Die Wagen waren sämtlich
stark besetzt, zum Teil auch überfüllt, so dass
sich schon jetzt die Führung eines weiteren
Abendwagens als rentabel erweisen dürfte.

TU. Statistik über den Schiffsverkehr auf
dem Bodensee . Die Statistik über den Schiffs¬
verkehr auf dem Bodensee im vergangenen
Sommer weist folgende Zahlen auf : Auf öster¬
reichischen Schiffen und Schaltern sind 22 20u
Personenfahrkarten nach Meersburg gelöst wW“
den. Die bayerische Verwaltung zählt 30 000,
Württemberg 44 700 und Baden 109 500 . Aut
Sonderschiffen sind 9800 Personen nQC^Sjij
wiesen, so dass in den 6 Monaten rund 216 OW
Personen hier angekommen sind. Nicht mitge -
zählt ist der Verkehr mit Monats - und Wochen¬
karten und auch unberücksichtigt ist der über¬
aus starke Besuch mit Postkraftwagen, Last“
autos und Personenwagen. Da nun alle Leute,
die kommen , auch wieder abfahren, so kann
für Meersburg an Hafen und Landungsstelle em
Gesamtverkehr von einer halben Millioni f«’“
gestellt werden , eine ganz gewaltige Zahl
ein Städtchen von 2000 Einwohnern .

TU. KraftpostverbindungMain-Mümling. Auj
Einladung des Odenwalds -Verkehrsbundes t®1’
in Michelstadt eine Aussprache sämthe
bayerischer und hessischer Interessentenan
Kraftpostverbindung Main —Mümling statt,
wurde beschlossen , an die seit Januar d. J - .
stehende Linie Miltenberg—Kleinheubach -y
wurde beschlossen , an die seit Januar d. - - ,
stehende Linie Miltenberg—Kleinheubacn -y
bnmn—Erbach—Michelstadt eine Zweiglime
Vielbrunn über Kimbach und König finzuo
ten. Die Wagen der Linie sollen in Vieler ,
stationiert werden , das der Mittelpunkt
Liniennetzes Main— Mümling werden s0^
absehbarer Zeit sollen auch Arbeiterfahrten .
den Höhenorten nach den Tälern und zuru
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kandtagswahlen 1925 betr.
2luf Grund der §§ 29, 50 , 41 Ziffer 5

0ol.Str.G -B-, 566 Ziffer j 0, 367 Ziffer 9
8 Str.G-B. wird für die Zeit vom 20. bis
einschließlich 21 » Dktober 192S folgendes ver-
ortmei : 9

Pen Teilnehmern an Versammlungen, Auf-
-iken und Kundgebungen jeder Art ist es un-
terfagt, Schuß - , Stoß - oder Hiebwaffen mit-
zuführen.

Als Waffen gelten auch Scheintodxistolen,
Schlagringe, im Griff feststehende oder fest¬
stellbare Messer , Stackdegen, Totschläger ,
Spiralfedern , Knüppel aus Gummi , Holz
oder Metall , sowie Knoten - und andere
schwere Stöcke.

8 2.
proxagandawagen dürfen nur einzeln (in

einem Abstand von mindestens 500 m) und
nur in der Zeit von 11 .50 Uhr vormittags bis
s .zo Uhr nachmittags fahren und sich weder
vor, während oder nach der Fahrt an irgend
einem Punkte der Stadt sammeln.

Die in § 1 genannten Waffen, ferner Ketten,
Hämmer, Holzstücke, Steins oder andere zum
Werfen geeignete Gegenstände dürfen auf
propagandawagen nicht mitgeführt werden.

Schul - und Forchildungsfchulpflichtigen ist
die Teilnahme an Propagandafahrten unter -
fegt .

Propagandawagen find am Tage vor der
Benützung unter Bezeichnung des Eigen¬
tümers, des Führers und einer für das ver-
halten der Besatzung verantwortlichen Person
sowie der Nummer der Fahrzeugs der Polizei¬
direktion schriftlich zu bezeichnen .

8 2 -
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmun-

gen dieser Verordnung werden mit Haft be-
straft . D . Z . iss

Karlsruhe , den 19. Dktober 1925.
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektion A.

Vom Montag, 19. Oktober d . J 8 . ab wird die
Mintgung rer WristmoWrange
in den Straßen der Weststadt südlich der Kaiser -
aller und westlich der Lessingftraße , sowie in
Grünwinkel , Daxlanden und im Rheinhafen¬
gebiet sowohl tagsüber wie auch nachts vorge -
nommen .

Während der Dauer dieser Arbeiten lasten
sich Trübungen des Wassers auch in entfernteren
Rohrleitungen nicht vermeiden ; zeitweiliger
Ausbleiben der Masters, namentlich in den
höher gelegenen Stockwerken , ist nicht ausge¬
schlossen . Vorsicht bei Benützung von Warm-
wasserapparaten ist geboten . 9086
Sliidt . Gar-, Wasser - und ElektriziMsami .

LeWinse
zum f 0 f 0 r t i g e n Eintritt sür nachstehende
Berufe geiucht : Huf-, Wagen- und Hammer¬
schmiede , Herd -, Maschinen - 11 ZentralheizungS-
schloster,Blechner- und Installateure , Kernmacher
Metallichleifer, Wagner, Elektriker. Färber, Buch¬
binder , Möbelpolsterer, Sattler , Schreiner, Küfer,
Bäcker, Müller, Friseure, Glaser. Hanier - Ofen-
setzer . Ferner kaufm . Lehrlinge, sür Textil¬
waren , Lebensmittel und Drogerien, Zigarren -
gcschäit, Samenhandlung , Eisenhandlung, Ge-
schäitShäuser und Fabrikbüros , Versicherungen .

Einige Lehrmädchen für Verkauf.
Arbeitsamt Karlsruhe

Abteilung für Berufsberatung und
_ Lehrftellenvermittlung, Garlenstr . 53

Tas Maiertalamt
»er ReichsvahuSirek -
tion Karlsruhe ver¬
steigert Freitag , den 23 .
Oftober 1925 , vorm.
8 Uhr beginnend . imÄe-
räiehauptlager Karls»
rnhe. alter Personen»
bahnhof, Eingang Rüp
Purrernraße alte, sür
Eljeubahnzwecke nicht
wegr geeignete Geräte,
darunter : Schränke.
Ttjche, Bänke , Hobel -
dante, Wasterstüuder,
llarren , Schraubstöcke ,
Velen, Herde , Ad,all¬
holz, Altmetalle . 9168

ttetallbettan
Stahlmatrauen , Kinderbeti .
»irekt. an Private , Katalog
>7" *rei .. Eisenmöbe
«bei i Snhl TnUr

Piano
zu besonders gün¬
stigen Bedingungen
die Ihnen den Kauf

möglich machen.

ILang
Kaisersfrasse 167
rjalamaiiderschuh -

hans

r

KM !». ©eötffe
u . Gold, Silber, Platin,
Kaust zu höchstenPreijen

I . Geimann
Zähringerüraße 36.

_ S
-

%

Karlsruhe
Kaiserßraße 211

feine Herren-Sdineiderei
J

StrWettige
Dt- und Leimfarben
Iußbv- entacks * Boöenö !

lowie sämtliche Malerartiket
zu haben im 8M 6

Malergefchast Heinrich Becker.
^ » rlackirrttrake S5 Tdeion 1323

Sonder - Ang ebol
in

Puppen

ScltongehleidetePüppe
150 27 cm 95 -i34 cm

(5
OH

Mama - Laufpnppe ,
3.25fast

unzerbi echlich

HHtlHliW»tHII»lt»IHIWIIHHHH'IHl»<«'H:|tf!l WUil

j I
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Puppe

Puppen,BaIi}s,Puppenansstattnngenn . Ersatzteile
in reicher Auswahl zu billigsten Preisen. 20587

Für den

Allerseelenmonat
empfehlen wir nachstehende

Betrachtungsbücher

Fischer Karl, Dompräbendar

Trag dein Kreuz
Ein Ti ostbüchlein in schweren Stunden

| 14 Tausend Geheftet Mk — .30
Allen Leidträgern will das Büchlein

Freund, Ttöster und Helfer sein. Fedes
| Kapitel bedeutet eine echte Trostquelle .

Betrachtungen
I Enthaltend aus den Fische,

'
scheu Schriften

die Dämchen : »Eine Weile vor dem Ta¬
bernakel", »Kurzgefaßke Erilärung der hi
Messe", „Leichtbüchlein für Oesterdeich-
tende ^, »Kommunionbüchlein sür Defier -
kommuniztkrende", »Mit Maria zur hl
Kommunion ^, »Der glorreiche Rosenkranz "
zusammen gebunten in hübschem Halbiei-

nenvand . Preis Mk. 2 .50 .

Bürkle Lukas, Pfarrer

Geistliches Vergißmeinnicht
für christliche Seelen

3 . Auflage
Gebunden ln Leinen Kotschnitt 3.—

» . » Goldschnitt 6.—
Ein praitisches und nützliches Erbauungs.

buch und willkommener Berater in
Lebensftagen.

Samenkörner der Ewigkeit
(Auszug aus : Ge -stl Vergißmeinnicht für

christliche Seelen )
Gebunden in Leinen Rotschnitt 2. —

0 „ » Goldschnitt 2 .50

Hasula T.

Herrlichkeiten
des kostbaren Blutes

Ein herrliches Äetrach 'ungsbuch .
Gebunden in Leinen Rotschnitt 1 .50

, , , Goldichnitt 1 .80

Mayer I

Himmelsschlüssel
« in praktisches Ablaßbüchlein aus aukhent.
Quellen zusammenqestellt . Gebunden 1 -

Saile A.

i HSHenpfade zur Gottesnähe
Es ist ein praktiicher Leitfaden für die Pflege

i gesunder Frömmigkeit . Kart . 1 .50

19MI M-„vää " StncIScuhc

Kirchkugeschichllicher Herein
sür das Erzbistum Freiburg

Einladung
z . acherordentlichen Zahresversammlvng
auf Dienstag , den 27. Oktober 1925 ,
nachmittags 3 ' /, Ahr in Karlsruhe -
Sitzungssaal des LandtagsfRitterstr20/22l

Tagesordnung :
A. Begrüßung durch den I. Vorsitzenden.
B . Vortrag des Herrn Oberarchivraks l) r . Aerman

Barer über : Die Säkularisation im
badischen Frankenland .

C. Verschiedenes .
Am Vormittag ist Gelegenheitgeboten, unler

fachmännischer Führung (Leginn 11 Llhr ) das
Genetallandesarchiv (Nördliche Hilda
Promenade 2a) und die Gemäldegaleri
( Sectinn 12 Ahr) zu besichtigen .

Zu dieser Tagung werten die Mitglieder des
Kirchengeschichtlichen Vereins zu zahlreichem Äe-

'
iuch emgeladen . Gäste fini > willkommen

Frei bürg t. Lr ., 20 . Oktober 1925.
Ser Borstand des KirchengeschichllichenVereins

Prälat Lkniv -Prof. Ur . Göller, 1349
I . Vorsitzender.

Kath. MStterverein
St. Peter und Paul

(Mühlburg)
Unser liebeSMitglied

Frau

Therese Pipiz
ist im Herrn ent¬
schlafen . Ihre Seele
wird dem Gebete
empfohlen.

Die Beerdigung
findet Donnerstag ,
22 . Oktober« nachm,
halb 5 Uhr , in Mühl-
ourg statt.

TrauerhauS : Bach,
stratze 40 s. 9176
Karlsruhe,20 . 10. 25,

Der Vorstand .

@ @ @ @ ® (5

Schseideri«
sucht einige Kunden -
Häuser, Angebote unt
Sl30 an die Geschäfts
stelle.
0 ® ® ® ® 0

Schulentlassenes

Mädchen
auf soGrt od. 1 . Nov ,
zu zwei Kinder gesucht

Näh . bei A. Hauer ,
- axlandeu , Federbach
nraße 39 v , rechts .
Lampe » ,chirme

Beltstimmet
fertigt an Fra « Lick ,
Kaiierstraße 113 lu

Wer .Linderung und Heilung bei

Magenle id en
wie Magengeschwüre, Magenblutun - en ,
Magensluren , sowie Darmheschwerden
und Verdauungsstörungen usw . sucht, der

trinke
’s Klagentee.

Selbst m veralteten hallen von aus¬
gezeichneter Wirkung . Preis Mk. Ä.
Zn haben in allen Apothek n ; wo nicht
erhältlich , wende man sich an Teeversand
Hitscbler Landau (Pfal/A 132t

Hauswirtschaftlicher Kurs
Zm Lehrennnenheim Sancla Maria m

Konstanz a . Vobeniee , werden Töchter gebildeier
Giänbe in der Zeit vom 15 . November bis 15
April in allen Aufgaben des rausfraulichen
Wirkungskreises unterrichtet . 1305

- Rädere« durch Prospekt. .
Anfragen ju rlcht »n an die Leiterin des Heim«, Fr

Prvkopp. Lehrerinn « nheim Sl . Maria , Konstanz, Seestr . 27

fim
aädj/ten Coljntage
ver - eßt nicht » für üie Zeppelin -
Cckener-Spenöe zu sammeln ! Zührt
denSetrag an die nächsteklekchsbank -
stelle, an eine Sank oSer Sparkasse
ab, oüer zahlt ihn auf das Postscheck¬
konto Stuttgart Nummer §845 ein.

Aeppelin-Eckener-Spen -e
Serlin w §0

OTiflodermme

QMCBKS

stärtef und reinigt den Xatrrbodm und
verhindert die Schuppenbifdung.

jef [Hinter lässt einen liebliehen, JQT
nicht aufdringßehen Veifchengertteh .

‘Preis dis Uascbe tItlari t - und eütart 3>— J

ffuJolff &Sohn, färl/ruhe

Wetdnachtt -

Remotlserrug IW .
Oer letzte offizielle Rompilgerzug zum Abschluß des Heiligen

Zahres vom 17. - 29 Dezember 19 ?5 , gebt von Aachen ab über
Köln, Sonn , Koblenz, Mainz . Pilger aus Saden , Wüittem »
b erg und der Pfalz lönnen sich in Mannheim, Karlsruhe Offen ,
bürg , Freiburg und Lasel anschließen. Die deutschen V.Zug-Wagen
gehen direkt bis Rom
Ankunst in Rom : 19 . Dezember .
Aufenthalt in Rom : Dolle ü

^
Tage.

Hinfahrt über :
'Lasel - Lern (llebernachten ) - Simplon —Do»

modostola - Mailand - Rapallo (llebemachten )
- Rom

Rückfahrt über : Assist - Florenz sllebernachten ) — Mailand
(flebernachten) — St . Gotthard LuzemsUeber-
nachten) - Schaffgausen - S ngen - Oonau»
eschingen- Triberg - Offenburq Karlsruhe—
Mannheim—Mainz - Köln — Aachen.

Die Preise der Reise belaufen sich voraussichtlich von
Aachen und zurück :

Fn der I >. Klasse auf Mk. 456.—
„ „ III . » lasse auf „ 325 .—
* „ Mitielkmsse ( Hl . Kl . Lahn fahrt

u . llnterkunst u . Derpflequng I l . Klaffe) „ 398 .—
^ür die untrwegs zu - oder ausffelgenden Personen , also für die
Pilger aus Laden , Württemberg und der Pfalz tritt eine entspre¬
chende Ermäßigung ein . 3 >i den Preisen sind alle Auslagen
eingeschloifen .

Anmeldungen sind zu richten an die

„Rotaia" ZweigstelleFreiburg i. Br..
Werthmannhaus (Deutscher Earitasverbaud ).

m Dort sind auch Prospekte erbältlich , .. 1351

I Molkerei Ludwig Mayer I
Telephon 2740 empfiehlt RQppurrerstr . 102 |

Kur - u. Kindermilch
von tuberkulosefreien , geimpften Kühen unter
bezirkstierärztlicher Kontrolle gewonnen mit

Trockenfütterun g .
( Wird in Flaschen zngeführt ) — 8786

KW dti linieren 3n|erenien.
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Aeberckl
spricht man von

Blau Zava M. 4.8«
Man spricht nicht nur davon,
sondern wer ihn einmal ge.
taust und probiert hat, der
kauft ihn immer wieder !
Tiinken auch Sie gern
guten und preiswerten Kaffee?

EmmerlcherWarenexve-ttion
Karlsruhe Kaiferstr . 15?

II

aller Art , in nur guten Qualitäten
und solider Ausführung, empfiehlt :

Wointraub Z
82 Kroneustr. 82 - Telefon 3747 . >des SlaXes

Phltto
's

für
Püffe , Fahrkarten

und Offerten
ichnellstenS 608

Hausen & Pester
Photogr . Atelier

Krbprtnreni . raffe 8

Kaufe
Lumpen . Altpapier
Keller und Lpeiwer -

tram . 7594
Philipp Weniger .

Schwerlriegsbeichädigt
Blücherftr . 3

Darlehen
von 01.

Mk. 3000
für kurze Zeit oder stiller
Teilhaber ae>ucht. Don
sehr jolveniem, teit ca
20 Zähren be lebendem
diesigen Zndustr >e»Ve
lrieb. 20 fache Sich rheil
und beste Derqütuna .

Angebote unter 9128
an d >« Geschäftsstelle

II

MdkliWaMlimpf
empfehlen wir die von der Zentrumeparteileiiung

offiziell herausgegedenen:
AV « \M dm \M \jf \M MM A A

%
Rr. l . 3enm md EiziatziiM in LMag.
Rr 2 . Hm niK W es ?
Rr. 3. Wohin söhri die WoWooheii ?

für Nr. 1
1000 Stück M . 13 . -
500 , , 8.—
250 , , 5.—
100 , , 3 . -
50 , , 2.—

Partiepretse :
für Nr . 2

1000 Stück M . 6.50
500 , „ 4. -
250 r „ 2.50
100 , # 1 .50
50 , , 1.-

für Nr. 3
1000 Stück M . 6.50
500 t r 4.
250 , , 2.50
100 „ , 1^ 0

50 , , 1.

Bestellen Sie sofort l
A.8. s. Dlll0,
«ild Irilderei

/^nrug - 8toike
Kl 6ider-§1offe
Leinen- und

Baumwoll-Waren
Aussteuer -Artikel

n . 8 . V.

kauft man stets

gut und billig
bei 8530

joh.
.

Inh . Fr . Euch
Ecks Erbprinzen - Herrenstrasse 25

Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster .

erteilt von
Frau Dv. W . Zürsen ? rn . HuMMungMNrin
Gründlicher Unterricht in der Lereiiung einfacher bis feinster
Sackwaren und Süß -Speisen , Hefeteige, Ärühieige , Torten,

Slä terieige, Strudel , Creme, Kleingebäck ufw.

Die Herstelluns geschieht im Gasher- —
Oer Kursus findet im Saale des Restaurants zum Palmengarten

Herrenstiaße 34a statt .
Dauer : 5 Tage, täglich 3 Stunden, vormittaas von 9 bis 12 oder

nachmittags von */,3 bis ' j.fi Uhr.
Beginn Montag, den 26 . Oktober Kursgeld 20 . — G .-Mk .

Anmeldungen sind zu richten dis Sametaa , den 24 Okober 1925
an das städt. Gas -, Wasser, und Elektrrziiätsamt (Gaswerbe-Ableiiung ) ,
Kaisirasiee 11, Fermprecher 5350 —5356 , wo auch nähere Auskunft
ct teilt wird .

Gesunde im-Si!M»ir
' Md!

Es ist das beste natürliche
tzelimittel gegen JNagen «
und Oarmleiden. Zucker »
kiankheft usw., von der
Aerzteweit anerkannt und
vielfach verordnet . Nur
echt mit schwarz -weiß.roier

Schutzmarke.

Kasseler Simons ' Brodfabrik
Znh.: Ernst Simons

Erhältlich bei Hans Kiffel, F ., Kaiserstraße 150,
Karl Hager Nächst, F ., Karl.Friedrichstraße 22.

Betttebstechnische
Ausstellung

im Lan-esuewerbeamt.
Msleroe Arbeilsneihnden tmb
Mnitiel zur Erhöhung der

Mls- Wchdrit.
ArsUki «g « mderue«

in velried.
Besuchszeit : Werktags von 9—12 Uhr

vorm, und 2 —6 Ubr » ackm .
Dienstag und Freitag auherdem abends

von 7 — 9 Uhr
Sonntags von 11 —1 Uhr vorm , und

8— 6 Uhr nachm.
Eintrittspreise : Erwachsene 30 Pfg ,

Studierende und Schüler 20 Pfg . 9038

Laubunb .

Möbel
kauten Sie preiswert
in loiiüer Ausführung

bei der
Nebenstelle des Bad .
Baubundes G .m.b .h..

Schloßplatz 13
Eingang Kari »5riebrlchklratzk

Für die
Austveriungssragen

iehr wichtig:

Dollar
und

Gvldmark
Vergleichende Tabelle
Januar 1919 bis De¬
zember 1923 zusammen -
gestellt.

preis Sv Pfeuuig .
Baövnia A.-G.
für Verlag u . Druckerei

Karlsruhe.

!IKP !Plili!l!!l!i!

Bach-BckthliveilZljtllls
in 4 Abenden

veranstaltet vom Munz'
schen Konservatoriums im

Saale der Dior Jahreszeiten , Hebetsiraße 21
Bach : Das wohliemperiert« Klavier,
dl . Teil . — Deetvoven - 4 Sonaten
op 10 Nr. 2 . op S1 Nr. 2 op. 90. ov 101

Emma Darmstadt -Stern
t . Dienstag , den 27 . Oktober , abend» 8 ilhr2 Dienstag , den 1 . Dezember, abends 8 Uhr3. Dienstag, den 19 Januar , abends 8 Uhr4. Drenstag, den 9 März 1926 , ob .-nds 8 Uhr
Abonnements für alle 4 Abende gültig Mk . 9 .—
und Mk . 6 Einzelkarten Mk . 3 .— und Mk .
■2- ~ tu den Musikalienhandlungen D o e r t ,Müll er und Tafel und am Saaleingang .

„Zm MMM-
Ecke Sofien- und Lefsingstraße , Tel. 6763

Inhaber : Xaver Marzluff.

Aeöen Mittwoch

Schlachttag
Spezialität : Augustiner - Schlachtplarte

ff. B i e r, AktienbranereiKctterer,Pforzheim
Gut bürgerlicher Mttagstiich . 9150

m
Laoisches

Lanhpstbeato
Mittwoch , 21. OKIodn

* D 5, Th .-Dem. 701—*00
3um erstenmal

Gianni Schiklbi
-komische Oper ln « »

Aufzug.
Mnstir vl>n Giacomo Hvccliu
Musikalische Leitung: vr

Heinz Knöll .
In Szene g<s, if. D. JvtM5

Personen :
(Sianni Schlecht Weprait
Caureffa
Ziia®iti

Siech«!
6 lto4

Ttentnii
6iea
Ttentnii
Siegst !-»

Jtülin«
. . inucclo
Gherardo
Rella
Gherardino
Betto von Sign» vr,

senil,
Simon
Marco
LieSca
Splnelloccio
Amanlio
Plnellino
Guccio

tznnt !
£6[tt

Maiiersint
Land»

©l56ln,«
%rroi

Mi «»

Hieraus :
Neu einstudierl :

Die schöne Galaße
Aomlsch -mvlbologlsche 0d«

in einem Akt.
Mnstk von Franz °. S- ,d«
Musik . Leiig . : Ä. Bischnn
in Szene gesetzl o. £). 5»»I

-Personen :
-Pygmalion 7^ ,S
Danymed Hossmann-Brev»
MydaS Siegst «
Dalathe „

Anfang halb 8 Uh»
Ende gegen 10 Uhr,

SoerrNK 1. 6.40 Md . ^

Ueboi &

Lechleiter
Päpstl .

Linoleum .
Auswahl ! Billige Preise!

Fritz Merkel . Kreuzstraße 25
Verlkgearbeit wird übernommen .

wohlfei ' e S®

Pianos
(iünstige Zahlung*

Bedingangen
A.Ileinige Nied«r '»Se

H . Maurer
Kaiserstrasse l ?6

Ecke Hirschstras «.

Privat

Tan*
Lehr-Institnt .

UMilrath
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